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Un Kein Hand, 


Mel.: „Keiner wird zı Schanden 


Du mwirit nicht zuichanden Du wirit micht verirren 
An des Höciten Hand, An des Höwiten Hand 
Troß des Heindes Banden Niemand dir venvirren 
Hier im PBılgerland. Slaubensitand. 
Kannit im Irhiveriten Ringen Troß der yo Lehren 
Du mit deinem Vott, Unfinn und Betrug 
Selbit die Söll’ beziwingen vast du hi b nicht febren 
Und des Feindes Nott’. Non dem Bibelbud) 


Deinen 


Du mwirit nicht ertrinfen Du wirit dich einit Jcmovingen 
An des Hödyiten Hand ıt des Höchiten Hand 
Nicht im Strudel finfen ac) dem legten Ringen 
serne von dem Strand uf zum Vaterland. 
Du gehit nicht zugrunde Iroß dem finitern Brabe 
An der Trüblalsglut, IInd der Todesnot_ 
Troß der dilitern Stunde Cilit du aus dem Staube 
Und der wilden Flut Simemlan zu Gott i 

Ur 


— en > 


Konnte der Heiland in der X 


jelbit 
ehr DI 


faat . 


seriuchung fallen? 


Ydan und Eva. 
er Herr Sejus tt von 
Dem Urjprunge dieles 
nachaudenten, dazıı reicht unter 


Ueber diefen Gegenitand ilt 
unter den Theowoaen Ichon 
argumentiert worden. Kimer 
3 t wialich, wäbrenDd 
Better = yn te Zn tet winzige Verttand nicht aus, das wird 
Marım Diele Perichiedenbeit ın dei erit die Ewigkeit flar maden, 
Anficht und in der Zebre vom Z ohne (> ipır das ivpıllen jodien. Gr beit 
Gottes? Für ums tit die beiliac ohn, weil er nicht Jelbit Hott it 
Schrift die umiehlbare Quelle und neben dem chopfer, tondern Bert 
Richtihnur aller Lehre. ie Er un WE Ne Vaser. gie _— 
der Kirche mu; immer wi ven z..- 2m 2 => 
Schrift anemeifen. und wo es not tu m mie ohne ven Saler, Kun “ Ohr 
beridhtint werden. Ti römifd tn t wahrer Sott, aleıden Beten: zn 
he behauptet die Unichlbarfeit der Dem Salct, von vn we 119g don 
Rirhenlehren, während wir im di ıhnı Kr er chen befom nen 
fem anders itehen wollen je MIET Leben zu ine PREEn VENEN u u 

doc; nicht dabei veraeiien, da; uner BE OIEREE WERGEWEN, EEE 
re Stiichwerf it, worumter ie Das zeden I 
aud das Erfennen aroßer Männer Iqteit ber, und 
fällt. Set fehben wir die bimmli | ‚egeben, ob. 5, 26. 
fhen Dinge nur durcd einen Spiegel 1 Ra r bemerft: ton 
namlich im Spienel des Ardiichen men! raange der Natur nicht 
oder Sichtbaren. Alles, mad mir erälaren, wir Tonnen Me mm beichret 
bon göttlichen Dingen jan bimmliden Dingen 
ten, iind Gleichnismworte. recht nur Ntammeln, 
13, 12. BL oll ndung vollig 

Um nun von d teffi 

landes zu der Veriuchung zu reden Num berichtet uns das Wort, daij 
ift e8 notwendig, zuerit | | 
fensart des Serrn (Seitalt, die 
der Menichen- md { ıbhn dent Gr beim Batı ti N md 
leische nach einentlih war IE nabın Ainchtsaritalt an, d.b. Er 309 
finden den Ausdrud „Sottmen \ terbefleid an, denn er wollte 
und denfen ums babe n fouderd ja für uns Menichen iterben, das 
nen Gott, der keine Schwachheit i nnte er nicht in aöttlicher GSeitalt 
tleiiches Fannte. Ande ) \ej jo auf Erden nicht 
würdigen ihn wieder zır f t einen orie umgeben 
menichlichen Seite hinab, und jeben mi uns die Maler alömal vor Au 
in ihm nur einen (Hottes 
Bir müfien vor allem feit im Mua ıns Erdenleben trat, bat er die aött 
behalten, dat; Keius von Simme! lid errilchfeit fahren lafien. Dar 
thron berniederfam. md m leien Ehriitus ift aufer 
ftalt nach, fiimdliches Kleiich Serrlichfeit de3 Ba 
Er blieb in der bittet für Die 
ohne Siinde, aber e, ott ihnen Kraft gebe 
de Hand für Ahn den Reichtum feiner Herrlich. 
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feit, Epb. 3, 16. 


Wo Herrlichkeit tit, da iit Freiheit. 
Raulus jpricht in Röm. 8, 21 von 
der Freiheit der zukünftigen Herrlich 
feit der Stinder Gottes. Der Erden 
leib bat bei fih Gebundenheit, 
Schranten und Fejieln. In  Dieje 
Ohnmadht und Gebundenheit der 
menschlichen Natur iit Jelus einge» 
treten. Er bedurfte der Speile, des 
TIranfes, Er lebte vom Sauerjtoff 
der Luft, verfiel in Mitdigfeit und 
Schlaf. Tiejes alles find Eigen 
ichaften, die der Söttlichfeit nicht ei 
gen find, deren Gott nicht bedarf. Der 
Sohn Gottes iit nicht nur Menid, 
jondern aud) Frleiich geworden. Koh 

14. 


Die göttliche Natur hat er mit der 
menichlihen Natur vertauscht, Ddod) 
die Verjon ijt die gleiche geblieben. 
Gr war auch in jeinem Erdenleben 
der Sohn Gottes, auf dem das Wohl- 
gefallen des Baters rubte. Die ver- 
borgene sBerrlichfeit des eingebore 
nen Sohnes voli Heiligkeit, Gnade 
und Weienbaftiofeit blieb ihm, dod) 
ichaute fie nur das Nuge des Glau 
bens in jeinen Erdentagen. Gottes, 
des Waters (Hegenwart begleitete Ihn 
(tübhrte Ahn, und Er lieh jich willig 
lich führen) Schritt fiir Schritt umd 
inspirierte Ihn Augenblid um Au 
genblid. Sejus lebte in Seinen Er 
dentagen in aänzlicer Abhängigkeit 
jttets aus der Fülle Seines Baters 
im Simmel 


Ter Sohn Gottes war Menic 
aleih wie wir und tit an Sebärden 
als ein Menih erfunden worden. 
Ter Menich beitebt aus Setit, See 
le umd Leib. Durch Gottes Geiit 
(und er bließ ibm ein dei lebendigen 
dem) tit der Menich zu einer Reı 
lönlichfeit geworden. Dadurd tit e8 
dem Menfchen nur möglich mit Sott 
in Gemeinschaft zu treten. Der Seiit 
joll, nadı Gottes PBeitimmung die 
Serrichatt über die jeeliihe Natur 
de8 Menichen ausüben. Xeider bat 
ih der Getit des Menfchen durch den 
Zimdenfall jelbit entfernt. Xnfol 
aedellen berriben die Naturtriebe 
uber den menichlicben Geiit. Der 
Menich wird unterjocht von ieeliichen 
Stimmungen, ton Sumpatbie und 
ntipathie. Ba Man und Eva 
war das vor Sindenfall nit 
der Fall. Eie waren frei von folder 
tnedhtung, ihr Geiit hatte vollitän 
dig die Serrichart 


Much der Sohr Gottes hatte 

eele und Beiit. Much er trug die 
Hleifchlihen Sebrehen an fich, näm 
lich die Ichimadhe, binfällige und leicht 
berfuchlihe Mentchennatur, Much bei 
ıhm mogte Spmpathie und Antiva- 
tbie ab und auf. Er ftand unter dem 
Drude des Sleiichesleibes, Darum 
fann er mit ung fiihlen ımd ung ganz 


dem 


\Yimh 
—LiU, 


veritcehen. Matıh. 26, 28. 
feit umd Furcht vor dem 
den, was ibm bevoritand, 
in der Seele Xeju. Er empfand jehr 
tief da8 Grauen unjerer ichwachen 
Menichennatur vor dem bitteren Xei 
densfelh. Aber der Wille Seines 
Baters jtand Ihm über alles hoch und 
Er wid; feinen Augenblid ab von der 
Bahn des Sehorjams. Ind Er bat 
in den Tagen Seines Fleiiches Gebet 
umd Fleben mit jtarfem Gejchrei und 
Trünen geopfert zu dem, der Ibm 
von dem Tode fonnte ausbelfen, und 
it aud) erhört, darum das Er Gott 
in Ehren hatte“ 7 


PBangig- 
Schredli- 
war aud) 


‚ Sebr. 5, 7. 


So ilt Er audy) verjucht worden, 
leid) wie wir, doc ohne Simde. Da 
ber fann auch von einemvernitli- 
den und chrliben Sampfe 
Selu gegen Teufel und Sünde nur 
die Rede fein. Wenn diejenigen recht 
haben, die urteılslos behaupte, dal 
jede Anfechtung der Sünde und Ver- 
udyung des Bölen an der heilligen 
Seele Sefu von vornherein abaeprallt 
ımd feine Möglichkeit vorhanden ae 
meien fei, in den Plan der Verfu- 
dung einzumwilligen, dann wäre Ne» 
us dom Geburt erfüllt geweien von 
einer „fertigen Seiliafeit“, die alio 
meder wachen noch zeritört werden 
fonnte, Die Schrift aber berichtet, 
da Nefus zunabm an Gnade bei 
Sott und den Menichen. 


E83 gibt heute wahre gebildete 
Christen (und es hat immer folche ge 
geben), die der Meinung jind, den 
Heiland recht zu ehren, Seine Sim 
meslgeitalt io darzuitellen, da von 
einer Berjuhung zur Sünde über- 
haupt feine Nede jein fann —, alio 
aud nicht von einem Hlampre, Sie 
fönnen ji Nefum wohl  voritellen 
als den jegnenden, Liebenden, beilen- 
den und leidenden Meffias, nicht aber 
als den, der auh Miübe und Kampf 
batte, jih dem Satan vom Leibe zu 
halten. Warumt verichwendet denn 
Satan feine Liit wıd Gewalt an dem 
Seiligen, wenn er überhaupt von 
vornherein feinen Anbalts- und Be 
rübrungspuntt bei Nefu finden 
fann? Oder war die Berfuchung Ne: 
jus vom Teufel nur eine Komödie? 
Tas nehmen mande an. Xc) las vor 
nicht langer Zeit in einem Platte ei» 
nes amerifanifhen Autors, der von 
der Berjuchung Keju redet und be» 
bauptet: für Nejus jei ein Einwilli- 
nen in die Eiimde ausgeichlofien ae- 
weien. Wohl wahr in dem Sinne, 
dab Nefus fich jtets führen und leiten 
ließ von Seinem Vater im Simmel, 
der \hn ficherli in feinen Sünden» 
fall bineinführte. Wandelten die 
Kinder Gottes heute ebenfalls auf 
diefer Gottesbahnt, jo aeehörte ein 
Hallen und Aufitchen ganz jicherlich 
nicht zur Alltäglıchkeit. Xit e8 nicht 
frivol anzumehmen, dab Bott ung 








durd; Seine Nnipıration in den 
Evangelien eine Komödie vor Augen 
fiihren möchte? Eins jtehbt nun ji- 
cherlich feit, wenn Nefus alle Anfed- 
tungen des Satans und der Simde 
fo jelbitveritand!icdy abgeichüttelt hat, 
wenn er allezeit auf einer fo unan 
greifbaren Höhe der Heiligkeit itand, 


Mennonitifcdye Bundfcun 


dab er nur lächelnd und triumphie- 
rend berunterblidte auf die Bran- 
dung der Hölle, wie fan dann der 
Apoitel jagen, dab wir Seinen Fub- 
itapfen ee follen ? 

Serade darin iteht mir mein Hei- 
land jo aroi; vor Augen, aerade da 
rum wird er in alle Emwigfeit ange- 


Die Wunder Gottes. 


Die Ruhe der Glänbigen — —— 
„Ss ift noch eine Auhe vor handen den Kindern Gottes.” 
Bon . B. Ianz, Wlain Centre. 


(Schluf; jtatt Fortiesung.) 

Kir werden Dort eine wmaus 
iprechliche Freude empfinden, 1. Bet. 
1,8. Mlle Wene des Herrn führen 
dorthin und enden in derjelben. 

Er weinte, war betrübt bis in den 
Tod und litt, damit wir uns freuen 
möchten. Er jandte den Gert uns 
zum Tröiter. Er bäufte Verbeigung 
auf VBerheißung und enthitllte uns 
unjere zufünftige Seligfeit, daß um 
fere Freude vollfonmten werde. Er 
ihärfte es uns als fem Gebot ein, 
da wir uns freuen jollten allewege, 
und läaht uns immer wieder jagen: 
„sreuet euch“ ! Ind der Herr, der 
bier fo beforgt war für unjere Freu 
de, wird Er ung dort nicht eine über 
alle Mailen wichtige Freude md 
Herrlichkeit bereiten? Unsere Freude 
wird verhältnismäßig arößer fein 
als die Qual der Verdammten: denn 
ihre Qual it div Dual pon Sejchöp 
fen: unjere Freude tit aber die Freu 
de unferes Herrn jelbit, Rob. 15, 11 
Einmal die Freude zu genießen, die 
ein Schöpfer nicht böber aentehen 
fann, Die und das Entzitden 
eines Gottes und Schöpters avig zu 
empfinden, was wird das fiir Wonne 
ein! D, wo bringt uns doch die 
Snade Gottes bin! MWabrlich, was 
wir uns bier nicht hatten voritellen 
fünnen! 

Diefe Rube, mein Bruder, tt ein 
erfauftes St unbe ı freies (Gnaden 
geichenf. init de in der Vollen 
dung über dem Tor der HBölle ae 
jchrieben fein: Rerdienter Lohn“! 
leber dem Tor des Simimels aber: 
„Unverdienter Ginadenlobn“ ! 

Mein werter Leier, biit du nocd 
nicht Fertig fir die Nube, die Gott al 
len Seinen zubereitet bat, dann er 
areife das Heil jo lange es noch zu 
haben tit! 


Wonne 


(Sin dreifaches Anflopfen. 
1. Des Menihen Anklopien an 
die Herzenstür unjeres Gottes. 
„Klopfet an, jo wird euch aufge 
tan“. „Wer da anflopft, dem mird 
aufaetan” Matth. 7, 7. 8 ie 
feicht bat Gott e& doch dem Menichen 
aemacdt, jelig zu werden! Er darf 
jih nur zur Serzenstür Gottes be 
aeben und anflopfen, jo iit Er aleid 
bereit zu öffnen und dem verlorenen 
Ktınde Einla au aewabren. Sewalt-» 
mähia wird Gott feinem das eig: 
Leben aufzwinaen. Er bietet es ibm 
an, Er veripricht ihm Sehr viel (Su 
te, wenn der Sünder fommen miırd 
und umfonit nehmen 
(Snade ber Sott 
piel dar er 


(Hnade um 
verlangt doch jo 
jih aufrafit, zu Xhm 
fonmt und anflopftt um Gimlab: 
„Alles was mir mein Vater arbt, de? 
fommt zu mir, und wer zn mir 





fommt, den werde ich nicht hinaus 
itogen.” Koh. 6. 37. Du fannit Gott 
nicht beichuldigen, dab Er es dir hat 
zu jchiver gemacht, jelig zu werden. 
Ntonmte jeßt, da es nod) leicht iit. &3 
wird jchiverer werden. 

2. Das Anflopfen unjeres Gottes 
an die Herzenstür des Meniden. 

‚Siehe, ic) itebe vor der Tür und 
flopfe an“. Offb. 3, 20. Weldy eine 
Serablajjung unjeres großen, erba 
benen Gottes! yindeit du dich nicht 
ein bei Ihm, biii du trogig und wi 
dermwillig, jo neigt Er jich berab zu 
dir, jtebt vor deiner Serzenstür drau 
hen und klopft au, immter wieder, bon 
Ssahr zu Jahr, ja mandes Mal die 
Seit eines ganzen Menichenfebens, 
und wird nicht miide anzuflopfen! 
Seine Geduld tit Tehr lang und arop. 
Doc) bei einigen ganz eritarrten 
Ziimdern lauft Gottes Geduld doc 
aus, gebt traurig weiter, doch dann 
webe dir! Es fann dabin fonmten, 

5 Er ausrufen mu: „Ich bin des 
Grbarınens müde!“ er, 15, 6. Wenn 
der Eiimder immterfort wiederitrebt, 
fann (Gott doch endlich mitde werden, 
draußen zu iteben und anzuflopfen, 
das Herz des WSefuchten und ımımer 
wieder Erntabnten zu öffnen, wird 
endlich veritocdt und Sott aibt cS da 
hin zıım ewigen (Sericht 
ithlit Dur das Stlopfen Deines Hei 
landes noch inner? DO dann eraib 
dich Do, ehe Er ermidet und wei 
teracht! 

3. Gin veripätetes Anflopien. 

"on dem an, wenn der Hauswirt 
aufaeitanden tit und die Tiir ver: 
ihloifen bat, da werdet ihr dann an 
fangen draußen zu iteben und an die 
Tiir Elopfen und fagen: Serr, Serr 
fire uns auf! Und Er wird antıwor 
ten md zu euch tanen: Ach Fenne eu 
er nicht, wo ihr ber jeid!”“ (Lu. 13, 
25). Welh em trauriges Wild! 
Nicht immer itebt dir die Titr zum 
Simmel offen. Es font die Zeit 
wo alle Snadentüren werden ber 
ichlofien jein,,, dann werden Tauien- 
de Siinder, die die (Snadenzeit ber 
icherzt, anfangen, draußen zu itehen 
und anzuflopfen, zu bitten, zu Flagen 


ji dpimmern und zu jammern Nlber 


alles vergebens Zie werden std 
Darauf berufen, dal ste oft bon 
xbm aebört, unter dem Zcalle de? 
GFvangeliums aeweien: find freu 


sur Slircbe gegangen, baben mandes 
nitaemadıt in der Gemeinde, Telbit 
anı Tiich des Serrn acweien, (mit 
hm zulammen aecgelien) doch all 

Norgeben, wie fromm man 
ipird ıbhnen nichts 
deres 


aeiveten, 
helfen. Nichts aı 

zewahnt ibmen Einlab als em 
mwirfliche Serzensänderung, wi irffiche 
Wiedergeburt. Wirit du nicht aud 
beraebens Itehen und anflopfeı 

Komm jekt! 


betet und aebriejen werden, dal; er 


in der Schwachheit des Fletiches ge 
jiegt hat. Das war für ıyn als Gott 
feine Zeitung auch fein orbild. 
Gerade darum der Sicges eu der 
Aelteiten zu Rohannes ın Dftb. 5, 5: 
„Weine nicht! Siebe, es bat iber- 
wunden der Yöwe, Der da tit vom 
Seichleht Kuda.” Schon das Wort 
„überwunden“ -jegt einen Namıpf vor 
aus und faat un? qanz Kar, dab; Die 
Möglichfeit vorbanden War, ad 
nicht zu überwinden 

Die Natur Sefu war rein und alle 
eine Triebe gingen auf jenen Water 
hin, und es war Sbnt eigen zu Tieben, 
zu glauben, zu hoffen. Wir werden 
ichwerlich das Wunder, welches wir 
in Nein Menfchwerdung baben, vol 
liq veriteben, md es tit große Bor 
jicht, ja Setligfeit geboten, von der 
Möglichkeit zu reden, dal; Selus bat 
te in Simde fallen fönnen, aber an 
dererjeits it das ganze Menjchbeits 
bild Neju vernichtet, wenn wir den 
Ernit der Werjuchlichfert des beiligen 
Kampfes leugnen. Ein  Deuticher 
beologe lagt hierzu: „Obgleich der 
der der Seele Iefu rein von lin 
fraut war, fo war er doch auch fabıa, 
den Samen des Unfrauts aufzuneb- 
nen.“ 

Dies tit ja eben das Große md 
Serrliche, da Sejus auf Erden em 
Menlichenleben qulebt bat, wie es fein 
joll. Wenn wir Seinen $eiit emp- 
tangen wird Sein Sinn unler Stimm 


{ 


ir überwinden nur durch Seinen 
(Heilt. Sen Seit macht ıms z1 ge 
horiamen Kindern Gottes. „Ein jeq 


licher jet gelinnt. wie Nelus Ehriitu 
euch war.“ Der Weg der Verleug 
nung, des Verzichtes 
jams mul auch Der umiriage werden 
Dann öffnet sich uns die Aussicht nicht 
nur auf die himmlische Serrlichfeit 
londern auch auf den Thron 

N. 8. Lorenz 


retty Brairie, Stanlaz 


und des Sebor 


Ribelverbreitung in dieier neld 
armen Zeit. 


Danf der Gaben, die tortlaufend 
ernfommen, auch fir Wibelverbrei 
tung, beionders nad) meinem Mir 
ruf zu Meibnacten durften wir 
fiirzlich wieder itber S100,00 abi 
den. Zuerit das fir Bulgarien ba 
vnmmte Geld, Tpeziell für Ic, Evan 


u 


ielten (Sospels) und Ic Htantente 
ol3 Weibnachtsgeichent T 
andere europätid:e Länder, baubtiäch 
lich fir rujltiche Alüchtlinge. Mei 
tens lollen auch drer fiir Ioc. und Ic 
Cvangelten verbreitet werden. Bier 
fntten $100.00 von 10,000 bis 90. 
ION) Gvanaeltien oder 2500 Telta 
ntente 

Diele werden aber nicht verichenft 
Jundern ı fa ıD da 
\ |d 1 eder I t | m) I 
Cvanaclien oder Teita ı fau 
te Kacddem Diele der rfaumt 
nd, und da Seld zuriif in der 
karl ) Meder ) 
} ımDd PN j» fie & (SeId 
drcht umd mer iwieder zurud 
ı die Kalle fommt. Daher wird eiı 
in angelenater Fond Rotierender 
Sond“ genannt 

Auf manden Stellen legen mi 
nur ein paar Dollar an, aut amd 
tellen mehr, 1 achıdeı die Mii 

mare 1m \chrerben 


brauden fünnen 


27. Yannar 


lar, wenn er alle paar Wochen oder 
Monate immer ivieder zuriick in die 
stalje fommt, binderte und taufen. 
de Evangelien, oder hunderte von 
Zeitamenten faufen in einem Xabr 
Und im näditen Jahre dasielbe uf, 

Tas Verkaufen beiorgen die einfa- 
dien Gemeindegtieder, die jonit nicht 
viel Mifftonsarbeit tun fönnen, Sie 
tun diejes frei und unfonit — man. 
che als ihren Tei! an der Ktollefte, in, 
dem viele nicht Sel> in die stolleften 
inlegen fonnen ua tragen die 
Goangelitten Itet Teitamente und 
fleinere Bibeltetle bei ftch auf ibren 
Reiten. Somit geichieht alle dieie 

rbet unter Nufiicht der Miffionare, 
Mande von Dielen fennen wir, oder 
werden uns von Millionsbehörden 
emptoblen. 

IInier „Nommtee zur Verbreitung 

r Seilinen Schrift” Dr. Ibieritein, 
Betbel College, Borl., Brof. B. GE. 
tebert, Sterlü C lege, Steitv,, 
nebit einer Reibı eitender Pritder 
als Mitalieder hat jolche „Notice; 
renden Bibelfonds“ in nehreren 
Yüandern, einichließlich die jogenann- 
ten Bibelländer: Balältina, Sprien, 
Heanpten ulm. 

Diefe „Rotierenden Fonds“ palfer 
jo recht für unsere aeldarme Beit, 
nicht wahr? Liere „Depreilion“ wırd 
uns noc mancherlei lehren, wenn wir 
uns nur recht anpallen wollen, Ka, 
anpalien wollen wir ums, aber nidt 
anfhoren. Much foiten Bibeln und 
Bibelteile jett mur ein Viertel von 
dent, was fie vor paar Nabren Eoite» 
ten zu glaube ich, werden jett 
weit mehr „Witwen Scerflein” ae 
teben als früiber, wo man nur mei» 
tens „bon dem Veberfluß” aab. Und 
Diele „Scherflein“ wird Gott weit 
ntehr jeanen! Nlnfere Kaffe bat die 
es Nabr mehr (Saben erbalten, al3 
im borigen:; wenn auch mur oft flei 
nere Gaben, Mber.ijo wie wir jie 
ausnügen, können wir viel ausric. 


. 
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snmer mehr Mifltone Ichreiben 
mir, daß fie jeß: fchon aerne uniern 
rotierenden” Plan annehmen wol 
len. Buerit wollten mande nicht 
recht daran. Sie meinten, e8 ainge 
nicht ohne bezahlte Kolporteure; und 
man mitlfe die Gospel mır alle ber 
ichenfen. Sa, viele bezahlte Arbei 
ter miülfen auch jest noch jein, und 
solfah mus man auch noch die 
Schrift verichenfen. Aber wenn erit 
inmal überall auch viele Freiwillige 
ausgeben werden, und vieles zur Ver 
hiaung itebende Seld in Tolche blei 
benden (rotieren\en) Fonds angelent 
erden wird, dann wird viel mehr 
Zchrift verbreitet werden. Und die 
jes werden die fchweren Zeiten und 
noch bejjer [ehren 


Benn wir umiere Mifltionen aut 


unterhalten werden ımd vollitändiq 
jet mit bezahlten Arbeitern, mel 


che ihre ganze Zeit der Sache widmen 
jı len, ‚dan aber irherafl ha na de 


und abertauiende „FFreimmillige” mit» 
helfen werben dann, aber auch ertt 
dann, werden wir hören, dal; endlid) 


meilten das Gvpanachum gehört 
haben. Bis jett aebören immer no 
Sälfte aller Menichen umd 
mehr ’ zu denen, „die noch nie 

hört haben” 

Mehrere hundert, meiitens fleine 
rotierende Fonds“ hat unler Slo- 
mitee unterachradt Aber mas iit 
das unter fo vielen?” KXede Gabe, 
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groß und flein, wird mit Tanf ange- 
nommen. Mehrere hundert „nonds“ 
fönnten wir jegt gleich anlegen, 
wenn wir das Geld hälten. 

X jende jeßt wieder Kopien der 
Sahresrehnung aus an alle Geber. 
Sollte irgend ein Geber feine joldye 
erhalten, oder Feine Luuittung (re 
ceiptp) erhalten haben, der melde Nic) 
hitte, Ein Sehler fanı ja vorfom 
men oder ein Brief verloren geben, 

Bibelgejellichaften haben Tausende 
und Millionen Bibeln und Bibelterle 
bereit liegen. Sie jelber jenden aud) 
Kolporteure aus; aber das reicht lan 
ge nicht zu. Das meiite Nertetlen, 
reip. Verfaufen, müjlen andere tun. 

Der Hunger nad dem Wort iit be 
fonders groß, überall. Gott ibt ibn 
in ganz bejonderer Weije zu dieier 
Zeit. 

Viele eingeborenen Selfer iteben 
bereit, die Schrift zu verfaufen. , Es 
fehlt an Gaben, die Schrift in Um 
lauf zu bringen. 


Wie lange jolten jie noch warten 
die verichmachten md iterben, de 
nen wir hätten helfen fönnen „de- 


ren Seelen Gott einit bon unferer 
Sand fordern wırd“? 

Wie lange werden die Bibel fo bil 
lig bleiben? 

Wie lange werden wir nocdy gebe 
fönnen? 

Wollen wir nicht aufs auberite 
fparen, damit wir die Million md 
Bibelverbreitung mebr als je betrei- 
ben fönnen — aucd in diejer aeldar- 
men Zeit? 


Beten wir mehr für Diefe mg 
Ehriiten anbefohlene Arbeit fern 
anderer wird fie tun, Geben wir ım» 
fere „Scherflein” — von der tün 


lihen Nahrung“ Und beten wir 
weiter, um den Segen und die Ver- 
mehrung des Wenigen, das wir viel- 
leicht nur geben fünnen. 

Sa: „Auf denn die Nacht wird 
fommen, da man nicht mebr fann!“ 
Srus, (Rev.) X. DB. Epv 
Schreiber und Kalientitbrer des 
Komtee zur Verbreitung der 
heiligen Schrift. 

Hesston, Kan). 

Die Sinbifmeile nnd die Sünde! 
An einen: alten Lejebuche finden wir 
von PVernitein die Veichreibung einer 
NRubifmeile. Nilen NReipeft Frient 
man bor derielben bei der Werfol 
gung des Weges, den er zur Veran 
Ihaulichuna einer joldhen einichlänt. 

Denken wir uns, fo jchreibt er, vier 
Rretterwände, von denen jede eine 
Meile lang und eine Meile breit tit, 
fiigen wir diefelben zur einer tt 
zulammen und leaen darauf einen 
Dedfel, der ebenfalls eine 
lang und breit fein muß, jo um 
Ichließt die Hiite den Raum einer Stu 
bifmeile, oder einfacher, einer Wür 
felmeile, denn ieder wird zuaeben 
dab die Hiite einen Würfel bildet 
dem jede © 
bo itt. Da wir num willen, wa 
eine Aubifmeile it 
mal feben, was Solch eine Kubifmen! 
zıt fangen hat, vder einfacher, wa 
old eine Aubitimeile in sich bat. Zu 


. OP} r 1. Per 
eite eine WMetle lang und 


wollen wir 


diefem Zmede wolfen wir die nod 
leere $Siite verfuihen, mit allem, mas 
wir zur Sand haben, vollzudad 


Die Stadt Berlin Tient uns fo recht 
bequem, wir nehmen fie wie Kinder 
Ipielzeug und werfen fie in die Hüfte. 


Blennonitifche Bund, as 


Darauf laufen wir jchnell nad) Pots- 
dam und nehmen beiläufig alle 
Doörfchen auf den Wege mit und paf- 
fen alles zuiammen und werfen's in 
die Stilte. Da aber mit all’ dem nicht 
viel mehr als der Boden der Stiite be- 
deckt tit, jo milljen wir weiter ausbo 
len. Wir ergreiten ganz Baris mit 
allen Säulen, Türmen, Iriumpbbo:» 
gen md Kirchen und werfen’s bin 
cin: da aber all’ das noch faum zu 
merfen tit, miütlen wir auch gaanz 
Zondon mit birautım. Das Wien 
nit bineingebört, veritcht jih von 
lelbit und um den Frieden nicht zu 
ttören, wollen wir auch Petersburg 
hinzutun. Da aber al!’ Das nod 
nichts hilft, um die Stilte merklich zu 
bepacen, wollen wir anfangen Bro 
pinztalitädte bineinzutun, und um 
feinen Neid und Rangitreit auffont: 
men zu lalfen, wollen wir alle e 
tungen, Dörfer, Schhlöjfer und Ge 
höfte beilegen. ber all’ das zieht 
noch nicht. Wir werfen alles, was 
Menichenbände in Europa gemadt 
baben, binein; aber das fFillt Fan 
den vierten Teil der Ktilte. Wir tun 
alle die Schiffe vom Meere dazu: 08 
hilft nichts. Wir greifen nach der 
alten umd neuen Welt und werfen Ne 
apptens Pnramiden und Nordameri 
fas Gilenbabmen und Maiyinentab 
rifen binein; wir tun alles, was wir 
Afrika, 
Amerifa und Muitralien vor 
finden, in die Ktiite md jie wird farm 
zur Hälfte aefitllt werden. Nun mol» 
len wir die Hiitte ein bilzihen jchitt 
teln, dann jact ji alles beiler und 
l 

l 


von Menichenwerfen in 


Alien, 


eat jich in Ordnung, urd da wır’3 
ıns einmal in den Kopf gefett habeı, 
die Ntiite vollzupaden, jo wollen wir 
verfuchen, ob wir fie mit Menichen 
voll befonmmen Wir raffen mın alles 
Ztrob zufanımen, dab auf der ganzen 
Erde zu haben iit, und breiten dies in 
der Stiite aus: da cs jedoch nicht aus» 
reicht, um das Gerümpel darunter 
sıı bedecken, fo mitllien wir Bauntlaub 
su Silfe nebmen ımDd Ttellen fomit 
eine weiche Schicht ber, um Menichen 
Darauf packen zu fünnen. Da wır 
fiir jeden ehwas mehr als »Ö5nt. 
Nreite brauchen. To legen wir der 
Stiite entlang, dir 7500m, Lange bat, 
eine Neibe von 12,000 Menijchen, 
md da wir’s den Menjchen aerır be 
mem machen, wollen wir die Söbe 
der Menichen au nicht aanz 1,9. 
annehmen, jo da; wir auf das Strob 
[aaer 4000 ioldher Reiben legen fon 
nen. Nım weil aber jeder, dal 
1000 mal 12,000 netto 18,000,000 
betraaen, und da Amerika faunt die 
Doppelte Zabl Menichen bat, jo bat 
die amerifantiche Menjchheit Tamıt 
den 4 Millionen Australiern in den 
en ıunteriten Schichten Wlab. 
Nun deren wir jamtlibe Menijchen 


Imerifas mit irgend einer weiden 
Zchicht von lem. Höhe zu, legen 
m Laaer 48 Millionen Men 


ichen aus Miten darüber. Beden 

num auch Diele Schicht zu und bi 
reiten immer neite Lagen um immer 
IS Millionen einzupaden, jo 
ebören faum ftebzehn Schichten da 

um die SOO Millionen Menichen 
(itens binzulagern. Für Mfrifa, wo 

190 Millionen Menichen wohnen, 
brauchen wir pier folder Schichten 
unserer tiite und die 300 Millionen 
ıroße europätiche Menichbeit fiir die 
Tonit die Welt zu Flein iit, nimmt im 
unsere Sliite eingepadt, etwas über 


ichs Schichten ein. Im ganzen aljo 
fönnen wir in unjerer Kijte nur 29 
Schichten mit Menjchen vollpaden, 
und wenn wir fiir jede Schicht nebit 
Strohverpadung im. redynen, 10 
nimmt die ganze Menjchheit des Erd 
balls in unierer Kiite nur 29 Meter 
Höhe weg, jo dat: wir rund 150 mal 
io viel Menfchen als in der Welt exi- 
itieren, braudyen. wın die nur halb- 
volle Seite ganz zu fillen. Was bleibt 
uns mım übrig? Wollten wir aud) 
die Tierwelt in die Kiite einpaden, 
und Odyien, Eiel, Schafe, Bierde, 
Waulejel, Stamele, Elefanten itber 
die eingepadte Menschheit werfen ud 
darauf Geflügel und Filche md 
wa3 Friecht, fie würde doch nicht voll, 
wenn wir nicht au Fellen und Gebir- 
gen umjere Zuflucht nehmen. Und 
das alles ijt nur eine einzine Nubif: 
meile! Gewii, nıan befommt Neipeft 
por einer ubifineile. (Es tit bier 
die Nede von einer deutichen Meile, 
die fieben Kilometer lang tit. ED.) 

Wer nun daran zweifelt, ob dieje 
Ingabe auf Wahrheit berubt, der hat 
ia das Recht, nacbzurecdhnen, ob ich’ S 
wirklich jo verbält damit; ich jtebe da- 
von ab, denn id) verfüge nicht über fo 
viel Zeit und zudem mu ich's geite 
ben, daiz ich fo einer Aufgabe wohl 
fnum geivadhien bin. ich weile aber 
auf etwas bin, was nod viel gröler 
iit, als fo eine enorm arobe Nubif 
meile und das iit die Eiinde. „O, die 
Zjiimde!” Wer ton uns Xeiern ver: 
mag die Länge, Breite md Höhe, ja 
Die ganze Sröhe auch mur der Flein» 
iten (wenn's jo cine aibt) Sitmde zu 
beichreiben. Da wohl faum jemand 
iiber eine genitgende Zahl Worte zu 
Dieiem Zwede verfügt, muß ich es 
aeiteben, da auch ich einer von denen 
bin, der es nicht vermag. 

Nicht alio die Eiinde ielbit, fon» 
dern die Folaen derjelben wollen wir 
uns näher anjchauem, welche uns als 
dann, wenn aud; muır als einen bla» 
jien Schatten, div Sröie einer einzi 
wen Eiinde zeigen werden. 

„Wer Siinde tut, der tit vom Teus- 
tel“. 1. Rob. 3, 8. Was fagit du, 
lieber Zefer, hierzu? Sa, die Sin 
de tit etwas Sataniiches, Verabicheu- 
unsmwirdiges, denn fie bat den Sohn 
(Sottes ans Fluchbolz aebradit; dar 
um Sünde wea, Tiebäugele nicht mit 
der Sünde, jonit wirst du „des Todes 
tterben” und dann wehe dir! Nur 
allzuaut willen wir aus Erfahrung, 
was für Folgen die eine (erite) Sim 
de, der erite Ungeborjam im Para 
dieje, in der Welt an den taulend 
Millionen Menfchen unjeres Erden 
freiies veruriahbt bat. DO wieviel 
Aut tit um des Glaubens willen ver 
wien, wiebiel wehrlofe Frauen und 
Mädchen find überfallen worden, un 
äbline Männer, die Pialmen jan 
gen, tötete man: Stinder wurden mt 
dem Schwert niedergebanen (zur Yeit 
Serodes beionders). Wie entietlich 
it’8 do, wenn ein RVolf, Menichen 
nach Gottes Ebenbild aejchaffen, jich 
eich Spänen zerffeticht, Brüder ei 
nes Rolfes befampfen fich; der Bru 
der: oder Pürgerfrieg tit gewiß ein 
Triumpb der Höffe. Nit’S nicht jo 
nf Erden ımd beionders qegenwär- 
tia in unferer früheren Seimat, als 
habe der Teufel feine Werkitatt auf 
Erden, unter den vielen Millionen 
die jetst leben und allen den Tauien 
den Millionen, Me auf Erden gelebt 
haben? Wie Ititig trat Ddody die 


Schlange, der Satan, an das Weib, 
und fie ab und die Eiinde war da, die 
Eiinde, welde jo lieblih anzujehen 
iit, gut jchmedte, Hug macht ufw. 
Und fie gab ihrem Manne auch davon 
und er ab, fündigte. Und so ver- 
breitete ji die Siinde vom eriten 
Moment. nd die Folgen? Gott la- 
gerte vor dem Garten Eden den Che- 
rubim mit einem bloßen bauenden 
Schwert. Seitdem witet das Schwert 
auf Erden jchon 6000 Nabre und die 
Völker fommen nicht zur Verjtändi- 
gung untereinander und So greift 
man immer iwieder zur Waffe, wäh 
rend doc; alle Welt nah Frieden 
trachtet. 

Run, als unjeren eriten Eltern da8 
paradiejiiche Gliik auf Erden ver- 
lagt war, fam der Fluch, Hummer, 
Dornen und Diiieln, der Schweiß 
und unfäglich viel Blut. Das waren 
und find jo die Folgen der Simde, 
weldye wir uns mun mäber anfeben 
wollen, damti wır wirklich einen Ib» 
Ichyeu vor derjelben befommen und 
unieren Meiiter, den Nädbiten und 
all’ unfere Lieben nicht mebr betrit- 
ben, fondern vo” der Siimde fliehen, 
wie man vor einer Sclanae flieht. 
Da ich, wie ichon ermähnt, die Größe 
auch nicht einer einzigen Sünde fchil- 
dern fann, und wäre e8 aud) nur teil- 
weiße, wie unfer Bernitein eine Stu- 
bifmeile, fo wollen wir ms doch ein» 
mal etwas in die Folgen  Dderjelben 
bertiefen, damit wir eine Boritellung 
betonmmen, was eine Siinde iit und 
mit Sich bringt. 

Ta haben wir zu allererit den 
Brudermord: einer erichlägt den an» 
dern; wie furdtbar traurig. Nur 
etlihe Nabre waren veraangen feit 
der Sriimdung der Welt und die Kol- 
ge der Eimde des eriten Menmichen- 
paares hatte ihren Söbepunft er: 


reicht. Kain beging einen Mord an 
leinen Bruder. War er nım befrie 
digt? Nm Gegenteil; rubelos irrte 


er mit finiterm Wide auf diefer Erde 
umber und fuchte, jtat zu leben, wozu 
wir doch geichaffen waren, den Tod: 
bor Gottes Anacfiht muhte er fi 
verbergen, denn das Plut feines PBrus 
ders fchrie von der Erde zu Gott: der 
aber fagte zu ibm: „Wenn du den 
Ader bauit, foll er dir fein Vermö- 
nen nicht geben.” (Sott wollte feine 
Freude an den Menichen haben, alles 
was er aeichaffen hatte, jollten fie be- 
lißen, einander lieben, mın aber fam 
Unglüd, Verluit, PVeritodung und 
ewige Verdammmis, ınd das — eine 
Folge der Siimde. 

Dann tauiend Nahre ipäter, war 
die Simde, Vosheit der Menihen fo 
aroß, dah Gott die Lebteren durd 
die Siindilut vertilate, Ein ichred- 
lihes Gericht, nicht wahr? Ein 
Mailenarab unter den Wellen. Wie 
unmideriteblich tit doch firr den fchwa 
dien Menichen eine Wailerflut. Ein 
beulender Wind fommt heran, dann 
brauit ein gewaltiger Sturm daber, 
Ihiwarz ziehen die Wolfen berauf 
und unter Blib und Donner öffnet 
jih ein gähnender Schlund neben den 
andern; die Nadıt finft hernieder umd 
zur feitgejeßten Stunde bridıt das 
turdtbare (Gericht Gottes ein: AO Ta- 
ae und 40 Nächte fam der Neaen auf 
die Erde und 150 Taae nahm da8 
Waller überband. Wenn der Alfer- 
hödjite nıım einmal foldhe Sprade re- 
det, dann aibt’s fein Entrinnen, denn 
15 Ellen hod) ging das Semwäiler über 








die Berge und alles Fleifcd ging un- 
ter: Vögel, Vieh und alle Menjchen. 
Wieder einmal eine Folge der Sün- 
de, Diejes geihhah 3000 Fahre vor 
Ehriiti Geburt. 

Wenn wir nun nod einmal tau- 
jend Jahre weiterjchreiten, jinden 
wir zu unferem Bedauern, dab Die 
Menjchheit wieder bis aufs tiefite 
gejunfen war. Außer etlihen Glau- 
benshelden, waren die Menjchen un- 
würdig, vor Gott zu beitehen. Neb- 
men wir da 3. 3. die Gejdhichte So 
doms und Gomorras: ijt der Tod in 
der Tiefe de3 Meeres ein furdtbarer 
jo ijt das Sterben in den Ylammen 
unbeichreiblid. Schwefel md Feuer 
regnet vom Himmel herab, Städte 
und Menjcen, ja die ganze Gegend 
fehrt um und unter den Trünmern 
liegen die Opfer verfohlt da; Vieh 
und Menjchen jind nicht zu unterjchei- 
den, verbrannt, veritimmtert, ver 
queticht und jämmerlih umgefom 
men; lebendig begraben, im Sciwe- 
felbrand geitidt, die ganze Gegend 
und alles was auf dem Lande gemad)- 
jen war, ijt ausgebrannt, vernichtet. 
Gott hielt Gericht, der Geredhte über 
die Ungeredten; alles dahin md 
warum? Ja — die Sünde. 

Etwa 500 Sabre jpäter finden wir 
noc; feine Bejjerung auf Erden, jo 
dab; der Herr wieder einmal jeine 
große Hand zeigen mußte und zwar 
an den Aegypterrn zuerit, weldye den 
Herrn aller Herren nicht anerfennen 
wollten und immer wieder ihr Herz 
veritodten, fo ernit Gott aud) zu ih 
nen durd) die zehn Wlagen redete. 
Wajler verivandelte fich in Ylut; ro 
ie bededten ganz Aegypten: Yaus, 
Stammer, Lager, Betten, Bacdöfen, 
Zeige uf. roch voll Fröihe; Läufe 
famen auf wie der Staub auf Erden, 
dann allerlei Ungeziejer; WBeitilenz 
fam über alles Vieh; Blattergejchwit 
re fuhren auf an Menjcen und Bieb; 
Hagel verihlug alles: Menjcdhen und 
Vieh, Bäume und alles Kraut; Heu 
ihhreden famen in jolden Mengen, 
dab man das Land nicht jehen fonn- 
te; finjter wurde es in Megypten, dal; 
niemand den andern Jah; und zulekt 
der größte Feind: Tod der Eritge 
burt. Da jtürzte fie der Herr, Tau 
jende an der Zahl, mitten ins Meer 
und bededte Wagen und Reiter und 
alle Macht des PBharaoh, dab nicht 
einer iiberblib, und jo haben wir wie 
der einmal ein Maflengrab der Ein 
de. 

Dann erfolgte das große Sterben 
in der Witte in den vierzig Sahren 
der Wanderung Niraels. Ind war- 
um mußten die Schshunderttaujend 
denn jterben? Weil fie jtets unge 
boriam waren und fortwährend Tim» 
digten. Selbit ein Mojes fonnte we- 
gen eines einzigen lUIngeboriams bei 
dem Hadermwaljer zu Kades das Yand 
Stanaan nicht betreten. Aber dur jollit 
nicht hinein fommen! jagte der Herr. 
Warum denn nicht? Nun, wir wii 
fen was es war: die Siinde! So mu 
te audy ein Mann Gottes, einer der 
Sröhten in der Welt, welder 40 ab 
re am Ktönigsbere PWharaos lebte, 40 
Sabre in der Wirite ald Hirte und 40 
Sabre an der Spike eines großen 
Volkes als Sejetaeber, durd die Tie- 
fen in den Tod. 

Wenn wir no einmal 500 Nabre 
überichreiten ‚alie zirfa eintaufend 
Jahre vor Ehriiti, und Umichau 


Mennonttifdse Bundbfijen 


halten, miüffen wir wiederum jehen, 
das Schuld und Scham die Menichen 
von dem Angefichte Gottes trieben 
und wie am Abend jenes furchtbaren 
Tages, an weldiem die erite Siinde 
geicheben war, jo nıufte Gott auch zu 
dieier Zeit rufen: „Wo biit du?” 
Selbjt ein David. wieder einmal ein 
Sroßer int Glauben, musste oft aus 
rufen, wie es in emem  Werslein 
heit: „Bös’ Gemwijien, böjer Gait, 
weder NRube, weder Rait!“ Aehnlich 
lo erging es ihm durch jein ganzes 
Xeben. Ber vermag all’ die Men 
ihenopfer aufzuzäblen, die zur Zeit 
Davids ums KXeben kamen. Allein 
200 Bbiliiterhäupter jichlug David, 
um die Michal, des Königs Saul 
Tochter, als erites Weib beimzufüh 
ren; dann, wenn Saul taujend ichlug, 
ihlug David zehntaufend. 40,000 
Reiter der Spyrer wurden in emer 
Schlacht niedergeitredt; zwanziatau 
jend famen um in der Schlacht wäh 
tend der Empörung Abfaloms des 
Zohnes Davids gegen feinen Bater 
Ziebzigtauiend Mann fielen aus Xi 
rael an der Beitilenz mwäbrend der 
Volfszablung. Ic führe ja diejes 
bon David, weldyer einen Glauben 
bezeugte, an welchen Gott einen Ge- 
fallen batte, nidıt au, um ibn zu er» 
niedrigen, denn das Diebe ja, eine 
aroße Schuld auf ich geladen, fon 
dern um zu zeigen und gleichzeitig zu 
warnen, wie jchonungslos md mit 
was fiir einer wirmenichlichen Gewalt 
und Wucht die Side auch die lebte 
Barrifaden zerichmettert md einen 
tiefgläaubiaen Mann zu WVoden itreckt 
dab er ausrufen ınudte: „Ach aber 
bin em Wurm md fein Mensch, ein 
Spott der Leute und Beratung 

Rolfes.” Und wer war der Schuld 
ner, daß jeine Zöbne ibrem Water 
Jo viel Serzeleid machten, dal; ;zjaıf 
und Streit ziwiicsen den Mindern der 
verjchiedenen Frruen das Kamitien! 

ben itörten, dal; an des Nönlas Da 
v8 Handen jo viel Wlnt  Elebte? 
Was anders als die Zitude und mın 
Diele ? 


(‚sortlekung tolat.) 


Bericht der Nerhandiunnen 
der Sahresverjariminng des Menno 
nitiichen Unteritiennas-Bereins, ab 
gehalten in der Wethel Nirdıe zu 
Monntain Lake, Minn. am 4. De 
zember 1931, abends, 


Die zablreide VBerjammluna bi 
tehend aus Mitgliedern und Bein 
chern des Vereins wurde vom PVorfit 
zer um 158 Ubr mit furzen Bemer 
fungen eröffnet, worauf dann Die 
Anmejenden unter jeiner Zeitung ei 
nige Minuten dein Seiana widmeten. 

Melteiter I. s. Balzer las dam 
einen Schriitabj.bnitt und macdte ei 
nige treffende ermutigende WBenter 
fungen in dem darauf folgenden 
Sebete erjuuchte er Gott, die Organi 
lation des M. U. Vereins zu erhalten 
und fie nad feinem Reichtume zu fea 
nen. 

PB. x. Both hatte die Einladıma 
angenommen, einige ZSoolos zu fin 
nen und Ddiejelben trugen aud; me- 
tentlih dazu bei, die Mtmoiphäre 
recht briderlich zır itimmen, 

Auf den Wunic der Behörde bradı- 
te der Schreiber einen furzen NWeber- 
blif, worin er die Anfänge, die Ab- 
fihten und die Arbeit mit den Er 


fahrungen im Vereine jdilderte, Sm 
Verlaufe feiner Erzählung bradıte 
er aud) Muszüge aus neulid) erhalte: 
nen Briefen von leitenden Berjonen, 
welche früher fich dem Ideale des 
Vereins widerjegten, jet jedoch die 
Sache befürworten. Muh las er 
mehrere Briefe von Witiven, deien 
in den letten drei Monaten die ih- 
nen treffende Unteritigung itbermtit 
tel worden war, und die alle Diele 
Sendungen al3 ein Geichenf von 
„Oben“ entgegen genommten batten. 

Nacı der Berleiung und Annahme 
des Brotofoll3 der vorjährigen Zit 
sung wurde folgender Stalienbericht 
angehört und nach furzen Erflärumn 
gen unverändert angenommen, tie 
derjelbe ihon vorher von der 
de geprüft und als fl 
Ivorden Ivar, 


si 
eyvl 


ribfig aerumden 


stallenbeitand anı 4. 
ber 1930 


Lcerel! 


S19,138.20 


Zeithber Muflagegelder er 

halten 26,112,50 
Sinlen erhalten 1,941.06 
Finichreibegebübren 83,00 
Ntorrefturen ımıd  Berichie 

denes 602,50 

Total 578, 108.16 


Sezablt 35 Zterberälle- Un 
terjtüßungen $27,000,00 


Shut jiie Wertpapiere 13.90 
Wiralcbaft für den Malen 

fiıbrer 000 
eenerverficberumng 6.00 
Boitaeld X)1.06 
Office Stolten 10.00 
Telephone 33.00 
Druchlachen 373.20 
Kramien an Bonds 215.75 


Nitchzablunaen, Wecel im. 227.65 


Total $29.663.16 
(Segenmwärtiger Nallen 

itand $18,715.00 
Har 118.70 
su der Banf 1,768.32 
sn Altona, Man. 3,2641.21 
Bankicheine 9),563.77 
= chnldichern >.000.00 
Nand 1S,000.00 

Total $1S.715.00 


(Ss wurde mın darauf binaeitei 
day von mebr als 400 ansıwartia 
Mitgliedern faum ein Dubend nicht 
vollig einveritanden fFirblen mit der 
vorgeichlagenen Menderung in den 


Neaeln und Bertimmungen des Wer 
ems, wie zuriikerbaltene RBoitfartı 
jeigen. Nach längerer Peratıma 


wurde dann beichloiien, in Zufumit 
die volle Unteritiitsuna ı S1000.00 
nur jolchen neuen Mitaliedern zur ver 
iprechen, die mit 40 Nabren 
jimaer dem Vereine bei erde 
Wer im Alter von 41 Nabre Mit 
alied werde, der tolle fiir die Si 
ach leinem Tode mın 
halten. 
Diejer 
MWiederermwäaung aezoaen und durch 
einen anderen eriebt, der 
tet, in den m 
nen” DEM. UN. die Waraaı 
pben 1, 2, 3, 4 md 5 in Irtif 
tallen zu alien md an deren Stell 
Die folgende Tabelle anzunehmen: 


Reichlui; wurde jedod 


Regeln und Veit 


Tas Alter einer eintretenden M 
nliedes bereditigt die Nachbleibenden 


zu der in der zweiten Nubrif acaebe- 
nen Unteritügung. 





27. Yaunar 
1, 2 
Eintrittsalter Unterjtügungsfumme 
25 $1000, 
36 970. 
39 830. 
40 850. ‘ 
11 820. 
42 7. 
43 760, 
44 730. 
45 700. 
16 670. 
47 640 
18 610 
19 580 
50 550 
51 520. 
59 490, 
53 460 
54 430 
55 400. 
56 370. 
57 340. 
>8 310. 
59 80 
60 250 
61 220. 
69 190 
63 160 
GA 130 
65 100 


ser jchbon vor der Annahme dieier 
lenderung ein Mitglied des Vereins 
war, wird Davon nicht betroffen, doch 
ir Ipätere Applifanten gilt die obige 
Tabeflı Um allen Miiperitändnif- 
jen vorzubeugen, bat man beidhloi- 
\en, das Alter al3 maßgebend zu neh. 
en, welches von dem näciten ($e- 
burtstage gerechnet wird. Wer 3.8. 
um 1. Kanuar 35 Sabre alt wird fol 
als 35 gelten bis zum 30, Suni. Vom 
Il. Juli an ailt er als 36 XNahre alt, 
wm Ginichreiben, 

Fine überwältigende Mehrheit 
inmmte fire diefen Borichlag und der 
Vorfiser erflärte denfelben al3 an- 
nommen, nachdem die Stimmzettel 
on emem dazu ernannten Mus 
Icije aezablt worden waren. 

an der darauf folgenden PBeam:- 
temwobl wurden die Briider D. &, 
Siebert und ®. &. Zohrenz auf wei» 
ere drei Nabhre in die Pehörde ge- 
pablt 

Die Sipung Ichlog mit Sefang und 
Sebet geleitet von Nelt. Niaac X. 
Die, . &. Siebert, Vorf. 
S. Bargen, Schr. 


ze r) 


Kerrefpondenzen 


menn. Srupven in Sasf. 
Yur unieren Bertreterveriamm- 
lungen tit jehon öfters darauf hinge- 
viefen worden, dab für die Farmer 
Ganada im allgemeinen, und für 
Neneingewanderte ce8 ganz be 
londers wichtig tit, die jährlich von 
WW, Departement herausgegebenen 
landwirtichaftlihen Brojchüren zu 
leien 
Kım machte ich im Dezember von 
der Liite eine Mirswahl von circa 100 


Rroichiiren und jandte dieje an da3 


In di 


_ 


Dept, mit der Bitte, diejelben an die 
tetliaten 25 Adrejien in Sasf. zu 
berienden. Ich bin nun benadrid- 


tiat 


dal dieles aefchehen und bitte 
biermit die Empfänger fo freundlich 
fein zu wollen und diejelben auch an- 
deren, die Sich dafür imtereffieren, 
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1932 


zum Zefen zu geben. Es iit dieles 
eine Iehrreiche Fleine Vibliothef. 

Zugleich erwähne id nochmals, 
da ein jeder der jid für Diele 
Schriften interejfiert, diejelben To- 
itenfrei erhalten fann. Um jich die 
erwinnichten Broichitren jelbit auszu 
wählen, jchreibe man zuerjt um „Liit 
of Bublications”, an das „Depart- 
ment of Agriculture, Rublic. brand), 
Ottawa”. Die Korrefpondenz dahin 
iit ebenfall3 portofrei. 

Dann weiter teile ich noch mit, day; 
wir eine Einladung von den Brüdern 
in Drafe erhalten haben, die dies 
jährige REEPRORERnG dort 
abzuhalten. Wir danken für die Ein 
ladung und haben fiir Diele Ver 
fammlung den 29. und 30. Sumt in 
AYuzficht genommen. 

Die Einladuma wird fväter erfol 
gen, wenn das Datum endgütltiq feit 
geitellt it. Doch möchten wir jchon 
jegt, da wir Farmer noch freie Zeit 
haben, bitten, Anreaungen für Diele 
PBerfammlung zu geben, fer es mit 
Einjenden von Perichten über Er 
fahrungen, die für das Mllgemeine 
interejlant find oder Mitteilung von 
Minnichen betreifs Aufnahnı 
jer ‚Sragen in das Brogrammı, ulm. 

Fir jede diesbezügliche Korreipon 
denz jei im Voraus acdanft. 

Vori. des Prov.-stomitee 


x. Dvd. 


\ N 


zcoil 


Sawarden, Saätf. 


Fine Bitte um Aufklärung. 

Serr &. Wiebe bat in Nr. 52 der 
Rundihau mit dem Artikel „Sa, 
wieder einmal Oppofition“ eine - 
widerung auf mein früheres 
ben bezüglich der „Ihe Mur tal Zup- 
porting Society“ aebradt. Doch met- 
nes Eradtens ijt dieje Angelegenbeit 
nob nicht Far und unfere Gefell 
Khaft, denke ih, bat ein Net umd 
audy Sinterelle genug, etwas voll 
ttändigner informiert zu werden. Das 
ber bitte ih um Beantwortung fol 
gender Fragen: 

1. Sie jagen, dai; Sie die 
methoden des „M. ©. € als 
„Kunitituf” anieben und sich fein 
Geihaft ohne Neflame denfen Fön 
nen. Doc weiter wieder heiht e: 
e3 jei feine Geichäftsmaderei dabei. 
Sa, wie jtimmt denn das überein? 

3, Sie beantworten meine Fragı 
ob diefe Oraanifation der 
unjeres Volkes dienen follte, mit Na, 
fügen aber binzu „und anderen 
Volfs“. Nun fteiat aber die Frage 
auf, ob bei den jchon eingetragenen 
Mitaliedern oder weiterbin, Ddiejes 
„andere Wolf“ einfacher aclaat: 
Nichtmennoniten, in der Mehrzahl 
find? Und publizieren Sie in den 
Annoncen für diejes „andere Bolf” 
auch, daiz H$1000 durdh die Voard in 
Roithern für die Notleidenden nad 
Nufkland geichieft werden follen ? 

3. Nod; möchten wir willen, wie 
biel neue Mitalieder find bon der 
Beit ihrer eriten Befanntmadhuna 
bis Neujahr eingetreten ? 

4. Und wie arof; tit die Summe 
die bis Neujahr an die Board über 
führt iit? 38. Dvd. 


Zdr 


\ en 
Ir ri 


Wohltahrt 


Rorden, Sasf. 

Frau David Banfrat von Aleran 
derfrone, Molotihna, jucht ihre Wet 
ter in den Reroiniaten Staaten. Es 
iind Wiebes, tann aber nicht die Vor 
nahmen angeben. Die Mutter diejer 


Mennonitifdye Bundfdan 


Wiches ift eine Abram S$eidebrehts 
Liefe gewefen, früher in Samberg 
an der M oloticira gewohnt, und die 
Schweiter an Fran Panfrat’ Vater. 
Sie möchte gerne die Adrefjen ihrer 
Verwandten Haben. Cie jchreibt, 
dielelben follen in den PBereinigten 
Staaten eine Fabrik haben. 
&. &. Derfien. 


Sardis, B, €. 
ch möchte gerne erfahren, 
die samilie MW. 


Stinder ®. 


mo ich 
Siesbreht und ihre 
Renners aufbalten. Sie 
iind im Nabre 1926 aus Sibirien, 
Slawaoroder Kreis, Dorf Nikolajew 
fa ausaewandert. Wir hätten gerne 
ihre Ndreilen oder noch lieber einen 


Arief von ihnen. Unsere Ndreife iit: 
KR. 1, Sardis, D.X. Braun, 


Bırrton, Kant, 
„Die Nabre flich'n. Mit 
ichnelle ichmindet 
Was zeitlich ilt, und niemand hält e8 
auf. 
er nicht das Pleibende und Ew’ge 
findet, 
det einit mit Schreden feinen 
Lauf.“ 
»as war vor ctiva 75 Nabren der 
Infang von meinem Weibnadts 
ich in GChortita bet meinem Wa 
ter. Mande von den alten Zefern 
werden fich wohl erinnern an Cor- 
nelms in Chortita. ch bin mod; im 
mer auf der Erde, wo jeder Tag fein 
Klend bat. Ach bin eigentlich abac- 
fomntn von dem, was ich fchreiven 
wollte. Sch erneuere biermit mein 
Hbonnenent und jchieft dazu 2 Dot: 
lar. Pitte, ichieft mir die Nundichnu 
jo lange die Sahlung reiht. Ic 
veih nicht, ob ich noch To lange wer- 
de lefen fünnen, denn mein Augen 
licht nimmt merflih ab und eine 
Nrille hilft mir auch nicht mehr. Ach 
babe das 84. Nabr über die 
du thid hritten, Sabe in meinem lan- 
aen Xeben Freude und Leid über 
Arm sch erfahren. Meine erite ro 
tarb in den Nugendjahren an Aus 
wechrung md Dis zweite ftarb vor 4 
Sabhren im Mlter von 67 XNabren. 
Nier Kinder, von 3,5, 7 und 9 Nav 
ren Starben uns innerhalb 2 Wochen 
an Diphteritis und eine Tochter itarb 
in ihren Nugendjabren. ch wollte 
aber fein Mlagelied fingen, nur Er 
tabrunaen berborbeben. E33 marı 
noch viel zı berichten, aber der Ticbe 
(Sott bat mich durch alles durchae 
bradt. Dem Serrn die Ehre und der 
Danf Sch bin nit wert aller 
Rarmberzigfeit und der Wobhltat, die 
Cr an mir aetan bat. 


Sturmes 


- 
‘ 


Sälfte 


Cuer Mitpilger nad Zion 
Niaat Ens 
Senboden, Stlcefeld, Man. 


sejus ijpradb: „Die Zeit tit erfitltt, 

d das Neich Gottes tit berbeinefon 
ton, QIut Buhe und glaubt an das 
Govangelium.” Markus 1. Und na 
ter: „Ich bin aefommen zu rufen die 
Ziinder zur Bure und nicht die 
rechten.” Mark. 2, 17. Nefus fprad: 
Wer da alaubei und aetauft wirt 
der wird elta werden”. Marf. 16.16. 
Ind ın Mattbäaus ipridbt Nejus: 
Mir ı1t gegeben alle Gewalt im 
Simmel und auf Erden. Und lchret 
ll Völfer und taufet fie im Namen 
des Naters und des + ıc5 und des 
Heiliges Wetites. 1Ilnd lebret fie baı 
ten alles, mas ich har Behable n babe 


Un dfiehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende.” 28, 19—20. 

Sch Betrübter fomme bier 

Und befenne meine Siinden; 

Zah, mein Heiland, mid bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Da dies Wort mich tröjten fann: 
Sejus nimmt die Sünder an! 

Reter 2. Friefen. 
Tunes, Man. 

ch wünjdye der großen Rundes 
ihanfamilie ein glüdliches und fro 
bes Neues Nabr. 

DSabe ichon lange newartet, es Toll 
te mal ein Bericht aus unierer Ede 
fommen. Und die Schuld daran, 
trägt wohl der limitand, dat wir als 
Semeinde noch feinen Verictichrei 
ber gewählt haben 

Es berührt einen fo angenehm, 
wenn man die nerichiedenen Berichte 
lteit md wenn dan fich fo aut Ve: 
fannte bören laiien, jo wie audı Br. 
N. Wabl, Eharbin, China. Er bat 
uns fo Kar und deutlich Gottes Wort 
verfündiat. Dann geben unsere $e 
Danfen unmwillfiilich zuridf, und wir 
aedenfen der quten Zeiten in Ruh: 
land, die aber jept nicht mehr aut 
ind. 

Wir haben bier auf 
verfloffenen Sommer ein Qauffeit 
gehabt. Es wurden zmwer Nitnalinge 
Nafob MWedels Sohn Nobaun md 
Franz Unraus Zohn Franz, aetauf 
und Pr. ©. D. Börfien, Voiffevain, 
diente ıns an dem B\onmmtag mit 
Wort und Tat, indem er auch Die 
Tauffandidaten tauite. 

Die Ernte war dieles 


Bunrea im 


sahr nur 


fehr gering und zu dem der Preis 
noch jo jehr niedrig, aber als unjer 
Leiter der Gemeinde, Br. 8. Wedel, 


uns die frrane Itellte, ob wir ein Ern- 
tedanffeit haben wollten, dann dadıte, 
laube ich, ichoh feiner an die Kleine 
Ernte oder an den niedrigen Preis. 
Der Plalmiit Saat: „Opfere Gott 
Danf und bezable den: Söchiten deine 
(Heliibde.” Uns ich denke, uniere 
Rrüder und Schiweitern, werden mir 
beiitimmen, wenn ich faaec, daß mir 
viel Urfache haben, danfbar zu fein. 
Wir batten uns zum Erntedanffeit 
uniern lieben Onfel Sermanmn M. 
NReufeld von Winkler eingeladen und 
auch das Mänreranartett von da 
telbit. Cie fonnten aber des aroßen 
Negens wegen nit fommen. Es 
war uns jehr Ichade, aber wir befa 
men Eriaß, indem Daß die Tieben 
Rrider, Lehrer Nob. Wiens und 
Ab. Kröfer, Sonntag morgens mit 
einmal auf dem Sof bei ung till biel 
ten. Und jie haben uns nad rät 
ten Gottes Wort verfimdigt. Fir 
Dielen Tag hatten wir auch eine Or 
dination beitimmt, wozu wir Den 
teben Onfel Neufeld nody befonders 
erwarteten, er aber nicht Fommen 
fonnte, fo vollzoa der liebe Bruder 
Wiens die Sandlung. Er leate Br. 
Saf. Wedel die Sande auf und flehte 
den Segen Gottes auf ibn und auch 
auf die Gemeinde berab. evt im 
Dezember batten wir auch ihon Pe 
jucch. „zer liebe Pr. Nafob A. Löwen 
ion Moore 1 art fam den 9, Des. 
bier an und bat uns eine Mode lang 
iedient. Zwei Taac batten mir Bi- 
belbeiprehung: wir betrachteten Rhi- 
Itpper Stapitel 1, und jpüırten das Ar- 
beiten des &eiites Gottes. Wir bit- 
ten alle Rredigerbrüder, die uns be- 
jucht haben, wiederzufommen 


Nett habe ich noch eine Pitte: Wie 
viele von meinen Dienitbrüdern find 
bier in Kanada? Bitte, la euch mal 
hören. Meine Gedanken gehen aud) 
bis Paraguay, dort babe ich eine 
leiblihe Schweiter, Sarah Penner, 
und viele Bekannte. Ebenjo aud in 
Brafilien. Haben Naf. Derfiens 
Rirtichaft auf dem Bild aejehen, und 
man fönnte wohl Sagen: „Meine 
RWirtichaft iit nicht aroi, aber fie tit 
forgenlos“. Wir haben uns herzlich 
gefreut, euch auf dem Bild zu eben. 
Witniche aud) euch dort in Brafilien 
ein frobes Neues Nahr. 

ch will mrit dDiefem auch unsere lie» 
ben Sejchwiiter in Ntanada arüben, 
beionders unjere Sibirier. Könnten 
wir nur näber zufammen wohnen, 
wir würden ums fo manches Serzeleid 
bom Serzen fingen, nicht wahr? 

Riünfce noch dem Druderperional 
und dem lieben &ditor Hottes reichen 
Scaen in dem Neuen Nabr. 

Stornelius Serm. Stlalien. 


MeAnlen, Man. 

Da ih aufgennintert worden bin, 
etwas zu Schreiben, fo will ich es tun, 
€3 maa beionders ımiere Arfadafer 
Freund intereflieren wie e8 uns geht. 
Ach habe die Näbe Sottes ıımd Seine 
Liebe im Dezeinber aanz befonders 
peripüren dürfen,. Am 4. Dezember 
wurde ich Sehr Schwer Franf, Wir 
teen den Arzt rufen. aber es dat» 
erte ziemlich lange, bis er fam. Ich 
fiimmerte mich nicht mehr viel um 
diefe Welt, baitte den Gedanken, e8 
fünnte wohl mein Ende fein, betete 
zu Gott, es wolle es führen ımd lei» 
ten nad Seinem Woblaefallen, denn 
mas Gott tut das iit wohaletan, e8 
bleibt gerecht Cein Wille. Endlid 
fam der Arzt. Er fchhaute ziemlich 
ernit und fagte, wir hätten feine Heit 
zu verlieren, ich Tolle mich fertia ma- 
chen, er wolle mich aleich mitnehmen 
zum Sofpital, e8 jet Plinddarment- 
zindung und ımilje operiert werden. 
8 war mir fchwer, von meiner Fa- 
milie Abichted nehmen, denn ich dach» 
te: wer weiß, ob wir uns bier wieder- 
feben? An Birden, im Hospital mur- 
de ich aleich in das Dperationszim- 
mer aebradıt umd feitaeichnitrt. Der 
Arzt fraate mich, wie ich mich fühle, 
ich faate, fehr fchlecht und ich wirnich- 
te, ih fönnte ichlafen. Das würde 
ich auch bald, faate er und aab mir 
die Narkofe. Un 10 Ihr wurde ich 
operiert und um 5 llhr morgens 
wurde ih mad. Ter Ropf war mir 
ehr fchwer und dann ipürte ich auch, 
dab ih eine Wumde hatte, denn ich 
fonnte mich nicht recht bewenen. Xch 
war dann finf Taae fchwer Franf, 
am 6. Tage wurde es befier und bei. 
ferte mit jedem Tage fo dais ich amı 
12. Taae wieder zu meiner Familie 
zurücfebren fonnte. Zo ache ic bi3 
jett noch jeden Taa inmner mebr der 
Sefundbeit entgegen. E38 tut einem 
Menichen recht aut, wenn er mal aufs 
tranfenlaaer fommt, dann bat er 
mehr Zeit zum Nacddenfen und 
fommt dadurd näber zu Gott. 

Nch würde noch aerne willen wol 
len, wo fi meine Tanten und On» 
fel befinden. Nüre Namen weih ich 
nit. Meine Mutter war Maria 
Düd, Brediger Dietrib Dirfs Tod 
ter und mein Bater Abram Naf. Nan- 
zen. Vielleicht findet fich jemand von 
unferer Verwandtichaft. 

Sruh von David Nanzen. 
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Berjcriedene Mitteilungen. 


Sn der Bergthal Gemeinde im 
fiidlihen Manitoba iit jeit einigen 
Moden Prediger Peter Tichetter von 
Eid Dakota, auf Einladung von der 
Gemeinde, dajelbit tätig, indem er an 
verjchiedenen Orten mit Wredigt, 
Schrifterflärung ufjw. allabendlid) 
und wohl nod) öfter dient. An man- 
den Orten eine ganze Wode lang. 
Er wird vorausfichtlich dort nody ei» 
nige Wochen tätig jein. 

Bom 19. bis 21. Sanuar’fand eine 
Predigerfonferenz der rußländiicen 
Gefhwiiter von Manitoba in Winni 
peg in der Zionsfirche itatt, zu der 
ungefähr 20 Prediger erjdhienen wa 
ren. — An den Abenden diejer Ta 
ge fanden Bibelbejprehungen jtatt, 
wobei tolojier Kapitel 2 und 3 näher 
betrachtet wurde. 

Außerodem haben bis jest, Toweit 
befannt geworden iit, Bibelbeipre 
dungen in Manitoba wie folgt jtatt 
nefunden: Den 16. und 17. Januar 
zu La Salle. Tert: Die VBergpre 
digt. Den 23. und 24. Nannar zu 
Niverville. Tert: Ev. Kobannes Ma 
pitel 9. B. 

Rinnipeg, Man. 

N möchte etwas über die Bibel- 
beiprecdung ichreiben, die nadı Weib 
nadıten in unierer Mennoniten Brit 
dergemeinde in Winnipeg Itattfand. 
Pr. Nakob Reimer, Steinbad, Br. 
Wiens von der Pibelichule in Wint 
ler u. andere zugereiiten Brüder ha 
ben ums die eriten beiden Kapitel des 
Sebräerbriefes verfucht zu erklären, 
was manchem zur Stärkung im Slau 
ben gereicht wird baben. Bejonders 
wichtig waren die Verje 4 und 5, die 
Pr, Neimer erklärte, wie Nelus jo 
viel beiler gaivorden it als die Engel, 
foviel höher der Name tit, den Er er 
erbt bat vor ihnen, denn zu welchen 
Engel bat Gott jemals aclaat: „Du 
biit mein Sohn, heute babe ih Dich 
gezeugt?” Und abermals: „Ich wer 
de Sein Water fein, und Er wird 
Mein Sohn fein.” Mandy ein neuer 
Sedante wurde der BReriammlung 
vorgelegt. 

AS das zweite Stapitel zur Ver 
handlung fam, wurde die Frage der 
Wiedergeburt eingehend beiproden. 





Mennonttifche Bundfhan 


Br. Wiens fagte, man fann wieder- 
geboren werden, ohne ce83 zu oil 
fen, und Br. Ediger beitätigte das, 
denn heutzutage werde fo viel auf 
Gefühl gebaut, und da gebe es jo 
oft Srrungen. Es mag wohl itimmen, 
doc) wo fein Gefiihl iit, da iit aud 
fein Xeben mehr 

sn Sejajas jteht geichrieben, dal; 
jie ohne Wehen gebären, jie befebren 
jih aber nit redht. In der Sei 
ligen Schrift Iefen wir, wer jich be 
fehrt, tut zuerit Buhe. Da ich Bu 
Se tat, da vergabit Du mir meine 
Milletat. Wo feine Neue tit, da tit 
auch feine Bube, wo feine Bude tit, 
da tit feine Vergebung, wo feine 
Vergebung iit, da tit fein Xeben und 
fein Gefühl. Es mu; Setit, Xeben 
und Gefühl fein. Wer nicht fühlt, 
der lebt nicht mehr. Entweder ganz 
oder garnichts. Aus eigener Erfah 
rung weib ich Zeit und Stunde, wo 
die Schuld vergeben war, das hatte 
ich erfahren dur) Glauben, dab Se 
jus mein Heiland umd der Wahrhbaf 
tige der Sohn Gottes iit, der audı 
mic don meinen Siinden durd Sein 
Blut gewaichen bat. Taniende glau 
ben, dal Seins geboren, aeitorben 
und auferitanden it, und dennod) 
haben jie fein wahres Xeben aus 
Gott. Gottes Wort tTit mur eine 
NHichtichnur in umierem Leben und 
lagt: Du Sollit und jollit micht, aber 
den Geijt Gottes mul; jeder Fiir ich 
jelbjt empfangen. Den erbalt, wer 
darum bittet. Wer Chriiti Gerit 
nicht hat, der iit miht Sein, Der 
Apojtel Baulus jaat: Ach bin aawir;, 
dal; ich aus dem Tode ins Yeben ae 
fommen bin. Stommte er 08 erfahren, 
ohne Gefühl zu haben? Die Befehrum 
gen jind manchmal nicht echt. Ent 
veder haben wir den Seiligen Werit 
ganz oder aar nicht, teilweile befom 
men wir ihn nicht, wie es ein Bruder 
aud) betonte. Das haben auch alle 
wahrbaften Stinder Gottes eriabren 
in der Wiedergeburt. Es bedeutet 
ja, nod einmal geboren werden, Wit 
das zugeht, Ffann Feiner erklären. 
Ein Menjch, der einmal feinen verlo 
renen Zuntand Ttiebt und jein Zim 
denelend erfennt, der befommmt Neu 
Grfenntnis und Bekenntnis und aus 
der Tiefe fchreit er wie der Wialmiit 
zu Gott. Da ich 'S wollte verjchwei 
gen verichmachteten meine W&ebeine 
dur mein tägalih Heulen, denn die 
Simdenlait iit jo fchwer, er fühlte 
Wehen zur Seburt. Er lähjt die ei 
gene Gerechtigkeit fahren, da fommt 
das Heil ins Herz. Aus einem alten 
tt ein neuer Menich neworden. Das 
alte iit veraangen, e8 iit alles neu ac- 
worden, er tit eine neue Kreatur ac 
worden, wie wir leien 1. Xob. 3, 9, 
daß wer aus Gott geboren iit, der 
tut nicht Siimde,. Und Gottes Seiit 
aıbt Zeugnis meinem G®etit, dab ich 
Sein Kind bin, Das iit das Sand 
geld, dab er um® gegeben bat, den 
Heiligen Seiit. Wir werden dadurd) 
teilbaftig der aöttlihen Natur umd 
das geht nicht ohne Gefühl. Niko 
demug fagte: Wie mag folches zuge 
ben. Bom verlorenen Groichen Ik 
fen wir, e8 wird ein Licht angeziindet 
und gefucht, bis er aefunden it und 
aud der Nachbar wird aufaefordert, 
fi; mitzufreuen, denn der verlo 
rene Srojchen :it aefunden, und e8 
gibt feine Geburt obne Schmerzen. 
Bruder Siebert betonte oft: „Ein 
froh’ Gefühl gar bald zeritäubt, 


Ehrijtus der ew’ae Zellen bleibt“. 
Das iit avig wahr und wird wahr 
bleiben. GE, Hord). 


Nufland- Hilfe. 





Am 14. Sanur waren wir wieder 
in dem San. Ufr, Jnititut verjam 
melt, um unierer Geichwiiter in Ruf; 
land zu gedenfen. Eine nette Schar 
war zujammen. Uniere Zeute aus 
der Provinz fonnten des Wetters 
und der Wege halber nidıt onen; 
außer einigen Wagehälien, die troß 
allen erichienen. Sa, e8 jollte uns 
treiben, VBeranftaltungen dieier Art 
zu befuchen. Das Motto war: „Dilf 
und fei dankbar, daß du Ffannit!“ 
Wie fühlen wir uns in jolden Wo 
menten jo danfbar, dal; wir hier jinDd, 
und dab wir den Zuridgebliebenen 
etwas belfen dünnen! Das Wro- 
gramım war qut gawahlt und noc 
beiier ausgeführt. Und das Ergel 
nis war ein NReinerlös von $100.00 

Ein jeder der da gawelen, imird 
denfe ich, frob geweien tein, et 
ob viel oder wenig dazu beigetran 
zu haben, damit diefe 100.00 zu 
iammenfanen. Mande baben viel 
leicht nichts können in die Teller I 
gen; dennod allein Schon ihr 1 
mer Wunjch, Dieies zu fun, umd ıbr 
inneres Seufzen zu Gott ın Hemer 
Ichaft mit den anderen um Erlöolung 
unjerer lieben Wotleidenden, bat ji 
enbringend auf die Berjanmtlung 
gewirkt, 

Was find nıın die Nejultatı 
ner Beranitaltung? un in eriter 
Yınte md e5 die jichtbaren und band 
areiflichen $100.00, die mim Ddasıt 


berwandt werden tollen jo Gott 
(Snade Ichenft — dal wieder 15-—20 
Vobensmittel- oder tleiderpafete nad 
Rubland oder China aeichidt wei 


den, die dort dann 15—20 darbenden 
esamilien zu gute fommen. Xijlen 
wir, was Diefes meint? Können 
wir uns in die Laae der Empfänger 


verjegen? Na wir, die wir bon dort 


fonımen, baben eS erfabren und wor 
fen und fiiblen wie jene Oder 
fönnten wir e3 jebon veraeiien baben ? 


Lejen wir da noch einmal aufmerf 
jaım, was B. IUnrub aus Deutichland 
iiber die Danf- und Bittbriefe dei 
Gmpfiänger jolder Bafete berichtet 
8 erichien in unseren Blättern am 
6. Nanuar. 

In zweiter Linie iit c5 der Se 
meinichaftsjinn, der durd jolche Ver 
anftaltung entwidelt und Fultiviert 
wird. Wir empfinden und erleben 
da mehr als jonit, dab wir zulam 
mengebhören. Der Schmerz umierer 
Lieben iit auch ınier und ihre ren» 
de wird zu der unfrigen. Und ind 
wir gemeiniam an einem Silfswert 
arbeiten, fitblen wir ms mehr mit 
eımander verbunden und auch vonein 
ander abbängia; jo tit es auch recht 
Der Npoitel Baulus empfahl fein 


(SHemteinden in Aleinalien, Gaben zu 
jammeln für die arme Mluttera 
meinde in Nerwialem, nicht mur d 
auten Werfes halber, dah; te damit 
an ıbren Slaubensaenoiien tat 


jondern auch ihrer jelbit halber: weil 
jie al3 Geber dadurh am meint 
würden geleanet werden, 

Mit fo wenigen Worten iit ja Ian 
ae nicht alles aelaat, was für ein ©ı 
gen auf der Arbeit dieier Nufzl 
Hilfe ruht; doch jeben wir, dafs; diei 
Art Peranitaltungen immer wieder 





in berfchiedener Weiie wiederholt 
werden müßten. Und dody — zu un. 
jerer Schande fer eg leider gejagt — 
finden jich jogar unter unjern fürz. 
lich Eingewanderten joldhe, die entwe. 
der an der Arbeit jelbit, oder an den 
Perjonen, die Ddiejelbe tun, jcharfe 
zerjegende und nicht aufbauende 
seriti£ ausüben. Andere meinen, e3 
jei nicht zeitgemäß, jet diefe Arbeit 
in joldyer Weife zu tun. Lieber Bru 
der, der du jo denfit, la midy'z dir 
jagen, dal; €S nod) nie zu früh gemwe. 
jen tit, Gutes zu tun, daß aber jehr 
oft jchon Hilfe zu Ipat gekommen it, 
Dann bedenke auc), in weld ungiün. 
tiges Licht du dich deinen Gejchii- 
tern bier und in der alten Heimat 
gegenüber jtelliti ES wäre jehr zu 
entpfeblen, daß von unferen Gemein. 
den aus Diele Arbeit unterjtiigt und 
erleichtert witrde, und daß man bon 
allen jonitigen ungünitigen Umitän- 
den abjebe! Dann werden die daran 
arbeitenden Werjonen nicht nnıtlog 
jondern die Arbeit mit mehr 
Energie fortjegen. Ic hoffe, daß fie 
ich dDejien voll bewut find, da fie 
einen auten Sade dienen und dah 
brbeit unierer Schweitern und 
Sriider denfen md Fiihlen wie fie, 
Ein Beobadter, 


IDETDEN 


Ginladung. 
ver Menmonitiihe Verein für ge 
enleitige Unterjtügung in Stranf- 


berltställen bringt hiermit zur all 
einen Kenntnis, daß die Jahres: 
verlammmng der Mitglieder, wills 
Hott, am 14, Februar, beginnend 1 
br nadnmiltags in der Wohnung 
des U. 3. Schellenberg in Haque 
jtattfinden ol. 
Brogramııt: 
a) Eröffnung 
b) Berleien des Brotofoll8 der Iehten 
Berfammlung 
c) Nechenichaftsverichte 
d) Soltenporanichlag 
e) Beltinmung der Mitgliedsbeiträge 
rt) Silfsauellen 
g) Unteritiigung 
b) Nenderung des Statuts 
ı) Wahlen 
j) NYaufende Fragen. 

Die Verwaltung ladet alle Mitglie- 
der freundlichit zu der Verfammlung 
ein. Sülte find auch herzlich willfom- 
men. Weitabagelegene Diitrifte bit- 
tet die Verwaltung, Delegaten zu 
ienden 


ui 


Mit Gruß 
Die Verwaltung. 


Ausländirher 


Yunewfa, 15. Dez. 10931 
siniggelichte Gefchwiiter Zyranz und 
Lıele Bargen im weiten, weiten, 
triedlichen Amerika! 

Snade und Frieden zubor umd ci» 


ihöne Sejundheit aub Euren 
stindern, Wir befamen Euren uns 
Ichr werten Brief und wie arof bei 


uns die Freude war, das könnt Xhr 
uch) garnicht denken, Ach liche Ge 
ichiwiiter, wir lieben Euch jo hei und 
lagen aud) Euch Dank dafür, da 
‘hr an uns denkt, und an uns tief 
ı Elende Schmachtende fchreibt. Du 
Zcdhmweiter mut wieder franf 
nun ich alaube, der liebe Hei- 
land wird Dir wieder helfen ıumd 
teben. Wiiiere Geiundheit iit jehr 
Ihmadı. Mein lieber KNohann  iit 
temlich frank, it jehr mager und 


gm 
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1932 


hat aud) fehr geihtwollene Füße, ihm 
felt die Bilege. Dann fonnte er 
piefleicht behalten bleiben. Som feblt 
au jo ein Paket rt Sped, Yuder, 
Reis und Mammagrıe. sa bier ut 
nichts zum B legen, wenn wenigitens 
Hrot genug zum  Zattejjen päre, 
aber das langt and) lange nicht zu 
und jo iit man den ganzen Tag hung- 
ig. Uniere Kinder weinen mad. 
mal um ein Stüd Brot, und Id) 
fann ihnen midts nebe n! ©, liebe 
Geichwiiter, glaubt mir, mir iteht die 
Zufunft bergebocdy vor, und ıd) weit; 
nicht, wie es noch werden joll. Tod) 
der liebe Heiland hat in feinem Wor 
te veriprodhen, die Seinen micht im 
Stiche zu lajlen und das alaube ıd) 
feit. Aber diefer Glaube will oft wei- 
den, wenn es jo jJehwer wird, und die 
Hilfe jo lange ausbleibt. Aber Gott 
wird Zeit und Stunde wiljen, uns zu 
erlöien. Xicbe Sejchwiiter, werdet 
nicht müde, für uns zu beten, dal; 
Er uns bier foll erhalten und ms 
bald erlöien. Tu liebe Schweiter 


fragit, ob die Madchen wieder zurid 
gingen. Na, jie gingen, famen aber 
nad) A Wochen wieder ber.  „ebt 
find fie zu unferer großen Freude bei 
uns. Endlich, endlich bat der Herr 
in diefem erbört. Und fo wird Er 


auch uns endlih erboren und ums 
aus der Verbannung beiten. Es 
jammert mic jo, wenn Xena mor 
gens früh auf Arbeit geben muß, und 
nur mit einem balbiatten Magen, Yo 


bleibt jie den Tag über um X8aldı 
ohne auch nur ein Stk Brot imitzu 
nehmen. Tag für Zag ım Wald 


ohne auch nur ein Stüd Brot mutzu 
nehmen. Qaa für Tag um Wald 
bis ans Ainie im Schnee, und mur mut 
den Baitichuben an den üben, min 
fen fie bobe Bäume abiaaen, fir 300 
Sramım Brot den Tag, das ı1t micht 
einmal ein Biund. Dann denfe Tir 


liebe Schweiter, wie mich das jan 
mert. Du jchreibit von meinem 
ihönen Baby. ls kleine Untchuld 


babe ich fie im Scholje gebalten und 
babe fie auferzogen zur =flavın 
Das Elternberz will mandmal über 
dem Elende fait zugrunde geben 
Warme Stleider baben wir nicht, und 
die Slinder mitiien, obne auch mın 


einmal bereinzufommtn, bei 35 
Grad NR. draußen jcbatfen. Monmen 
erit unter Kit neh Haie. Wir 


mitffen zuieben, wie jie langlam zu 
arumde geben. Tas tlem® 
dien iit uns bier icbon aeitorben, er 
erlan den Maiern ımd der Yıungen 
entziindung, lag 7 Tage jehr Franf 

und den 8. itarb er. Na jo tief min 
fen wir in Leiden aetaucht werden 
Miehe und Naila Sind auch Framt 
gneweien, aber jebt beiiert es icon 
mit ihnen, Mieche tit jo Ichwad, dat 
fie die Treppe fait mit binaut nod 
binab fommt. Neulich, als tie bei 
unterfam, fanf jie auf der Treppe 
zulammıen und fiel von oben bis um 
ten. Wie web tırt es, zuzuieben, n 

die Stinder jo zugrunde geben mama 

Klein Berbardden tt alles uber, wer 
weiß jedoch, was wir mit den tin 


(serbard 


dern nod alle ansbalten werden 
millien. Ach ich babe fo Anait N 
iehr bunaern. Möae fich bald der 
liebe Seiland vieler, vieler Shwad 
tender annebmen, und um ald cı 
löien, $lein Miecbe ist immer N 


fchaut mich jo jebniu 
ittet um etwas Schönes 
» gebt es bier taacı 
T 


zaye lterben 


trcuberzig, 
voll an und b 
zu ejien. ©ı 
tagaus, alle 


Mennonitifche Bundbfcan 


Stinder. Heinrich VBoth’s Kleines iit 
aud) jchon geitorben, Darum, liebe 
Heichwiiter tut auch an uns, was Ihr 
fünnt. Mein jebnlichiter WBunjc tıt, 
da); mein Johann diefes Elend doch 
iiberitehen möchte, und mir erhalten 
bliebe. Betet, das Gott ihn erhalten 
möchte, jo twie auch ich bete. Grühend 
verbleiben wir Cure Sejchiwiiter. 


Liebe Seichiwiiter Bargens u. Kinder! 

Da meine Frau ichon geichrieben, 
und das meiite bejchrieben bat, will 
ich auch ein paar Worte der Liebe an 
Gıch richten. Wirnicben Euc allen, 
und beionders auc Dir, liebe Schwe 
ter, wieder "die beite Gelumdbeit. 
sch bin mit meiner Selundbeit jehr 
ichlecht beitellt. Wenn ich zu Sauie 
wäre, wilrde ich nur auf der Dfen 
banf liegen, bier aber muß ich mich 


ne Dett, ohne Bank, auf der zivei 
te Ka berumtoben ber 08 
tt nichts zu machen. Wenn Xbr dort 


jolhe Xeute wit, die gerne Armen 


helfen wollen, dann gebt ibnen ner 


dreie. Als ıch „IS Negehr's Bafet 

lab, dachte ich mir To, das wäre etivas 
ir einen Mranfen Zollte Sich Ir 
wid Die Möglichkeit finden, uns ber 
ttordern, dann Denkt und tut hier 

) br fonnt (Hott moge 
Luc alle Eure NXiebe vergelten. Sm 


wer ein umd da sielbe jchreiben von 

m 6 lende,. das hilft nichts. Wir 
wollen aut Sotl vertrauen, Er bat 
alles ın Zeiner Dand C, dab er 


bald dem Klend. abbelten  nröchte 
sem Ich micht chvas Yrlege befom 
N verde 1d Winter  jchiwer 
Durrchmachen. Mein liebe Seichwititer 
Ieıd (Sott betoblen Wetet nır uns, 
pir Fiir Euch. Seid herzlich aegrünt 
buren Bud, Liebenden (Weldnvt 

r sobann ımd Ziele Negebr 
Der Schreiber dieles Vriefes tit ein 
Jrediaer der WM. B. Semeinde, war 
ch r etliche Sabren idend 
Zollte jemand von den Beben ein 
Herz md Die Mittel baben, ibm ct- 


zır Ichiefen, ıch werde feine Ad 


reile ange Iseil wir noch mur 
11% Nahre in Canada imd md gan 
me Mittel bergefommen, md zu 


Dem noch etliche bundert Dollar ver 
bracht zum Pottorn, jo fönnen wir 


u tlıch den Yieben ehwas Iehieken, 
Srun nit Mattb. 25, 40. Tie Ad 
reile tt: 1. .e.N. Uralistoj Obl., 
3.Ntamensfij Tfr., Niitlavsfip Ra 
von =t. kopi, Roif, Lımeivfa, Ba 
rade Nr. 4. Nobann Gerb Nenehr.. 


Ging. von Yranz Bargen, Carlple, 


Zasf,, Bor 108. 
Monntain Kafe, Minn., 
den LD, Sannar 1032 
Yıeber Bruder Herman Neuteld! 


ı Seiuch um Sil 


xı 
te tür die Numdichaun. Es maa viel 
lercht iraendn Inflana finden 
Möchte weiterbin mebr pimftlih Ber 
traae liefern, wenn e8 Dir redet ivit 
dD Du mir dafitr die Zeituma ien 
den fönnteit,. Wenn aber nicht, i;it 
N 1 jo aut 
Grbrelt beute wieder eine Slarte 
| Aruder KNobanı welcher 
tehır mn = Y} Y 2. rn ch nicht: ber 
piirt n Seiner Areilaiiuna. Gı 
ichreibt jet unter dem 2. Dex 
! 5 eiaentlih schon wenia 
Sotrmunma Sabe noh Mosfau ae 
ichrieben wegen meiner Serauäru 
Gs 1it DdDoh jammerichade 
nan jo biltlos iit. Aber es ıit 


Einer, Ter alln ächt ig tit, und wir 


müffen mit größerem Ernit Füripra- 
che einlegen für die Lieben, Bruder, 
belft uns beten, dai; der Serr das 
icyeinbar u. liche dennoch zuitan 
de bringt. Nebit brüderlichem Srul 
und Segenwunich, Dein 
RW. 3. Tomw$, 
Ver kann heiten? 

Durch briefliden VBerfehr mit ce 
ner meinem Bruder NSobann sehr 
nabeitebenden ZJamilie, biv ich ım 
Kenntnis geießt worden von der ver 
ziveifelten Yage der naben Berwand 
ten dieier Familie in Nuhjland,. Yranz 
RB, Bargens von Carlyle, Sasf., tit 
Siele Familie und die Eltern und Se» 
sehypiiter der Frau VBargen find dent 
Sungertode nabe in der Verbannung. 
Da dieje Lieben jedenfalls entweder 
un den Ver. Staaten oder Lanada 
nabe Verwandte haben, jo möchte ein 
Yuszug aus diefer Schilderung je- 
mand bewegen, bier Silfe zu letiten. 
Vargens jind aud aus Nubland ein 
geivwandert md Frau VBargen bat 
eben eine Operation gebabt und die 
Santilie it mitellos. Der Serr 
möchte jenen Armen jchleunige Bilte 
zuteil werden lallen, und wenn aud) 
nicht gerade von Blutsverwandten 
sch laiie folgende Schilderungen a3 
ısraı Bargens Brief zu denen reden 
die die Möglichteit und der Serz zu 
belfen, bejigen 

‚Meine beiljaeliebten Eltern und 
drei Baar Sejdnpriter jind von Hab 
und Gut, Haus und Sof vertrieben 
worden, ohne Atleider, ohne Senat, 
und das Schlimmite: obne Brot. Dir 
Eltern beide frank und der eine ver 
heiratete Bruder liegt auch an Arno 
cberichwindjuct; er Toll ichon vielen 
Vöcher in einen Xeib haben. Sie 
iind dem Sungertode preisgegeben. 
Auch meines I. Mannes Mutter, 73 
Sabre alt, und franf dazu, joll Hum- 
gers iterben. Mein alteiter Bruder 
und Frau jowie jehs Ktinderchen und 
mein jüngiter Bruder, 17 Nabre, 
jind im hoben Norden im Ural in der 
Rerbannung auf Zwangsarbeit; fie 
nitlien alle Tage im arößten rot 
von friih bis jpät in die Nacıt bin 
em im tiefen Schnee Dolz beichaffen. 
Sbre Yaae it jo Icehlimm, Da Te 
ichreiben, fie fommen m 
iern md erfrieren, wenn Gott nicht 
bald wird Silte jenden. 

„Bor zivei erbielten wir 
jolde um Silfe rufenden Briefe, dal; 
mir gar micht willen, wo wir anfan 
aen follen, ihnen zu helfen. Wir ver 
jagen beinabe vor Mitleid, da wir ib 
nen micht helfen fönnen und nicht3 

enden fünnen, denn meine Stranfheit 
bat all unier jo schwer verdientes 
(Held fortaeriiien. Troß unier zwei 
mal Einiaen baben wir imı 
nicht ein Korn geerntet. Es it fo 
ichwer Sefchwiiter, dat; ich oft Imut zur 
memem Gott rufen mul. Port die 


verbim 


, 
Wocen 


Fa 
z ontiNer 


Allerliebiten dem Sumngertode preii 
aegeben und ich bier franf 
und fo arm wie möglich. Es will oft 
Nacht um uns werden, aber laut Ebr 
12, 6—14 Tiebt Gott uns dennocd 
Meine Bitte sit itets: „O fommme bald 
Serr Noiug sa, liebe Selichm 
betet fiir uns und die Lieben in Ruf 
land. Die Not meiner iehr teuren 
Gltern, der Mutter und 
lat mich nicht aelund 
re irgendwo eine 
poraus für Die 
ainge? 

Mein lieber Rapa hat in den Ber. 


am Mrebs 


ir?) x 


\ 


(seichwiiter 
werden. Mä 
Quelle zu finden, 


Armen zu schöpfen 


Staaten no einen Pruder 
aber nicht, 


‚ich weit; 
Ivo er wohnt, oder ob er 
noch lebt. Mein I, Bapa beißt Kor- 
nelius (Aron) Negebr, aus Sagra- 
dowfa, Nulland; er tit 73 Sabre alt, 
wohnte in Altona Mr. 9. Sein Bru- 
der Abr. Regebr, Prediger, wohnte 
in Miniterberg No. 11, wurde mit 
jeiner Frau, 2 Söhnen und Schwie- 
gertöcdhtern, einem  Schwiegerfobn 
und 13 Großfindern in jener Schref- 
fenszeit, die wir auch durchlebten, von 
den Machnowzen ermordet und gleich) 
im eigenen Sauie verbrannt, dab nur 
etliche Sinacdien von ıbnen gefunden 
wurden in der Nice. Ein anderer 
Bruder war Serbard Negehr, wohnte 
in Blumenort No. 7. Dieler und 
jeine Frau itarben aber lange vor 
dem Kriege. Auch Bapas Schweiter, 
Tante Nob. Martens, Orloif No. 6, 
itarb vor dem Mriea. DOnfel Klaas 
NRegehr wohnte in Friedensfeld Wr. 
3, Itarb als ich noch Flein war. Danır 
war nod ein Pr. af. Neaebr, den 
babe ih aber nie gejeben; er wohnte 
in Omsf. Papas Mutier hatte jıd) 
nadı Großvater8 Tode mit einem 
Heinrichs verheiratet und  itarben 
beide bei Onfel Abr. Negebr alt und 
wohlbetagt. Sroblpapa Heinrichs 
wurde iiber 90 Sabre alt, auch die 
(Srogmutter, Könnte jemand aus» 
finden, ob da noch Verwandte am 
eben find? WW, 3. Toms, 


(lbow, Sasf, 


Gottes Scaen und »Beiltand jei 
EN “ [y x Y; . 2 Pr 
Dir und Teinen Mitarbeitern ge 
wirnicht. 


Bor einigen Qunen erbielt ıd) ei- 

t Mrief von meinem  Stiefvater 
Seinrih M. Blett, Nikolaifeld, Sag- 
radowfa, im welchen er mich bittet 
einen Notruf in der werten Rund 
Ihau zu veröfientlichen. Nch möchte 
nun einige furze Musziige aus jet» 
nem Briefe niederichreiben. Er 
ihreibt unter anderem: „Bitte, 1. 
ör., la; einen Notruf in der Nund- 
ihau ergeben. Vielleicht entichliehjt 
ich jemand von mteinen alten Be- 
fannten und renden uns eine Sen» 
dung Durd) das Silisfomitee im 
Deutichhland zufommen zu lalien. 
Strob und Spren iit alles jest im 
Winterdurchgedrofchen worden. Die 
störner wurden zur Station gefab» 
ren. Bon dem Stroh befam jeder 
jivei uhren zum Brennen, das iibe 
rige wurde auch zur Station getah- 
ren, Bis Neujahr haben wir nod) 
Brennzeug, dann weiter willen wir 
nicht. Brot tit nicht da. In der 
Stadt Cherion fojtet ein Semmel- 
brot 5 Rubel und 1 Bud Werzenmebl 
bis 50 Rubel. Aber es iit fein Geld 
su faufen.” 

Zomweit der Brief. Wenn jemand 
nun ein Serz bat ımd die Möglid)- 
feit zu helfen, der möchte es tun. Der 
Stiefvater tit ganz alt. Gr iit im 
Dorfe Nleranderield, Zaaradowfa 
uber 30 Kabre lang Xebrer gemwe- 
jen. Wohl jind bier in Canada aud) 
von feinen Schülern, die vielleicht bei 
dDiefer Gelegenheit ihrem aeweienen 
ehrer eine Xiebe erweilen fünnten. 
eine Ndreile iit: P. DO. Ktotichube- 
jeowfa (rüber Tiege), Eheri. Ofrug, 
Sound. Odella, Dorf Rifoljsfoje Kr. 
5 (Nikolaifeld.) 

Wir bei Elbow find alle wohl auf, 
Sott jei Dank. In diefem Winter 
haben mir viel Schnee. Wir hoffen 
auf eine bejiere Ernte, 

Grüßend N. 
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Wiens, 








Todesnadhricht 


Talmeny, Sast., 
den 16. Xan., 1932. 
Geliebte Leier! 

Bon diefer Ede können wir berichten, 
das wir den 11. Nanuar einen jchönen 
Negen hatten. Es fühlte fi doch fo 
fonderbar, daß wir es faum glauben 
wollten. Aber che es mieder morgen 
war, dann bededten wir uns gerne die 
Ohren, denn es war jehr Talt. Auch 
heute iit’3 fehr falt. 

Die Weihnachtszeit haben auch mir 
bier mit Freuden und in reuden ber 
lebt. Am Berfammlungshauje waren 
für die Weihnahtsmohe Bibelitunden 
anberaumt, und viele nahmen Teil an 
den Eegensjtunden, E3 twurde der No: 
lojjerbrief durcdhgenommen. Br. Nafob 
&, Thiehen hat uns eine mande Stel: 
le in diefem Briefe erllärt. Wir foll: 
ten folde Zeiten der Bibelforjchung viel 
Ichäßen. 

Lebte Woche Sonnabend erfranfte 
Schmweiter Kohann Buhler jo plößlich, da 
an Sterben gedadht wurde. Die Kinder 
wurden alle nad Haufe gerufen, und für 
den ganzen Tag tar fie fehr franf ge: 
mwefen. &3 ficht gegenwärtig nach Bei 
ferung aus. Hoffentlich ichenft der Herr 
diefer Familie nod) ihre Mutter für eine 
Seitlang. 

Gegenwärtig bermweilt Br. Heinridh 
Loth von Winkler bier, und dient mit 
dem Teilen des Wortes Gottes. Neden 
Abend ift Veriammlung, welche auch troß 
der jchlechten Wegen gut bejucht werden 
Br. Roth ift ein altmodifcher Prediger, 
mit großer Kraft und jehr geijtreich ver 
fündigt er das teure Evangelium. Doc) 
wir elende Menihhen find fo überhäuft 
bon Schönen, Ddurchdacdhten, geijtreichen 
Predigten, daß wir e3 nicht jo viel jchä 
ken als twir eigentlich follten. Wir joll 
ten einmal all unferer Prediger beraubt 
werden für eine furze Zeit, vielleicht mwitı 
den wir dann anders denten, reden und 
fprechen 

Editor und Lejern den Segen bom 
Herrn wünjchend, verbleibe ih Euer Brus: 
der in Chrifto 

9. B. Viche 
DOrbow, Sast,, 
den 15. Dezember 1951. 

Wir hatten die Freude, am 13. De> 
zember für einen Nachmittag und Abend 
den lieben Bruder und Melteiten %. 
Enns, Whitewater, Man., in unferer 
Mitte zu haben. Da wir einen bejon 
ders reihen Segen durdh jeine Anjpra- 
chen gaenofien haben, können wir nicht 
umbin, jolcdes auch) andern mitzuteilen. 

Der Text feiner Predigt war Xohan 
nes Slap. 1, 35—51, auf Grund deiien 
er uns zeigte, wie die Nünger Nefu ge: 
jammelt werden. An der Einleitung 
machte der MNedner es uns kwichtia, dat 
nur ein Weg zum Simmel führt, aber 
viele Wege zu Neju, um Vergebung der 
Zinden und Nube im Herzen zu finden 
Weiter zeigte er uns an Beiipielen etli 
de Wege, wie man zu Relu gelangen 
fann. Da iit zuerit die Predigt (Vers 
835—10 Bejonders wichtig war mit 
der Cab: E3 war aber um die zehnte 
Stunde, da fie fi mit Nejum trafen 
Nedes ind Gottes mweih bon einer be> 
fonderen Stunde, in der e3 Neiu beaen: 
net ift. Der zmeite Weg find die auten 
Beiipiele, die diejenigen geben, welche Je» 


Mennonitifche Rundfdaa 


fu begegnet find. Befonders bringen die 
guten Beifpiele in der Kamilie wunder: 
fhöne Früchte (nad) Vers 40-—42). Der 
dritte Weg ift der Weg der Erfahrung, 
wie wir e8 im Evangelium bon Philip: 
pu3 umd Nathanael Iejen. 

Abends vernahmen wir fo fhön, tie 
die wahre chriftliche Liebe zum heiligen 
„Muß heute in deinem Haufe einfehren“ 
treibt. Ein Herz, das den Frieden fucht, 
darf unbeforgt fein, und wenn e& auch 
nod, jo verlaufen ijt, Bejus ficht e8 und 
fann nicht anders, als bei ihm einfeh 
ren. Die Stunden der Andacht waren 
uns in der Einfamfeit jehr viel wert 
und teuer. 

Den nädjiten Tag, am Mittwoch, füll: 
ten wir unfer Auto mit Gafolin, (wir 
fahren nur felten, da das Geld fo Inapp 
ift) und machten uns auf den Weg nad) 
Karnduff, um auch dort den Berjamm: 
fungen beizuwohnen. Wir hatten alio 
die Gelegenbeit, Br. Enns noch einmal 
zu hören. Er fprach über Ebräer 4, von 
der Nube, die dem Molfe Gottes bor 
handen ift, und abends über Xef. 43, 
24—25, Die Ruhe dort oben twird föit- 
lih jein, man wird von feinem fireuz 
nach irgend einer Richtung gedrüdt; aber 
es tut auch not, Fleiß anzuwenden, um 
zu diefer Ruhe zu gelangen, au der kein 
anderer Weg führt als über Golgatha. 
An der Abendpredigt wurde befonders der 
Gedanke hervorgehoben, dab Nefus Die 
Ziündenjchuld austilgt und ihrer nie mehr 
nedentt. Wie föitlich und tröftlich! Selbit 
wenn man Sich felber nicht vergeben noch 
vergejien fann, vergibt Er und vergißt. 
Das waren tröftlihe Worte. 
uns Das liebe Bibelbuch Doch 
teuer! 

Unjfer Runich ift: Möchten die gehörten 
Worte Wurzel faffen und zur Krucht ber 
anwacjien ıumd fortwährend Cmigfeits: 
früdkte bringen. Werdet nicht müde zu 
predigen, und wenn es auch mitunter den 
Schein bat, al& ob e3 nuklos fei. Eine 
Wirfung bat die Predigt immer, entiwes 
der zur Bejlerung oder zum Nüdgang 
vom Guten, Befucht die Zerftreuten. Sie 
hören dad Wort ebenfo gerne Wie Die, 
welche in großer Gemeinichaft Ieben. 

RB. Betfau 
(Aus „Der Bote,“) 
Neebley, Gal., 
den 13. Yan. 1932 

Lieber Br. Neufeld! Die Freude am 
Herrn fei Eure Stärfe. Wir fönnen Euch 
da nur Glüf umd Segen münjchen zu 
Eurer verbängnispollen Arbeit, aber der 
Herr mu ja alles in die Tat umfeben, 
jofern wir eö von Herzen getan haben 
Der liebe Vater im Himmel bat das aucı 
an Deinem lieben Pater erfüllt, erit die 
Leiden, die in Chriito find, dann Die 
Herrlichkeit Darnadh, gelobt jei Gott, dat; 
er hält, was er verfpridht. Bitte 1. Petri 
das erite Hapitel zu Tefen. Ach bin ja 
mit Deinem Bater enge verbunden ge 
mweien, eritens mit der Verbindung feiner 
Ehebälfte tat ih meine Brieiterpflicht, 
nachher war er mein Nonathan, da tat 
er feine Bflicht und betete mit mir, und 
dDanktten zufammen den Herrn für foldhe 
Gnade beim Herrn 


Wie wird 
wirflic) 


Nun tit mein Nef 
fe Heinrich Nobfeld abgerufen worden, ha 
ben uns gefreut, daß er fo bald konnte 
beim acben, wo fie fich begrühen Fön 
nen, als meine Echmweiter Nobfeld in Ye: 
hinab, Nlanias, ftarb, dann mar ich dabei, 
als fie aushauchte, faate fie noch: „Väter 
chen, Qäterdhen, fie trafen fih beim ab 


fcheiden.”“ Nun wie e# aud) fein wird, wir 
twiffen aber, was der Herr zum Echäcder 
fagte, am Streuge: „Heute mwirit du mit 
mir im Baradiefe fein,“ und der war jei- 
ne Erjtlingsfrudht. Dein lieber Pater 
hat auch viele fchtvere Kämpfe in feinem 
Glaubenöleben gehabt, aber Neffe Hein 
rich Kohfeld nicht weniger, ich fann be 
zeugen, dab für fie ift fo viel gebetet 
und Kürbitten vor den Herrn gebradt 
worden, um eine Menderung ihrer Strant: 
heit zu erhalten, nämlich der Schmweitcı 
Ktohfeld, aber e3 war vom Herrn aiders 
beitimmt Wir 
und Danf und fagen mit Hiob 2, 10: 


fagen auch dafür Yob 
„Haben wir Gutes empfangen bon Gott, 
und follten das Böje nicht auch annch 
men.“ Sohfeld war bei alledem immer 
freundlich, jo wie auch Dein lieber Ba 
fange nod, 


ter geweien tt Nun Wie 


dann hat der Serr auch mit uns eine 
Menderung bot 


Wir in umjerer Ramtlie waren alle 
drei etwas leidend, jeder | einer 
che, aber der Herr hat ums ivieder durch 


neholfen. Er will uns noch brauchen, 
fchreiben oft Briefe amd will auch mohl 
haben, dat wir Fürbitte tum follen, am 
meiiten für unfere Kinder, dann auch fü 
Br. Cornelius Nanzens SNimder, Die be 
reit3 von Schoftaf verichictt worden find, 
etliche bi8 dem lral im Walde, vo ti 
nur Conne, Mond und Eterne jchen 
fönnen. Nufen uns um Hilfe an, haben 
auch in der Nundichau 
Srokmuiter Berg in Halbitadt, mit deı 


aeleien bon der 


bin ich oft zufammen aewejien Das tit 





eine treue Chriitin, Die tut unter allen 


’ 


Menichen keinen Ilnterichied, ob Zigeuner, 
oder Nuffen oder Deutiche, Deswenen bat 
fie in einem Nabre jo viel tun Fönnen 
Srühend verbleiben mir’ Deine Did 
liebenden Gejchwifter im Herrn 
Abraham Nanzen 
Stonewall, Man,, Boz 326. 
Anfolge wiederholter Anfrage, 
lich der Unterichriften Dav. und Ma 
Mienz beim eingejandten Brief in der 
Rundihau vom 6. Nan., auf Seite 6 um 
ter Musländisches, fet hiermit befannt 
neben, dab es richtig foll heien: David 
und Maria Wiens 
Einfender Heinrich N 
GHleichzeitia bitte ich dieien Weihnachts 
wunsch, der nachträglich eingegangen t1t, 


Kriefen 


in Rhrem werten Blatte abzudruden 
MWeihnadhten, das ichöne Feit, 
fonmt in ein’gen Wochen, 
Ach vor Freude hör’ fchon jekt, 
ch mein Herze pochen 
An den Reihbnadtsmann babe Ich 
Lange jchon geichrieben, 
Damit er recht freundichaftlich, 
u ma 
och heut’ ward mit einemal 
Mir fo herzlich bange 


Denn ich dacht’ ins Nammertal, 


füblte ich aetrieben 


Mo wir find gefangen, 
" 


Mird das Chriitfind finden ber, 


Nach) den Noblenichacdhten, 


d 
Nein, ach nie und ntmmermehr, 
Denn Wir find zu arnı beitellt 
Drum erhöret meine Bitte, 
X will Euch danken inniglich 


Ach jtellt in Eure Mitt 


rt Itebe 


Einen Weibnadtöteller 





Denn er findet nicht in umirer Hiite, 
Sie it gar Hein und ac To Weit, 
Erfüllet darum unfere Bitte 

Und madıt und diefe Weihnachtstrend 


Fin Grükchen Ichidt auch mein Ge 


ichmwiiter, 


Mit einem Wuniche aud) gleich mir, 
„ch möchte doch ein allerbeiter 
Herr Reihnadtsmann erjcheinen bier,* 
Euch allen mwüniche ich von Herzen 
Fröhliche Weihnacht überall! 
Tab unter bunten YWeihnachtsferzen, 
Tön’ Eurer Lieder frober Shall, 
Alfo hat Gott die Welt gelicht, 
Die ganz verloren tar, 
Da; er den eignen Sohn Hingibt 
Kür fie zu Sterben gar 
Mit Frobem MWeihnachtögruß 
Miche, Witja, Martha u. Leni Wienz, 
Yaird, Sasf., 
den 12. NRanuar 1982 


ie Beit eilt jo raich dahin. Ach er 
innere mich der früberen Rahre, nad in 
der alten Heimat, dat; man oft dadıte 


Ns sh 


Yeben eilt jo ruhig dahin, ein Xag 


wie der andere, beionders des Winters, 
tab e5 jo wenta Abwechslung. Nam 
erit nach Weihnachten, Dann wurde Mi: 
iche aenäht Die Hausmutter, unter de: 
ren Leitung das meiite Durkend Hemden 
verfertigt wurden, war öfters mohl gar 
Strümpfe wurden geitrift und 
repariert, e3 gina fo feinen ruhigen Gang, 
Nam der Abend heran, dann veriammelte 
man Tich, beim traıtten Yampenicein hats 
Die Töchter ihre Handarbeit, Vater 
laut eine Gejchichte vor, 
ur Abwechslung befuchte man ja aud 
den langen Winterabenden Tiebe 
Fremde We it e8 jeßt? Trobkdem, 
ie Hemden md Strümpfe meiftens 


Der Mutter la 


refauft werden, hört man fo 
ift feine Zeit.“ 


- 
Belonder vor dem 


oft: „ea 
MWeibnactöfeit 
drängt ja förmlich eins das andere, die 
Yufanmentünf: 
te und die „Meetings“, der Eisring kam 
ja doc auch nicht ganz verfäumt wer: 
den, two bleibt da die Gemütlichkeit der 
alten, guten Zeit! 

ch weiß, es fühlen nocd mehr alte 
Leute fo wie ih, — aber hören wir erft 
an den Weihnacdhtsabenden das gut g& 


verichiedenen llehungen, 


übte Programm der Eonntaasichule, vie 
te Ninder fo mutig auftreten und ihre 
Aufgaben bringen, wie Hein und groß 
alle in die fchönen, uns Alten nod jo 
wohlbefannten Weihnachtslieder einftim: 
men, dann freuen tvir uns doch mit den 
Kindern, und träumen und zurüd in die 
gute, alte Zeit, two wir auch im lieben 
Elternhaus beim Sterzenihein: „DO Tan 
nenbaum, o Tannenbaum, wie grün find 
deine Blätter,“ anftimmten, Das leid 
des Tannenbaum Iehrte uns fchon das 
mals „Beitändigkeit”, wo Troft und Licht 
su jeder Beit“ zu finden fei, das präg: 
te um3 mein aute3 Miütterlein fchon in 
der früheften Nugend ein. Gin bober, 
prächtiger Tannenbaum mit den vielen 
s n erfreute die Ninderherzen auch dies 
fesmal, und fo wie der helle Schein id 
in ihren Augen twiederfpienelt, fo möge 
all da3 Gute, was fie nehört und geipro: 
chen, einen bleibenden Widerhall in ihren 
Oerien er med " 

Während wohl in den meiiten Heimen 
Vorbereitungen aetroffen wurden zum 
Freund 
Ab. Runf, Tiefengrund, fchwer frant bar: 


nieder 


ıachtsfeit, lag unier alte 


Das „Ehre jet Gott in der Hd» 
be und Friede auf Erden,” hörte er in 
der Weihbnadhtsnacdht ichon vom höbern 
Chor, denn um 2 Mbr war fein Geilt 
entfloben, der Mampf des Lebens mar 
suende, der müde Nlörber hatte auägelits 
ten, die Schmerzen waren borbei. Die 
Reihnachtsfonne am erften KFeiertan warf 
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1932 


ihren Schein in einen trauernden Kami: 
fienfreis. Die Begräbnisfeier fand in 
der Nirche zu Tiefengrund ftatt. MNev. 
8. Töws und Kohannes Regier bielten 
Aniprachen, außer dem Gemeindegejang 
brachte der Chor einige Lieder 

Mit dem lieben Bruder Kunf tft Der 
febte von den Alten, die einit vor Nab 


‘ren jo mutig in Tiefengrund ihr Heim 


gründeten, zur Ruhe gebettet. Das Be 
gräbni2 war den 30. Dezember. Mn 
Earge fehlte fein ihrer Ninder, cs wu: 
ihnen alle vergönnt, noc) einmal Abichned 
nehmend in das Antlig ihres Vaters au 
ihauen, und tröftend ihrer Mutter zu 
Seite zu jteben. 

Am EnHlveiterabend verjammelten wir 
uns in der Mirde. Mir kommt es tie 
ein grofß;es Ereignis vor, der lebergang 
aus dem alten in das neue Nahr. Was 
uns das alte Nahr aebradt an Kreide 
und Leid, tit alles geweien, nur einmal 
haben wir das Rahr 1931 erlebt und mie 
war die Zaat, die wir zur Ernte ausge 
ftreut? 

Rir Schauen hinaus in die jtille Nacht, 
da ertönuen die Gloden, fie begrüßen 
Kahr 1932. ft es nicht ein wichtigen 
Moment, der Eintritt in ein Land, das 
dunkel vor uns liegt? Ta brauchen tot: 
unbedingt einen KRührer, einen Kels, an 
dem wir uns halten, wenn die NSogen 
braufen, eine Yufluchtsitätte, Ivo mit 
Troft und Yicht finden in allen Yagen 
mögen dann die Wolfen much 
und Di 


ID DIE 


des Yebend, 
höher ziehen, Stürme brauien, 
wenn Gott unfer Rübhrer ist, 
Er uns doch dur Stürme und Klippen 
zum ficheren Ziel 
Schr ernit und mahnend fprechen 

Freignifie jchon in der eriten Hälfte Di: 
fe8 Monat? zu uns. Den 6 
war das Begräbnis der Rrau ECorneli 
fie iit Die Mutter von Frau Rulius Tön 
wohnhaft einige Meilen bon Yaird. Bei 
diefer Tochter hatte das alte Mütterlein 
ihon viele Kahre ihr Heim, in den legten 


Jabren bedurfte fie jchon jehr der Tochter 


D 


ınn brinat 


Ranuaı 


treue Pflege, auch das Bearäbnis waı 
bei Frau Tötws, Rohannes Megier bielt 
die Leichenrede. Wer fonit noch ipradı, 
fan ich nicht jagen, ich war nicht zua« 
gen. Die Leihe wurde dann zum G 
genbeimer Rriedhof aebradıt, wo die 
Auch Beter Höppnen 
aus der Nachbarichaft von Töwien ivareır 


erdigung jtattfand 


auf dem Pegräbnis. Rrau Göppner sit 
in den lebten Nahren viel leidend 
aber wie man faqte, war Sic nuf Dem 
Begräbnis jehr munter, Doch batte fie au 
jagt: 


weten, 


Ih fürchte mich jo por's nad 


Haufefahren!“ „CT ,” batte ibr Mann ac 


jagt, „das werden wir ja ichon überfom 
men.“ Doc er bradıte feine Rrau als 


Leiche heim au ihren Mindern. Mit dem 


Nufe: „DO mein Herz!“ war fie auf Der 
furzen Ztrede aeitorben Zcheiden tu 
immer iveh, aber ein plößliches Scheiden 
tiit Dopelt jdywer (Sott wolle tröitend 
und belfend der Kamilie nabe jein. Rrau 
Höppner fit cim borene Rat umd iit 
ren in meiner Heimatitadt ®ı 

janst, Nuhland Nhre Eltern ı ten 
oben auf dem Berge Die Benräbni 


feier war in der Waldheim Mirche 


fte auch auf dem naben Kriedhof Ihr N 
heplätschen fand Zie tit alt aeiworden 


61 Nahre. 

Am jelben Tage, e: 
10. Januar, war in Eigenheim auc, da 
Pegräbnis der alten Krau Bergen, sie 


mohnten in früheren Nahren in Eig« 
heim, die lebten Sahre war fie bet Ihren 


Mennonitifche Yundfchan 


Rindern, doch ihre Leiche wurde hierher 
nad Eigenheim zur Beerdigung gebracht 
Ktrau Bergen war alt und mohlbetagt, 
und tie man jagt, war ihr Lebensweg 
auch nicht immer über jonnige Höhen, wic 
mohl wird auch diefem alten Mütterlein 
die Ruhe tun. 

Wenn man bört und auch in den Blät 
tern lieit von den vielen Eterbefällen, 
mworunter fo viele alte Yeute find, dann 
will e3 einem faft fcheinen, al& ob der 
liebe Gott mit uns Alten aufräumen mill, 
Er aber allein weiß, an wen der Ruf 
auerst ertönen wird, den Wanderjtab nic 
Derzulegen, den leßten Staub von unsern 
Füßen zı jchütteln, und uns dann dei 
legte Schweiß bom 
wird 


In Gottes 


Angelicht gemischt 


NRatichluf; fterb 8 neichrieben, 
Nas in der Zulunft foll geicheh'n, 
Doch jollten wir uns darin üben, 


Das jeine Winfe wir veriteb'n 


Tıe Gebetsabende wurden in 


Yarrdter Mirche unter de Yertima u 
Ü Melteiten N Mi ricı m bi De 
8. Ranuar abaebalten 

Die Wene find infolge viel: 
Zchnees jehr hoch und jchtweı 15 rat 
tlas hat bts zur aenenwariigen Yeit 
nicht bi 0 Grad N e3 metijte 
war eS ımter 20 Grad M ber n 


baben ichon recht viele Schneeitirme 


babt, acttern jedoch ana bis 2 Grad 
NR. Wärme und c5 reanete ıbei, et 
Zcltenbett in Diefer Nabreszeit für © 
fatchewan, aber heute holt da etter 
nach, was « witern beriäumt, cs ma 
15 Srad Rroit und den nanzen Tag aroi 
artiger Schneeiturn. Wohl Dem 


dann am warmen Ofen bleiben fann 
Den 5. Ranuar wurde bier in Patı 
der Anfana mit einer Pibelichule gemad 
20 jumnae Leute nehmen Teil am Inter 
richt. Der Lehrer ift cin Br. E. Ma 
tbieg, eingemandert aus Nufland und aı 
aeltedelt in der Nähe von Nabbit Yat 
Den 15. Ranuar 
Huch in uniern Kreundesfreis trat ! 
alle fo unerwartet Der Todesengel Rı 
Nafob NRempel konnte fchon in der & 
betswoce nicht an den Reriammlungen 
melches ihm iehr letd 


1) 4 } 4 


tan, alle Tage hatte er aebofft, doch n 


tıch beteiligen, 


sur Mirche zu fönnen. Gr hatte ein 
ichwür befommen im Genid, welches ıbm 


{ 


el Schmerzen veruriachte Den 9 


pr 


nıtar wurde der VYrst aerufen und 
teilt 


e Narbuntel feit 
pel chloroformiert worden war, nahm | 


Nachdem Br. Re 
Arzt auch gleich eine Eperation vor, a 

es war doch mohl zu Ipät. Am Zonntag 
börten wir, Das; er Ichwerfranf Sei ım 


Montag 1 Uhr mittans durfte er beim 





aeben. Die PBerräbnisfeier war den 11 
Nanuar in der Yairdter Ntirche. Die Ein 
feituma macdte Mev. D. Ep ınn Ipı 
Nohannes Megteı Er hatte sum Tert 
Noh. 35, 10: „Die Erlöiten des Hei 
werd teder fommen und en 
fommen mit Narchacı freude ii 
ıber ıbrem Paubte ct Rs DK ) 
l erdi { r n cd 

d Zeufzen wird mitifeı R 
Zchlun machte Me Warten ri 
lich umd zufriet war Der AMusdrud 
(Seitcht D Veritorbenen, prädtiae ® 
men aus dem (Srinbaus Ichmudt Det 
Cara. War dod feine LieblingsBeichäf 
tigung Die Blumenpflege. Alt actword 


it Br. Nempel nicht nanz 
> = . 
fe Xabre iit er Eomntansichullehren 


mweien und mwahrend Gele 





murde, Die Leiche zu fehen 


Schule ein Abichiedstied. Seine 4 Töch 


ter mit ihren Ramilien fonnten alle aı 


ı 
Zarae ihres Vater? und Großpaters fein 
Nach der Beerdigung wurde im Melle 
raum der Mirche affee neaeben. ES war 
den Tag fehr kalt, zum eritenmal in Die 
jeom Winter aing es bi3 27 Grad N. Rroit 

Am selben 
Epps ihre Diamanten Hochzeit Zv toie 
ich hörte, war das Feit in Der 
mer Mirche 


q 
Tage feierten alte David 
Waldhet 
Cpp3 wohnten früber in Ci 


find hl von den eriten 


Ir 
ionieren Daselbit. Bei irgend einer 
reitlichfett in der Gigenbeimer Kirche 
war die Veranlafiung dazu Kreude vdeı 
Schmerz, das WBorredt batte man all 

mal, die alten Yeitchen Dort zu jehben 
solle Der Itebe Gott Ne auch fernerbin 


bei ihrer Geiitesfriiche erhalten 


den 17. Nanıma 
Wie es Scheint, fommt mein Bericht 
N t chlub, noch von einem ter 
fall mmuh ich berichten Berten vu 
\ Renröl ıl R N ıf 1 
ter& bon bi ar Iebon Tanıı 
n tiranfhe 
und Veichenrede I & 
Helt Hann ıd - ommıert 
(semeinde, Y fi r Die alten Yen 
hen find ra jebaute der alte 9ı 
f n Yiebite tach, als te aus unter 
r hof aefahren ivı 
# etey fonnte « 11 d 
in nicht bealei Mit Tränen im N 
ae Tante er, tvie er Tich jebt fo einlam 
; ! re. I Kal haben 
, » ( v rc! ılt I 


den tit Rrau Reter 


Mit Grub an Die lieben XYejer zeichnet 


Maldheim, ESastf,, 


. 1009 
„ul al 
( | | var. f j 
2 
\erer Mird reltene sent} I 


lieben alten Geichtwiiter Dapıd Epp, € 


heim, feierten bi mant 
och re) ( r Tla I 
hr kalt und demnach batten nid) Die ( 
lie bon nah m ern einaefm 
ielem io sel Kelle, m n 
1 bren en et ( teil 
neh ar boll 
L N erl | nl fa 
\ pam ; h 
’ hat D n \ L 
! in dan s 
rııf $ m f ut 6 ı Sc 
yreude 1 jih Gltern en N 
rigen berfammeln, um an beionderen Gt 
’ ; Sen ÖGrerr loben und zu 
, te] hı Krt Ne 1 I 
sol. be Ran IERTS ia 
1 [ N rw rY D 
m J efichr Id h 
itch für ? } t Sarnn 4 " 
dt MU ınder ’ ıllen [ 13 
nier ı menmichlid Dr Io in If 1 
la m die Verfammlung etlid 
2 N ) hie 9 Xaf. ( 
[eit ı Refltpronramm ı 
271 dD Pialn Die Hirte 
te ei it das Höltlichite f ren 
€ ınn hetete ı 
I ıldbeim [ ja da? 9 
Zeid villfon 
Y 7 N rıı! red Det 
> Ku ar B 
Dad. Epp Fr hatte dazu Bi. 103,1 1 
remählt. Er erwähnte ud nod, Dat 
jte ihon 33 Nahre in Canada feien. Nadı 


dem Greta Do ein Gedicht aebradht, 
Jaug Die ganze Kamilie das Yied: Yobe 
den Herrn meine Seele > Riolinen, 6 
Suittaren und 2 Vlas Hörner begleiteten 
den Geiana Gine Mnipra n M 
(Serh. Bubler f tte nach 1. 71 Mi) 
65 waren föftliche \ 
n a8 fin niele Bulhunane . RE 
paar, Da3 No brel U I l tier 
ttch hatten. Er wi \ ruf Vers 
9 und dat ( ( j 103 
ie, wenn auch Teiblich ichtvadh, doch ftarf 
n \ } jelt } (} ) 
fı N) 1 r ! IT| Ä Did y IM 1 
zodtet Nr Q ) l 
das Lied „Ad | meine Mugen auf zu 
den Bergen“, bielt | } Kei 
te Di x: | YY r nr > 
N surbelpa de r 
Samuel 7, 18, den lebten 7 dD Puf, 
24, 29. Gr teilte Berichten I dein 
Reben mit, wie der Aubilar tin actve= 
vn als Yebrer ) ! hrer 
und jehbt wenn eben möalic als nme 
taqsichuler aın Blabe et das Mut 
f ‘ R 
( ad ud 
} if ha {ef N S Fr 
betonte beiond: 
X 1} 11 
heimelnd aeweien ımd much noch Sei. & 
ter und frob Yınd I 
pbilaert, wenn auc ct \o 
+ her \ 3 RE 
ann folgte Musik ı Srohfindern, 
Gedicht von Neta umd l 
8 Meffen di Nubelpaa N t 
Aniprache ei Pr. 9 ih Düd a3 
en Xebensw De Re I e 
jeit ı ) fi 
haltend bet bericht nen I) e 
Rob. 21, 7, Matt 19 iA 4 
endiaend mit D ) 
Haus zum X | D 
yJ 4 \ + 
x ii 
{ ex Ye 
ht 4 13 1 
n (1 „F 4 em \ 
Dicht bon Da Nröf ) 
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Mennonitifcte Bundfdhau 


(srzählung Che Clln noch antivorten konnte, jtö 


berte der junge Maler die Freundinnen 





s a en auf und entführte feine Tiichdame tri 
Kommerzienrats OMy. unseren: 

"r Olly blieb allein 

Eine Erzählirg für Jung und At | Der Wintergarten war durch Palmen 
Slje Ury N 


r 


: r — 
lattpflanzen ın verichtedene Niichen 


? 








(sortiepumg.) reterlt \n jeder jtanden bequeme Storb 

Auch auf Olly verfehlte es mar ga  nöhel Darüber ichaufelten malerifch 
feine Anjtedungsfraft, aber in dem cı bunte Lampions 
jten Mädchenantlit nahm Ni Das zaceı 63 war ein beliebter Ort zum Air 
merkwürdig genug aus, als ob das Bei uber, au allen Niichen lachte und fi 
ziehen de3 Gejichts ihr jelbit weh tat . 

„sräulein Schneewtrtchen ıt nicht min Dar hörte Clin unweit ihre3 Tauichigen 
io weil; tvie Schnee, jondern auch 10 } fh ta und Molfaana, die br 
wie Schnee troßdem Das Doc) u Stimmeı ie r furzem Da 
lid mein Privileg ut,” erste 578 iin bh in ibrem Leben zunefiint 
Holle, da fih das <dineewirtcyen IL m „Mio wenn du bon nun ab immer 
in jich gelehrt te j : ' heit iprechen tvirit, moill 

DUv3 ichwerfälline Natur konnte N ( e nicht mehr böfe feir >entdhen 
nicht jo jchnell von ın, was te mu Selle Mädcenlad 
einem Webermaf; von Glücdt erfüllt, fr Sller Bedant. ein bifschen Zchtwindeln 
machen Ysahreı Der nident \ md Klunfer 13 rechm un Doc) ı 
ipracdh, hörte pe immer n y i x feichb unt g ( 
jener alten Damı eit mächt 10 den, 

Ind neben dem unaust ic Si 1; ({ | ei 
faucrte in ibrei { e 
ganz hinten ım el ! 
jich nicht ht bei \ Kam { ' h töft 
nen Wal 
finden, abı 
Der Qual Bn ! Ku 
u et u , l f 
xreu lıd ra I t hi r als ı 
bardt cht N I beiii n ir ar 
und borlid N } #1 ; i . itefemd 
als Gajt des Hauies 1 ı { Y 
velbit ıbın a 1 ) fein « Na 
IvKC )) f rosd j ' ( 
rem bier, 

i, ; 

Kebe ( l 1 yıcben Yivergen 
Buch 1ar ei l I t 
mit dem or { nn anne 1 

| l ] l Ha u J 1 N 
lid l iu ruder im } ) l au 
tie jchnell ei Cd 16 1 eut a 

sraulein YArnol ! | 1 len k 
lent hr Talte Auf t t a t itpbrie { 

Kurore jvte Ihre vandt | vb aber blieb berzflopfend urüud 
Art als Empfangsdan Yan) atte jie ein Seipräch d« f N 

Das Geburtstagsti olubt e belmmicht ar e3 nit 
io Schönes Wiegenfeit hatte e8 noch nicht ing dureh feine heutigecı rte Die 
gefeiert (#5 mar eın bubidh Bıld, all 1 n bo neulich ivteder wmacht 

ie bi h | nel ie ! e es irı 

Schneewittchen hi heut em nicht bi lien ( br 
den Bege ter ( t ( ti ( ftcher 
ie 16 pain pa ema 
arten neben Statchcı m ein De Warum fprad er nicht auch au ihr, 
von dem ungewohnten Trubel auszu e c5 Doc eigentlich jeine PBrlicht war 
ben r e5 nicht wagte 

„Sit es eigentlich nicht unrecht,” mern Da bringe ıch den chneetwittchen Die 
te jie finnend, „day wir bier u am Ztiefimutier zurüd.“ Der Maler führte 
jieren, während der arme 7 ılz noch 11 th bhaufrierte then Ineder Zu 
ner auf jeinem {© erzenslager liegt a Schneetvittchen wird am Ende 

„Na, erlaube mal, es iit doch Centa bald eine ı re Etiefinutter betommen,” 
Geburtstag heute, das ıjt h ein Areu ine vorüberaehbende Dame hatte e8 aa 
dentag, erividerte Saic 1 era we einer andern Augerluitert 

„Sa, aber -Soly gab ich nid Aber Ins feines Chr fing es auf 
ichnell frie ) | } n eritar te bor D 
nen e& ch ltätigfeitst ! \topr aeichlagen 
das Wwohltatı venn man bauptiad ) ( In 6 a t) t 
für das eigene I joı 1 cd [< Nam, ibre 

Sratchı | int I N babt, fonnte 

Klabshbaar drollig in Ka icht feine Kremde riiden! ber Bapa 
angeltrengt nac Ir noc) n Ichoner, Itatt Maı 
l Mt k a } en m MC | 
jie dann „abe } I ( ichaf for 
ter jagt immer, die Nugend bat auch ıl ) tht am Ende 
Recht md es tit doch Sicherlich befi 
man iit veranügt, al@ e 15 war ja alle un 
l 1115) lıch, ı bio} nuatid 
b ij ) t 
47 i 
Did) ve eni Aber Ü A N ce sIeu 


de an dem Fefte war ihr gejtört 

Noch einem wurde die Freude au der 
Seburtstagsfeier recht gründlich gejtört, 
das war der Kleinste Zwerg. Ob Herbert 
chen feiner roten Naje, die ihm der Ari 
jeur angejichmintt, Ehre machen wollte, 
genug, er tat fih an ce Cream cetivas 
su qgütlih. MNudi muste ihn in Jejmm- 
mernswertem YZujtande ins Bert beför: 
dern, 

Lange nach Mitternadt ging Me amı 
nierte Gefellichaft mit begeiitertem Dant 
E3 tvar gut, dab der nad 
Ausichlafen 


anseinander 
itr Taa ein Retertag zum 
var. 

Die Kommerzienratspilla ‚die noch vor 
furzem mit vielen ftrahlend hellen Fen 
fteraugen in die Dunkelheit binausgı 
schaut, lag jtill und verfchlafen da. Alles 
ichliunmerte, jelbjt das Geburtstagstind 
war, ein Lächeln um die Lippen, bald 
ingeichlafen 
Rue zivei fanden feinen Schlummer 
Der eine war der neue Murfs, der fid) 


der fremden Umgebung wobl nod 


l t bebaalich fühlte, wenigitens 

il I eribredyen 
2 dere tvar li AU das, wa 
Mbend gebradjt, ging ihr im Stopfe 


berum, Mber woran fie auch dadıte, e: 
ıc feine reine Freude 
Mebnlichkeit,“ 


y gy) . 
Ich babe mit Wama 


[lte eS in ıhr jubeln, aber galeich wie 


r meldet jich eine andere Stimme: „ME: 
einer Mama, die möglichenfalls durch 


eine Stiefmutter verdrängt werden Joll!” 


Da macdte es Olly wie Der ncue 
tur Zıe beulte ebenfalls berzbre 
endigte der fo fchön begonnene Tag 

, Yapıtel 
N ınlalte 3 embertaac folgten 
Srau d unmwirtlich. Nur einmal durd 


itchtet von hellem XSerhnadtsichein 
Der MNenen fiprübte aenen die Schei 


ben, der Wind beulte im Ofen, an man 


Taa mußte man in den KRabriftälen 


\ Ä 4 4 ” r ’ I 
den Bureau und in der Notolovilla 
n fruh I abends Yıcht brennen 


Graue Tage bringen graue Laune. Die 


ircbenitimmung, Die vor fursem Die 


ıume better Durditrabli, war langt 


erflofien 15 < 


chneewitidhen par tvı 


der zum Michenputtel geworden, grau ind 
| ar 


jebt in Dielen trıı 


niehnlich n 


lich wie alles 


ben Dezemberlicht R 


Hein Menich Sadıte 


> 


mehr daran, dab es fich für einen Mbent 

PRrinzeiiin gezeigt 

Nirklich feiner? 

D doh! Bon dem langen Zeichentiich, 
über und über mit Blättern, Zirkeln 


NReipichienen bededt war, flog ab und 


Ichöne 





an ein Gedanke zu dem Märchenabend au 
1 





Dann ertappte ih Wolfgang Ttein 
hardt wohl plößlich bei der Frage: „Wit 
eö nicht möglich, das aus dem baklı 
jungen Entlein dDocdy noch einmal ein 
er, weiber Schwan werden Flünnte 
Wenn er dann aber am Tonntagmit 
tag DUy wieder am Tifche fißen jab, ein 
jtlbia und migmutia, blab, ichmalmwangia 
ıd elend ausichend, das weiche, fdyvar ze 
Naar itramm aus der Ttirn aeblriict, 


dann jchüttelte er unmwillfürlich den Nlopf 


Rei nie nte wiirde aus dem bat 
hen jungen Entlein etwas anderes tocı 
zelbit wenn fie jemals beiier au 
j e IInltebenswürdigfeit und 
ıbitobende Seren wurden dem x 
cht immer den Ztempel aufdrüd 
Auch Bapas Muae irrte bei dei € 
jame Mal t ebt of T 
{ Toc ti Ni ube D>aı rırr 
R du Murlih an die Etir e 





27. Januar 


hatte er nur jemals auf die abfurbe Idee 
fommen tönnen, [ln gleiche feiner per. 
itorbenen Frau! Ein Märchentohel) 
mußte ihn an jenem Abend geäfit ba- 
ben fonnte man Licht und Schaiten 
miteinander vergleichen? 
ten andere es oe 
jagt? Und Papa jehüttelte feinen Nopi 
geradejo wie Wolfgang Steinhardt 
Kräulein Arnolds Schönheitsfinn 
madıte fein Necht geltend. Sie twußte 
jegt, daß Ollyp anders ausjehen konnte 
nun berlangte fie das auch von ihr. a 
jie hielt c8 geradezu für Wideripenftig- 
feit von dem Mädchen, wenn es fo blak 
und unlujtig dDreinichaute, wenn e3 durdı 
aus nicht leiden mochte, dah weder ba3 
Hausmäddhen nod, fie, Fräulein Arnots, 
die doch Mutterftelle an den 
vertrat, ibm das Haar fleidfamer auf 
ittedte 
Ton gegen jede Berichönerung Wehrte 
Da lich Kräulein Arnold das undankbare 
Mädel laufen und fchüttelte ebenfalls ih 


ren Sopt 


Sa, abeı at 


ihm denn nicht auch a 


Slindern 


Wenn e3 jich in ungezogenem 


Die, der all dies Kopfichütteln aalt, 
bermied Sjelbit ängitlich 


nerit 


jedes Müderin 


an da3 fchöne Märchenfeit 

Ahnlichkeit mit ihrer Mutter, die fie da: 
Abnlichkeit mit ihrer Mutter, d d 
mal it GEntzüden erfüllt, 
graue Dezemberlaune zu etwas Alltägli 
Sleihagültigem berabgedrüdt. Wa 


Elli, 


v np 7 Hin Mant 
(ten ichöne und bätzlidhe Menid 


batte die 


( ıır 
Get, 


denn nicht Mebnlichfeit miteinander ba 


Wolfgang Schneewittchenipruch, den 
fie aleich nicht für Ernit gehalten, nahın 
im Berbältnis au dem Abnehmen der Ta 
rw aucd an Wabricheinlichkeit ab: Schar 


w * 1,+ " Y Pe 4 Ir 4 Antı “uf 
fe, beigende Kronte blieb mir davon ül 


Das aber, was ihre junge Zeele da 


mal3 in ihren Grundtiefen erichüttert, 


die Mönlichkeit, dat; 





Bapa jeinen Mind 
eine neue Mutter geben könnte, vteieı 


Gedanken jchob fie mit aller Energie ı 


jih. Sie wollte nicht mehr an Das Woh 
tätigfeitsfeit denken, nur um jener ma 
ternden Woritellung nicht wieder zu be 


vennen 
Es war ja heller lUnjim 
Troßdem hatte Illn nicht die Gemalt 


} 
1 


über jich, dab ihr dunkles Auge micht al 


und zu bang fragend an Bapas ichönen 
Jügen bing. Begegnete der Vater eine 
gequalt forichenden Blide, dam 
wandte Olly das Auge jcheu zur Zeit 
twie der Dieb, der fich auf jeinen Schleid 


Dieier 


wegen betroffen fühlt 

Sie nahm jebt dann und wann am 
Geipräch teil. Cie fragte den Bateı 
wenn er abends in Gejellichaft geimeien 
nach Diejer und jener Tame, die vielleicht 
in Betracht 
barmloje Mrt, mit Dei 


fommen fonnie Aber die 
Bapa Auskunft 
aab, fie höchitend meaen ihrer Neugtı 
zeigte ihr deutlich, dai fte auf 


Ind dann jcham 


+f 


aufzog, 
talider Fährte mwaı 


te fie jich wieder grenzenlos, daf fie 


rem beimlich verehrten Pape mihtraute 


ja, ıhn in Sedanlen geradezu unlauert 


Da3 war unbornehm, wumvahr, wie 1 


es Tonit niemal iein pfleate 


ft Dachte Fir 13 einfachite, natut 
Iichtie und chrlichite wäre e 


Heuperin zablen um 


etivas Daran iware 


jener Tamen zu er 
ibn au 


„ber ım 


tragen, ob 


nadyiten Augenblid ichıen 





roldhes un  wungebeuerlicdh Niemal 
würde fie den Mut zu Dieier inhalt 

ichiweren Rrage beiißen. Wie durfte fie 
es uberbaubt wagen, Baba mit eimas 


Der tiefe Nr, 


m zu fommen! 
zeigte Ti) 


dem Bater trennte, 


tolden Momenten beionder flaffend, 
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Aus dem Leferkreife 


Goft Goulee, Alta., 
den 8. Januar 1932. 

Werter Editor! Beiliegend finden Sie 
81.40, die Sie bitte auf Rechnung mei» 
nes Vaters B. B. Wiens, früher in Bil: 
fo Ereet, Alta, wohnhaft, gutichreiben 
möchten. 

Stan nicht umbin, no eine Heine 
Bemerkung fallen zu laifen. Unter den 
vielen aediegenen, lehrreichen Artiteln 
über Neligion, Gejang, Mufit uf. er- 
scheint in diefem Blatte mancherlei, das 
mohl im Papierforb ebenjogut aufgeho= 
ben wäre. 

Gemeint find bauptfächlich die Ninüttel- 
verje, die dem Lejerkreife ab und zu ganz 
freigiebig aufgewartet werden. Allerdings 
iit es erfreulich, wenn ein Menjch die ihm 
verliehenen PDichtergaben ausbildet und 
die Menichheit mit fchönen Gedichten be=- 
glüdt. Für die Verfajjer der genannten 
nüttelverfe würde jedodh das Tprich- 
wort: „Schuiter, bleib bei deinen Xei- 
ften!” gehörig zutreffen. Sollte ji je: 
mand an diefe Bemerkung ftoßen, jo tui 
mir folches leid; jonjt übrigens, — „mem 
der Schuh paßt, der möge fich ihn anzie- 
hen.” 

. Wiens. 


Großes Unglüf in Domain, Sast, 


Lieber Editor! Bitte Zie, ob Sie die- 
ie Zeilen möchten in der Nundichau fol- 
gen laffen. Auch wiederum haben wir 
geieben, twie es mit Menschenleben fo 
ichnell ein Ende nehmen fanıı. 1nver- 
yehlich wird uns der Sonntagmorgen 
bleiben, als unjer Nachbar ber famı und 
fagte: „Euer Bo und fein ältefter Sohn 
iind tot!” Nicht zu glauben, er wahr 
nocy) Mitttvoch bei uns froh und aefund, 
und heute fchon tot? Na, und wie jchred- 
lih, auf feinem eigenen Hof, dicht am 
Stahl im Damm ertrunten. Sein Cohn 
Xofef hatte von morgens an gejagt zur 
Mutter, heute fahr ih Schlittichub, das 
Eis hält aus. Die Mutter hatte den 
Nungen den Tag über gewarnt. Da e3 
abends twurde, 5 Uhr, aebt er aufs Eis, 
feine jüngeren 6 Gejchwijter ihauen zu. 
Der Bater fommt mit 2 Bferden nad 
dem Waifer fie zu tränten und der vo 
fef it gerade in der Mitte, wo es am 
tiefiten ift und bricht durch. Sein Va- 
ter läuft ihm nach und fjant zum nädhiten 
Cohn, gib mir den Etrid, der bei der 
Stalltür liegt. Aber jowie er den June 
gen zu halten hat, bricht das Eis und 
er geht unter mit ind zufammen. Die 
arme rau mweih nichts, fie hört ein grau- 
fames Eisbrechen, fie läuft fo fchnell fie 
ann zum Damm. Da jagen die ans 
dern Mindert Xojef iit dDurchgebrochen und 
Dad Tief ihm nad. Es war fon fin» 
ter um 5 Uhr abends. Cie warf und 
warf den Ctrid, dody Cie konnte nidt 
bis zum Loch geben. Cie bat ihren 
Mann noch gejehen mit dem Cohn in 
feinen Armen und in 3 Minuten unter: 
achen. Um zwei Stunden hatten fie bei= 
de Leichen heraus. Dienstag morgens 
twurden die beiden Zeichen begraben. Die 
arme Rrau ann fich fait nid teöiten 
Der Schmerz und Berluit ift für uns 
Menichen zu viel. Cie hat eine große, 
ihöne Rarm, 4 Viertel Land, aber fie 
jagt, dat Beite ift ihr mega. Es ijt gut, 
dab der Menih nichts Mmeiß vorher. 
Möchte der liebe Later auch die jchiwer 
Betroffenen tröften, ift unfer Wunic 


Wennonitifcge Bundfchjyan 


War do unjer Bob immer gut und 
freundlich zu und. Wir fühlen uns jehr 
traurig über feinen Berluit. 
Noch einen Gruß an Onkel und Tante 
Zak. Jiaafen in Heribel, Sast. 
Nebit Gruß mit Phil. 4, 5 
Jobann WM. Enns. 


Wictigite Greigniffe in und um Dallas 
in 1931. 
(Bon PB. 2. Ströfer) 





Wie jchon einige Sabre, fo habe ich 
auch für diejes Jahr die twichtigiten Er- 
eigniffe in und um unierer Stadt ge 
jammelt, die im verflojienen Nahre vor= 
gefommen find. Wieder ift ja das Jahr 
reih an Ereignijjen gewejen, die wert 
find, genannt zu werden. 

Ran. 1. — An diefjem Tage fand die 

Hochzeit des Sol. Ediger und Anna Neus 
feld in der Brutberthaler Stirche jtatt. — 
Nachdem wir einen ungewöhnlich trode- 
nen Herbit und WVormwinter gehabt, fett 
am Neujahrstage ein heftiger Negen ein, 
der auch mit Frojt drohte, denn die Wege 
waren fehr glatt. Der Negen bielt ci» 
nige Tage an, dann aber wurde es wie» 
der fchön. 
Yan. 5. — Wieder fette ein Negenivet- 
ter ein, welches die Berge mit Schnee 
belegte und viel Schaden und Telephone» 
und Telegrapbenleitungen verurjachte 

Yarı. 9. — Da die Beamten des Coun« 
tpbureaus von der Grand Yurh des Ver 
dachtes beichuldigt worden waren, das vor 
einigen Tagen gelapperten Bramtmweinla- 
ger heimlich beaniprudt zu haben, io 
wurde eine Unterfuchung angeitellt und 
diefe ergab, dab das ganze Warenlager 
des Aufels im Countrufchrant „intact“ 
war, und jo wurde unjer Cheriff de3 
Verdachtes enthoben. Am felben Tage 
wurde auch der Heberichlag für die Coun 
tnausgabe fürs nädhjite Jahr mit $258,- 
338.00 bejchnitten. 

San. 14, — Die Sägemüble, meldhe 
für eine Weile nur einen fiebenftündigen 
Zab gelaufen hatte, führt einen Wechiel 
ein, indem fie zwei Eat Arbeiter mit adht 
Stunden für jeden Cab einberuft. Das 
fam manchen jtrebjamen und arbeitslojen 
Manne jehr zu gute. 

Yan. 22, — Die Rillamette Ballcn 
Zumber Co. beichließt eine neue Ntraft 
anlage fofort zu errichten. Auch diejes 
Unternehmen lam den Xrbeitern gele- 
gen. 

- Yan. 26. — ad Stom, nördlich bon 
der Stadt wohnhaft, 16 Jahre alt, be» 
geht Selbitmord. 

Yan. 29, — Unfer County Elerf be» 
richtet, dab ein jcheinbares Moratorium 
im Seiratömweien im County eingetreten 
fet, denn e8 batten im eriten Monate 
des Nahres nur zwei Paar Leute die 
Heiratöligenze herausgenommen. 

Yan. 81. — Das Wetter der borigen 
Woche bradte manden auf den Gedan« 
fen, ob wohl der Winter fi bvergefien 
und vom Frühling eingeichläfert worden 
fei, denn e8 war Frühlingsmwetter getve- 
fen. 

RKebr. 2. — Ontel Jim (ame El- 
liott) der in der ganzen Etabdbt fjehr be- 
fannt und in den lebten Zahren als Trurs 
ant Officer (deutih Schulichwänzer) treu 
»edient bat, fegnet als 86jähriger das 
rdiiche. Nachdem wird er nie mehr auf 
den Straßen der Etadt oder in den faum- 
jeligen Ramilien gejehen, die nicht biel 
auf regelmäßigen Schulbejudh ihrer Fin- 
der geben. 


br. 4. — Ein gweipfündiger Menfch 
macdte im Hoipital fein Erfcheinen und 
beglüdte feine Eltern Claude James. E3 
war ein normales Kind. 

Febr. 10. — 3. 4. Heibede, Nidreal, 
74 Nabre alt, erichteit fih. Das zeigt, 


dab auch das Alter nicht vor Torbeit 
ichüitt 
Kebr. 14. — Ein „naffer* Regen 


ihiebt den Dreimwöchentlichen 
zur Seite. 

Febr. 21. — The Farmer: Banf, Jn= 
dependence, jchlieft die Tür und vieler 
Leute jaurer Schweiß bleibt unbelohnt 
drinnen beiälojien. 

Febr. 22. — Auf fünf verjchiedenen 
Stellen waren nachts Diebe eingebrochen. 
„Ein Dieb fommt nicht, denn daf er iteh- 
le, würge und umbringe.“ 

Kebr. 24. — Ein Geipann Wferde 
nabm Neisaus und rief eine Senjation 
in der Stadt hervor, die größer war als 
eine Kenersbrunit. Dadurch wurden ein 
Telepbonpfoften übergedrebt und der al 
te Wagen nach wirklich altem Gebraud, 
in fonderbarer Lage auf den Teiteniteg 
aeworfen. E3 hütte jich bezahlt, wenn 
der Eigentümer des Geipanns borber 
Gintrittögeld verlangt haben 
würde. An der auten alten Yeit machte 
fo etwas fein Nufichen 


Früblıng 


daflır 


Rebr. 27 Mi Names Lee bei 
PVridgeport Geburts: 
tage auf demielben Plate, wo er gebo 
ven worden var. Wer jagt da, dab die 
Welt beitte auf Mäder iteht? 

Hunde läuft durch 
Die Yande, dab man in einer Tiefe von 


begeht teinen 80 


März 1 Die 
200 Rus auf der Koville Karın, 4 Mei- 
fen nordöitlich von der Stadt, Gas und 
Del entdedt bat. Xeider war e8 mehr 
Dunit als Gas und Del. Dennod ba= 
ben meberere unserer Leute ihre Farms 
mit Ocllizenzen belaufen lafjen, und es 
riecht nicht einmal brenzlich 

März 5 Anitelle des veritorbenen 
Roitmeiiters Coad wird Mr. Loughary 
berufen 

März 11 Nudolph Olfon, 55, wird 
bon einem fallenden Baume getötet. Wä 
dody auf den canadiichen 
baumfoien Bräries geblieben, fo lebte er 
vielleicht heute noch. — NAın jelbigen Ta- 
ne zeigen jich die erjten Aprifojenblüten 
an den Bäumen. 

März 19. — The Dallas Machine & 
Lolomotive Works gibt befannt, da jie 
einen automatischen neuen Sprühfountain 
(Sprungbrunnen) in Dafein gerufen 
und patentiert hat. 

März 21. — Wieder ein jehweres Re: 
genmwetter jebt ein und beichädigt Die 
eleftrifhen Drähte. 

März 30. — Die durch großen Erfolg 
und mit einem f&hönen Programm ge- 
frönte Bibelichule, von ®W. 3. Beitvater 
geleitet, nimmt in der Slirdhe der Brır:- 
dertbaler ihren Abichluß. E3 hatten fi) 
mehr ala 50 Schüler daran beteiligt. Cie 
dauerte acht Wochen. — Am felben Tage 
lich fich wieder eine Negenmwelle über un= 
fer Tal nieder und die Bäche, Ströme 
und Klüffe ftiegen auf Stellen aus ihren 
Ufern 


re der Mann 


(Edluß folgt) 
„sch fühlte mich alt und fihtwad. 
est bin ich wieder jtarf“. 
„Seit verichiedenen Nahren fühlte 
ich mich alt und ichwadh,“ Schreibt 
Adolph Gebhard, Cincinnati, Ohio. 
„sch nahm viele Eorten Medizin, 
aber fie halfen mir nit. Eines Ta 
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ges erzählte mir ein Freund über 
Nuga-Tone und ich beforgte mir eine 
Ylaihe. Die erite Woche fühlte ich 
mich gleich Dejier. Meine Sraft be- 
gann wieder zu fomen. Sch nabm 
drei Flaihen und jett tit meine Ge 
fundbeit wieder fein. Ach bin jtarf 
und fräftig.“ 

Wenn Sie ichwah und Fränf- 
lich find oder älter fühlen, als Sie 
jind, dann nehmen Sie beitimmt Nus 
ga-Tone,. E83 wırd Ihnen gute Ge- 
fundbeit und Straft geben. Nuga- 
Tone bat für Millionen von Män- 
nern und Frauen in den lebten Nab- 
ren Wunder vollbradt. Wird von 
Drogijten verfauft. Wenn Ihr Dro- 
gilt es nicht bat, dann bitten Sie ihn, 
es von feinem Großhändler zu beitel- 
len. Beiteben Sie darauf, Nuga- 
Tone zu befonmen. 


Ohne Frühitink zur Schule, 


Mein 15jähriaer Sohn fühlte fich 
jtet3 miide,“ jchreibt Frau S. Schild- 
baus aus Chicago, IU. „Morgens 
fonnte er nichts elien md ging ge 
wöhnlich obne Frübitiick aegejien zu 
haben in die Schule. Seitdem er 
Forni’3 Alpenfräuter nimmt, tit er 
lebhafter geworden und erfreut fich 
eines auten Appetits.“ Diejes unver- 
aleihlibe Hräuierpräperat regt die 
Magentätiafeit an, fördert den Appe- 
tit und verbeijert den Berdamungs- 
proze; zur felben Bet wirft e8 vor» 
teilbaft auf die NAusicheidungsorgane. 
E3 wird nur durch beiondere, von 
Dr. Beter Fahrney & Sons Co., Chi» 
cago, IU. ernannte Zogalagenten ge» 
liefert. 

Sollfrei aeliefert in Slanada. 


Danfesichreiben. 


MisE M. ©. aus PB. jchreibt am 
13. Sanuar 1932: „Seit 3 Nahren 
litt ich Ichreflih an Schlaflofigkeit 
und Saarausfall und war mande 
Tage direft unfähia zu denken. Mein 
Kopf fühlte immer, wie wenn zehn 
Näder darin herumgingen; ein ganz 
fürdhterliches Sefütbl und immer jtar- 
fe Herzklopfen. Ich Titt fchredlicdh 
an Kopfichmerzen und alle angewand- 
ten Mittel waren erfolglos. Eine 
„Gmatoien-Hur“” bat mir wirklich 
recht aut getan, nur hätte ich diejel- 
be längere Zeit maden follen. X 
fann wirflid nur lobenswertes da- 
rüber jagen und werde fpäter nod)- 
mal darauf zuriick fommen.” — 
Ematojan iit ein wirflidhes Nerben- 
und Serzheilmittel. Nähere Auskunft 
erhält man von Emil Sailer, 31 Here 
fimer ©t, Nocdeiter, R. 9. 

Der Siranfenbote. 

An alle uniere Zefer iit vor einer 
Woche wieder der Stranfenbote ge 
fchift worden, der von Dr. Beter 
Fabrney und Sons Co., Chicago ber- 
ausgegeben wird. Er bringt man- 
ches Iinterejiante, dazu Wertvolles, 
A183 weitere Empfehlung der Alpen» 
fräuter möchte ich nur die Erfahrung 
eines Mitarbeiters im NRundichau 
Bublifationshaufe erwehnen, der von 
Rheumatismus wochenlang darnieder 
geleat wurde, Er nahm die Alpen- 
fräuterfur auf, war pinftlih im Ein- 
nehmen, und beute fpürt er nichts 
mehr von der gemweienen Stranfheit, 

Editor, 
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Neuefte Radrichten 


— Pund - Golddekung fteigt. Durd 
einen großen Nüdgang in der Höhe der 
Depofiten und der außjtehenden Banf- 
noten war die Bank von England in der 
am 7. Sanuar beendeten Woche in der 
Lage, ihr Golddedungsverhältnis auf 
24.6 (in der Vorwoche nur 18.4) Pro- 
zent zu erhöhen. Der Goldbeitand jelbit 
veränderte fich aber nur wenig. Er fiel 
bon 121,348,000 Pfund in der Vorwoche 
auf 121,324,000 Pfund Sterling. 

— Nund 55,600 Baflagiere wurden in 
den ersten elf Monaten des vergangenen 
Kahres meniger nach Europa von Ame: 
rifa befördert als in 1930, mie bon den 
Schiffagefellichaften befannt gegeben mwird. 
Die erite Nlafie meiit mit einem Nüd: 
gang von 18,000 Raflagieren den größ- 
ten erluft auf. 

— Berlin. Die Finanzlage der großen 
deutfchen Städte nimmt immer Tataftro- 
pbalere Kormen an. Nat) Dortmund er=- 
Härte fich nunmehr auch Dresden auber- 
ftande ‚die Nanuarzinjen auf die furz- 
friftigen Schulden im Gefamtbetrag bon 
35,000,000 RM. zu bezahlen. Die Gläu 

biger werden um eine Stundung md 
gleichzeitig um eine YZinsherabießung er 
fucht. Dafür wird das Verfprechen gene 

ben, daß bis Ende März zehn Prozent 
der Schuld abgetragen werden 

— Wie dad Department für National 

Einnahmen mitteilt, iit die ungünftige 
Handelsbilanz der Ietsten Nabre in den 
erften 9 Monaten des Geichäftsjahres 
1931 zu einer aktiven Bilanz geworden, 
da der Wert der Gelamtausfuhr um 
$10,744,995 höher war, als der Wert 
der Einfuhr. Während der Ietten Monate 
war die Ausfuhr jteiia gröher als Die 
Einfuhr und dadurd wurde es berbei 

geführt, dak die ungünftige Bilanz der 
ersten Monate des Kahres zu einer gün 

ftigen für die Monate April bis Dezem 

ber wurde. Der Wert der Ausfuhr für 
die neun Monate betrug $461,797,241, 
während der Wert der Einfuhr fich auf 
$451 ,352,246 belief 

— Wie von Paris berichtet wird, hat die 
Lieferung von 10 Millionen Buichel bar 

ten Eommertweizen® von Canada beaon 

nen, Die Beitellung iit eine Wiederho 

lung einer gleichen PBeitellung im Rabre 
1930. Die Lieferungen werden fi über 
zwei Monate eritreden 

E3 heiht, dab Franfreih Gegenfon 
zeflionen in Hinjicht auf die Einfuhr bon 
Weinen oder Eeiden erwartet, doch tit 
da3 noch nicht ald Bedingung feitgeiekt 

E3 tmird mitgeteilt, dab Frankreich 
noch 11 Millionen Bujchel mehr braucht, 
um den Ausfall in einheimijchen Weizen 
zu füllen. 

Man weiß noch nicht, ob Frankreich den 
Neft in Europa faufen wird aus politi 
fchen Gründen, oder aber ob es fi an 
den offenen Markt in Canada, den Ber. 
Staaten von Amerika oder in Argentinien 
wenden wird. 

— Durd den Koreipondenten ber UM 
jtein Zeitungen in Mufden lief ein Tele 
garmm in Berlin aus der Mandichurei 
ein, das befagt, da Ortichaften an der 
mandichuriichmongoliihen Grenze bon 
japanischen Fliegern mit Bomben betvor 
fen wurden und dat die Hinrichtung zabl 
reicher hinejiicher Einwohner erfolgte. 
Der Berichteritatter machte eine fünftä- 
gige Tour durch das Gebiet und meldet 
dak japaniiche Flugzeuge in der Haupt» 
itrabe von Tıumaliao 18 Bomben abmwar- 


| Mennonitifce Bundfdren 


fen, moburd; 20 Vürger getötet wurden, 
troßdem Sich die dyinejtichen Truppen 
Ichon fünf Tage vorher aus der Ortichaft 
zurüdgezogen hatten. Auch meldet der 
Storeipondent, dab von einem japanischen 
Hinrichtungsdetachement am 10. Nanuar 
zu Zanoihan 19 chinejtiche Bivilijten 
dur Erichießen hingerichtet und drei weis 
tere Bürger lebendig verbrannt wurden, 
Diefe Taten jollen angeblih die Kolge 
des Widerstandes chineiticher Arregulärer 
fein 

- London. Das britische Kabinett billig 
te die Erllärung von Premier MacDo: 
nald, daß die internationale Abrüitungs: 
fonferenz in Lauianne jet der Anktündi 
aung MNeichstanzler VBrüninas, dat; 
Deutichland feine Neparationen mehr be 
zahlen könne, notwendiger aeworden jet 
als je. Welche Rolitif Großbritanien auf 
der Stonferenz betreiben wird, bleibt nod) 
unbefannt, und allem Anschein nach wird 
das Kabinett darüber auch nichts im dor 
aus verlauten lajien 
— Paris. Wie aus zuverläfingen Beridı 
ten hervorgeht, fühlte der franzöftiche 
Miniiterpräfident Yaval den ameritani 
fchen Botjchafter Edgeüber die 
feit einer Verlängermug de: 


Möalich 
Hoover:Mo 
ratoriuins auf Verlangen der euri 
Mächte aus 


pätichen 
Die Anregung gina aus den 
franzöjischsengliich-italieniichen Verband 
lungen bervor. Die Yeitdauer der Wer 
längerung wurde noch nicht feit 
twohl es fich vielleicht um 
dein mag 
In der 


murde mit 


teleat, ol 
ein Kabr han 
Senat3-Nammer zu Ottava 
Jeremonien 
Völferbimd-Geiellichaft 
bon Sanada betreffs Nbrüitung dem Pri 


mier Rt. Hon. N. ®. PBenett überneben 


eindrudspollen 


die Betition der 


Die Retition hatt: 
ten aufzutweifen 
Dr. 9. M. Torb, der Praäjident dei 
Hetellichaft, überreichte die Petition. Die 
Petition wird von der canadiichen Del: 
nacı 
Abrüitungs 


00,000 Unterjchrif 


aation Genf aebracdt 


Ntonferensz, 


werden zur 
welche Dort tm 
Monat Kebruar abaebalten tverden wird 

Philadelphia. Univerjitätspräftident 
r. Nicholas Murran Bırtler v 


RN on Colum 
bia in Nemw-New PNorf forderte in einer 
Mede die amerifantiche öffentlicht Mei 
nung auf, „den Sirien einzuitellen,“ Eı 


tat Dies mit der Erklärung, dab der Waf 


fenftillitand vom Nabre 1918 nur Die 
reindfeligfeiten des Heeres und der FFlot: 


te beendet hat. Yollichranten, Arriensichu! 
den und Neparationen und eine Bolitif 
der Niolierung nannte er al& Mittel zur 
Terlängerung des Slampies in den Ge 
mütern der Menichen 
— PBerlin. Laut einer Meldung haben 
fih die in Berlin mweilenden auslandi 
fchen Banfiers mit den deutichen Banfiers 
mit Denen jie bier wochenlang, fonferier 
ten, auf eine Erneuerung des Ablommens 
für „Etillbaltuna“ der kurzfriftigen fire 
dite der Deutichen im Geiamtbetrag bon 
4,100,000,000 Mark geeinint, falls Die 
Dentichen 250,000,000 Marft abzahlen 
Berlin. Wie aus zuverlählcher Onel 
le verlautet, bat Sich der Neichöpräjident 
Raul von Hindenburg bereit erklärt, fich 
durch Das Volk zu 
bewerben. Er bat aber zualeih darum 
nachaejucht, dab irgend melche 
Stahlverbandlungen 
teiführern bi8 nad der Yauianner Mi 
partttonssNlonferenz un 


um eine Wiederwahl 


intensiben 


siwiichen den Bar 
terbleiben, da das 
angeitrebte Ziel der Errichtung 
einigten Rollsfront in 


einer qui 
Dieier Zeit dei 
schweriten, einichneidenditen aufenpolitt 


fchen Verhandlungen angeiichts des Baı 


teiegoismufes der Mechtägruppen doc) 
nicht zu erreichen märe. 

— Rafhingten. Charles &. Dawes fün- 
dete feinen Nüdtritt als Botichafter für 
Großbritannien an. Er will den Rojten 
verlafien, fobald er fich feiner Pflichten 
als Führer der amerifaniichen Delegation 
für die Genfer Abrüjtungs=stonferenz 
entledigt habe. An der Ausarbeitung der 
Details will er fich jchon nicht mehr be> 
teiligen. Nachdem er anidhließend daran 
feine Abjchiedsbejuche in London gemadht 
bat, wil ex fich direft nach Chicago bege> 
ben, um dort feine alte Arbeit als Ban- 
fier wieder aufzunehmen. Der Rojten des 
Auffichtsrats-Vorfißenden der Central 
Nepublic Bank and Trujt Company wird 
für ihn rejerbiert. 

— Die Borausfage, dat der gegenwärti- 
ge Stonflitt in der Mandichurei zu einem 
„dreisedigen”“ Kampf zwiichen Japan, 
China und Rußland führen mwuürde, murs 
de bon Dr. T. 3. Koo, dem dinejischen 
VBize-Vorfißenden der „Studenten der 
chriftlichen Welt: Föderation“ gemadt.Dr. 
Koo kam Iehte Woche in Montreal an zu 
einer Vortragstour durch Dfjt-Canada. 
Er jprach feine Anficht dahin aus, dah 
die drei großen Mächte langjam in einen 
„Ihmweren Kampf“ hineingetrieben mwür- 
ven 

— Berlin. Dr. Guftav Krupp von Bol 
(en und Halbad), der Leiter der Arupp: 
werte, erflärte bier in einer Berjamm: 
lung des Neichsverbandes des deutichen 
Andujtrie, dab Deutichlands Andujtrielle 
einjtimmig in der Heberzeugung find, dab 
nur die Abichaffung der Neparationen der 
Welt die Prosperität zurüdbringen kann 
Die Aufrechthaltung der politifchen Zah 
[ungen werde nicht nur für Deutichland, 
iondern die ganze Welt zur Sataftrophe 
fiihren 

Zeine Nede folgte der Ankündigung, 
dal; die Aruppwerfe in Effen meitere 
1500 Arbeiter entlafien. 

- Doorn. Der frühere Kaifer Wilhelm 
(eidet, wie in Erfahrung nebradjt wurde, 
an einem hartnädigen Anfall von Bron= 
chtal-Entzündung. 

Der Hausminister des früheren Herr: 
ichers erklärte, daß Wilhelm vor einigen 
Tagen an einer fchweren Erfältung er; 
Irankte, die zu®ronditis führte, 

Tor etlihen Tagen hatte der Er-Hai: 
jer einen Anfall von Anfluenza, worauf 
feine Merzte ihm Anmeifung gaben, dafs 
er ich völlig erholt habe, aber noch nicht 
ins Kreie gehen fönne. 

Es wurde erflärt, dab; fein Fieber vor: 
handen, dab jedoch für die nächiten Tage 
arobe Vorficht meboten jet. 

— Wafhington. Auf Grund von Ra 
belgrammen aus Berlin meldet da3 
Handelsdepartment neue Bemweife bon der 
geichtwächten Finanzs und Wirtichaftsla- 
ge Dentichlands. Die Fähigkeit Deutich- 
lands, auch weiterhin den Golditandard 
aufrecht zu erhalten und Neparationen zu 
bezablen, bing von dem PRorbandenjein 
eines Erportüberichujies ab, der jedoch 
in den legten Monaten mehr und mehr 
einichrumpfte. 

London, Die britifche Negierung bür: 
fte auf der internationalen Reparations- 
und Strieasichuldentonferenz in Laufanne 
nur für eine kurze Verlängerung des 
Hooberichen Moratoriums eintreten. Die 
amtlihe Haltung dürfte darin beiteben, 
dab die Staaten 
Erlediaung der Angele: 
aenheit auf der Nonferenz unmöglich 
macht, während eine furze Verlängerung 


n 


der Yahlunasitundigung die Frage untcı 


Kernbaltung der 2er. 
eine endaultiae 
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den Weltmächten im PBordergrunde des 
Antereffes halten würde. 

— Paris. Dr. Hugo Gdener, Kommen, 
dant de „Graf Yeppelin“ befanıhier die 
Medaille der „International Aeronautie 
Federation“. Im Jahre 1930 erhielt der 
italieniihe General talo Valbo diefe 
Medaille. Er hatte ein ganzes Gejchtader 
bon Klugmafchinen über den Süd. Alan: 
tic und wieder zurüd geführt 

— Bon Montreal kam folgende Nas. 
richt: „Die Comjet-Negierung verfudt 
twieder, Handelsbeziehungen mit Cana: 
da anzufmüpfen und hat das Angebot ge: 
macht, der Mluminium-‘nduftrie Que: 
becs Beitellungen im Betrag bon 85,000 
000 zu geben. i 

„E3 heißt, dab die Naufbedingungen 
der Muminiums-Anduftrie genchm find: 
Uebernahme von $2,000,000 Kohlen bon 
Rukland und der Net in Gold oder auf 
Streditbedingungen, welche den canadifchen 
Gefellihaften genehm find. 

„Der Rorfchlag ijt bereit3 der Ne; 
gierung bon Quebec vorgelegt morden 
und wird von den Miniitern beraten. Bor: 
fehrungen find im Gange, um den Antrag 
bor die Dominion-Negierung zu bringen 

„Die Nuffen verhandeln durch die 
Amtorg, die offizielle Handels-Ngentur 
der Eomjet3 in Nem-V)orf.“ 
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53 844 55693 


Dr. Klanfien: Dr. Ochters 


Chirurgie, Geburtshilfe, Annere Strant: 
beiten. 
612 Boyd PBlde., Winnipeg. 
— Ehone 26 724 — 
Epredhfitunden von 2 — 5, 


DIN. %. Nenield | 


MD, L.M.EEC. 
Sehurtöhilfe — Innere Sirankheit — 
Chirurgie 
600 William Ave, — Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Sprediftunden: 2—5 nachmittags 
und nad Vereinbarung. 


(Daun) 
Dr. Geo. B. MeTlavilh 
Arzt und Operateur 
— Tpridt Deutih — 
X:-&trahlen- und eleftrifche Be» 
bandlungen und Onarts Mer- 
ceury Lampen 
Epreditunden 2-5; 7-9. Rhone 52 876 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 
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Dr. D. Herihfield | 
Braftifcdrer Arzt und Chirurg 
Spridt deutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 153 
576 Main St., Ede Nlerander 
Winnipeg,Man. | 
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Dr. P. %. Gallagher 


Praftiicer Zahnarzt 
— Buperläjiige Arbeit — 
304 Toronto General Truit Bde 
Portage Ave. Winnipeg, Man. 
Telephone 26 994 





E” 








Dr. L. 3. Weselak 


Deutihrer Zahnarzt 
417 Sellirf Ave, Winnıpen, Man. 
Dffice-Phone: Bohnungs-Phone: 
54 466 53 261 
Bediegene Arbeit garantiert. 
Beaueme Zahlungen. 
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Dr. 


2501 Wafhington Blvd, 


„Es iit anders” 
das ift was die Eeute fagen über 


forni’s 


Alpenkräuter 


63 ift ein Kräuterheilmittel von anerfannten Borzügen, 3 ift feit 
über hundert Jahren in beftändigem Gebrauch und hat den Sonnenjcdein | 
der Gejundheit in Taujende von Familien gebradıt. 

Derfuche es nur einmal, — wenn Deine Verdauung geftört ift, 
— wenn Dein Stuhlgang unregelmäfig tft, —wenn Dein Schlaf unrubig ift,— 
wenn Schmerz Deinen Körper quält, —wenn Du Did) müdeund erfchöpft fühlft. 

63 ift nicht in Apothefen zu finden. E38 wird durd) befondere 
Agenten gelicfert, oder dirckt au8 dem Laboratorium von 


Peter Sahrney & Sons Eo. 


Bollfret in Kanada geliefert. 


























— Das Rrovinzial-Department für Ro» 
lonifation bat während des Jahres 1931 
im ganzen 6000 Kamilien mit zufammen 
23,000 PBerjonen auf Land angejiedelt. 
— Der Franzofe nennt den Deutichen 
den Sauerkrautefier. Das fol fein Som: 
pliment jein. Der Franzoje, der dem 





Kult 


Brüche 
benötigen eine beitimmte aber angenchme 

Behandlung. 
Das patentierte Broof3 
Appliance hält fchügend 
den Bruch zurüd ohne 
beläjtinende Federn oder 
harte Politer. Erlaubt 
dein Nlörper volle Be= 
wegungsfreibeit. Von 
Männern und Frauen 
getragen, die in jedem 
Berufe beichäftigt find. 
Schon über 3 Millionen 
Auf 10 Tage Probezeit ges 
Durch feinen Händler oder Agent 
erhältlich, fondern wird für 





verfauft. 
chic. 
in den I. ©. 
den einzelnen nah Mab verfertigt und 


bon Marihall aus verfandt. Volle Aus: 
funft und ein 32 Geiten jtarles® VBüch- 
fein über Bruch wird jedem auf Berlan: 
gen frei zugeichict. Bitte um eine Probe. 
Brovf3 Appliance Go., 
271E State St., Marihall, Mid. 





Frei gegen Aithma 
während der Winterzeit 


Gine bemerfenswerte Methode, welche 
Aithmaleidenden ein Netter ift und 
den furdtbariten Anfällen Ein- 
halt gebietet. 

Schreiben Sie heute um eine freie Probe, 
Wenn Eie an den furchtbaren Yithinas 
anfällen leiden, die beionders jtarf wer- 
den, wenn es feucht md Falt iit, wenn ©ie 
nah Atem ringen, al® ob jeder Haud 
der lebte märe, dann verjäumen Sie 
nicht bei der Frontier Altıma Go, um ei- 
ne freie Brobe ihrer merfwürdigen Mes 
thode anzubalten. Es iit ganz egal, wo 
Cie wohnen oder ob Eie jhhon feinen 
Glauben an irgend eine Medizin unter 
der Eonne mehr haben, jchreiben Cie um 
eine freie Brobe. Wenn Eie fchon Ahr 
Lebenlang an diejer Siranfheit gelitten 
und alles verfucht haben, was nad Ah- 
rer Neberzeugung das befte Mittel gegen 
diefe furchtbaren Anfälle war, und fie 
mutlos und niedergeichlagen find, fchrei- 

ben Sie um die freie Probe. 





> 
Freier Berfud:Coupon | 


Frontier Asthma Co., 

11-M Frontier Bldg., 462 Niagara 
St., Buffalo, N. Y. 

Senden Cie freie Probe Xhrer Me- 


BE een 
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Deutichen ein Kompliment jagt, ift noch 
nicht erfunden . Nun aber iit er jelbit 
ein Scauerfrautefier geworden. Madame 
Dupivier, die auf der Parijer Solonials 
ausjtellung einen Sauerkfrautitand hatte, 
hat mit ihrer Ware fogufagen den Hulis 
narifhen Vogel abgeichoiien. 

Sie bat nach dem Ausweis über die bei 
der Ausstellung verfauften Nahrungsmit 
tel da3 beite Gejchäft gemadıt. 

— egenwärtig arbeiten in der Sowjct- 
union 655 deutiche Angenieure und 579 
Techniker. Einige Hundert die im Oftobeı 
und November gelommen find, find nicht 
inbegriffen. Ansgefamt arbeiten in der 
Comjetunion etwa 5000 ausländische 
Fachleute verjchiedener Nationalität. 

— Hamburg. Brofefior John Maynard 
Keynes, der befannte britijche Wirtichaft- 
ler, erflärte bier in einer Nede, daß Eng: 
lands Suspendierung des Golditandard3 
ein Segen für die ganze Welt jei. Er 
fagte voraus, dab verjchiedene andere Na: 
tionen, bejonders Deutihland, Eüdafrika 
und Holland 1932 England3 Beiipiel fol- 
nen würden. „Für Deutichland ijt ein fol 
her@chritt eine wirtichaftliche Notwendig- 
feit”, jagte Nlenne®. 

— Baris, Oinfeppe Gentile, der hiefine 
italienische Generaltonjul, wurde von ei 
nem italieniihen Studenten namens Mi: 
hacl Nihicht angejchofien, welcher auf 
den Generalftonful ein Nevolverattentat 
verübte, al3 diefer aus feinem Auto aus- 
ftieg, um in das Nlonfuliatägebäude ein» 
zutreten. Nichichi feuerte vier Schüffe auf 
den Generallonful ab, bon denen Drei 
fehlgingen. Dann lief er dabon, aber die 
Bolizei holte ihn ein und nahm ihn feit, 
wobei er die beiden Schüffe aus jeinem 
Revolver verpulverte, ohne jemand zu 
treffen. 

Den Roliziften fagte er, er habe das 
Attentat verübt, weil der Generalfonful 
e8 ihm erfchwert hätte, in Paris den Bes 
ruf eines Lehrers auszuüben. Das Befin- 
den des Generallonfuls ijt Imıt Befund 
feiner Merzte unbedenklich. 

— Die Arbeiten für den Staubamm be3 
GElektrizitätsiwertes der Dirence bei ©it« 
ten im Nhonetal (Schweiz) haben be: 
nonnen. E3 war nötig, vorher eine neue 
Etraße, eine fpezielle Bahnlinie, eine 
Seilbahn und mehrere Schwebebahnen 
auf große Diftanz zu errichten. Ein gro 
ber Staufce von 50 Millionen Nubilmeter 
wird in einer Höhe von 2,240 Metern 
über Meer entitehen. Der Etaudamm 
wird 450 Meter lang, 87 Meter hoch und 
an der Bafis 67 Meter did fein, 8,000 
Wagen Bement werden für diejen Stau 
damm benötigt imerden. &egenmärtig 


find mehr als 1,800 Arbeiter mit diefen 
Konjtrudtionen beichäftigt. Die Fallpöhe 
des Elcktrizitätsiverfes beträgt beinahe 
1,600 Meter: die Produktion wird 200, 
000 Pferdefräfte erreichen. 

— Berlin, Der Weltejtenrat des Neichs 
tages bat heute einen Antrag, das Bar 
lament zur Beiprehung Der dentichen 
Aubenpolitif jofort einzuberufen, nieder: 
geitimmt. Für den Antrag jtimmetn nur 
Die Deutichnationalen, die Nationalfozi: 


aliiten und die Nommuniiten. Der Neichs: 


tag dürfte jomit bis zum 23. Februar 
vertagt bleiben 
- London. Das Gindringen der Sow 


jets in den Baummollenmarft Englands 
iit nach Ansicht twirtichaftlicder Beobachter 
ein Beweis dafür, dat Nubland verjudt, 
gewijie Qualitäten norde und füdameri: 
faniicher Baunmvolle aus den Webereien 
in Yacaibire zu verdrängen. Die Lacaibire 
Lotton Gorporation faufte focben Baum-> 
wolle im Werte von 500,000 Bfund Ster: 


ling von den Somjets, wodurd die größte 








Baummwolltransaftion der Somjets. zum 

(r ı\ 

Neunerleiöl, Wicbenöl und 
Neigungsöl. 


Dieie nenannten Oele find alte, be 
mwährte Heilmittel, die auch heute noch 
ihre Wirkung tun. Es find unerfegli- 
che Mittel bei Ninochenbrüchen, Verren- 
fungen, Nbenmatismus, Cehnenver- 
fteifung, Streuzläbmungen u.j.m. und 
der Preis iit für 3 Ungzen Rlafche 
65 Gents. Bortofrei in Canada. 

Bei größeren Bejtellungen fchreibe 
oder ipreche bor. 

X. Miattbie8 Nemeby Co, 
797 Nediwood Ave. —Winnipeg, Man. 
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Scylafe anf der rechten Seite, 
das beite für dein Herz. 


Wenn du dich ruhelos im Bette Hin und 
ber wälzen mut und nicht auf der rech» 
ten Seite jchlafen fannit, verfuche Glyzes 
rin, Saline, etc. (Mdlerifa). Eine Dofis 
nenügt, um Magengafen, die das Herz 
beflemmen, zu bejeitigen. Mit anderer 
Medizin nicht zu vergleichen. Wolerila 
bat einen Einfluß auf beide, den oberen 
und unteren Darm und führt Gifte ab, 


bon deren Dafein du feine Ahnung hats 


teit. VBehebt SHartleibigkeit innerhalb 
zweier Stunden. Lab Ndlerifa dir den 


Magen und die Gedärme gründlich reinis 
gen und du wirft dich wohl fühlen. 


Beffere Apotheker: 


Ben Allen, Morden, Man. 
Nititman, Eirluf & Safer, Winkler. 













R (WLGESUNDHEIT 
Fund JUGEND / 
N Hergesteüt ausschliesslich vo 
SSCHWEIZERISCHEN HOCHALPEN-KRAUTERN 
—— IMPORTIERT. — _ 
IDAR -Erfunden von HERRN PFARRER KUNZ 
Ausgezeichnet von den schweizerishen Gesundheits- 
Behörden, ist Empfonlen wie folgt: Blut und System- 
reinigend, Wnübertroffen bei Aderverkalkung; Haut- 
krankheiten; Hamorrhoiden; Steifheit; Nervösem Kopf 
schmerz; Gallen-Nieren-und Blasensteinen. Es verhütet 
Schlaganfalle und Kuriert derren Folgen. 
Besonders werthvoll bei Frauenleiden, 















Zengnifie aus Briefen, die wir er- 
halten haben: 

(3000) Ach gebrauche Lapibar nun 

feit lebten Juni und fühle dadurch viel 


beffer feithber. ch bin überzeugt, daß 
Lapidar ein borzüglicdhes Stärkungs- 
mittel ift und mwüniche bloß, daß ans 
dere, die nicht gut fühlen, es aud) pros 
bieren würden. 
Mr3. M. Daniels, DOalland, Cal, 
Beftellen Sie fofort, vorausbezaßlt, 
1 afche Lapidar zu $2.50 pro Flas 


che bon 
gapidbar Go, Chins Gall, 


(@« 
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Abichluf gelangte. Der Vertrag bedeutete 
für die Baumtmollbörfen eine Senfation. 
— Hazelton, N. D. 16. Januar. — 
Die zwei. Kinder de3 Farmer N. ©. 
Trauger, der nicht weit von bier wohnt, 
büßten ihr Leben ein, als in dem Karm- 
baus ein Brand ausbrad, während jie 
fih allein darin befanden. Ihre Mutter 
befand fich gerade in dem Stalle, als 
der Ofen explodierte. 








Willit pn gejund werden? 


a? Berzage nicht, wenn bisher al» 
le VBerjuche vergeblih waren. Nehre 
zurüd zur Natur und werde bein ei- 
gener Arzt. 

Erprobte Kräuter und Nährheilmit- 
tel mit voller Anweifung für erfolg» 
reihe Selbitbehandlung per Poft ins 
Haus geliefert. Wunderbare Erfolge 
in allen rauenleiden, Magen>, Nies 
tens, Blajens und Leberfrankheiten, 
SKatarıh, Altbma, Schwindjucht, Ner- 
venzufammenbrud, Sropf ujw. Man 
ihreibe mit genauer Ungabe der 
Symptome an: 
| Graf's 210.6. Yortlanı Drant| 

















1039 N. E., 19. St, Portland, Oregon 


4 








Sichere Genejung für Krante 


dur das munderwirkende 


Granthematiihe Heilmittel 


Auch Bauniheidtismus genannt 
Erläuternde Zirkulare werden portofrei 
augefandt. Nur einzig und allein edjt 

au haben von 


John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger deg 


einzig echten, reinen exanthematifchen 
Heilmittel, 
Letter Box 2273, Broofliyn Station, 
Dept. 2 —— Cleveland, ©. 


Man büte fich vor Fälfhungen und fals 
fhen Anpreifungen. 


Bruchleidende 


Werft die nuslofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’s PlapaoPads find ver- 
Idhieden vom Brucdhband, weil fie ab» 
fihtlich jelbitanhaftend gemacht find, 
um die Zeile fiber am Ort zu hal» 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — können nicht rutidhen, 
daher aud) nicht reiben. Taufende ba- 
ben jich erfolgreihy ohne Arbeitsver- 
Iujt behandelt und die hratnädigften 
Fälle überwunden. Weich wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig. 
Genefungsprozeh ijt natürli, alfo 
fein Brucdband mehr gebraudt. Wir 
beweiien, was wir fagen, indem wir 
Xhnen eine Probe Plapao völlig um« 
fonjt zuichiden. 


Scnden Sie fein Geld 


nur Ihre Ndreffe auf dem Kupon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud. 1 








Senden Eie Aupon heute au 
Plapao Laboratories, Jne., 
2899 Stuard Bldg., St. Louis, Me, 


Üdrefie ...... “ 
Rame ai 








NEN 
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Nleideripende. 

Bon der Eaitern Mennonite Board 
of Mijlions and Charities in Afron, 
Benniglvanien erhielten wwir furz vor 
MWeihbnadten 37 Ballen getragene 
und neue Stleider nrit 2,705 verjcie 


denen Stleidungsitüiken und 104 
Nard neuen Stoft im Gewidt bon 
2,851 Riund jowie 7 Ballen mit 
208 Baar getragenen und neuen 


Schuhen im Gewicht von 277 Bund. 
Dieje wertvolle Sendung tit zur Lin- 
derung der Stleidernot unter den 
mennonitiichen Siedlern in ganz Ma- 
itoba beitimmt: der Süden mit 
Winkler al3 Merteilungspunft bat 
diesmal feine bejondere Sendung er- 
halten. 

Un da3 Siud-Manitoba Immi- 
granten Fürlorge Komitee in Win 
ler jchiefen wir 2-5 der erhaltenen 
Kleider zur Verteilung in folgenden 


füdlihen Diitriftten Meanitobas: 
Sorndean, Nojenfeld, Morden, Gret- 
na, Gnadenthal, Winkler, Sod;feld, 


Blumenfeld, Eichenfeld, Nojenort b. 
Sretna, Diterwid bei Winkler, 


Chortig b. Winkler, Reinland, Neu 
enburg, Scönmieje b. Weinland, 
Keuborit b, Sretna, Manitou, Solm 
field, Chrvital City, Ntillarney, 
Whitewater, Xena, Mountainfide, 
Boiljevain, Deloraine und Mortle. 


Die mennonitiichen Immigranten im 
Süden Manitobas werden den auf 
jeden diefer Biitrifte entfallenden 
Anteil von Winkler ans erbalten. 
Damit aelten die verichiedenen, aus 
dieien Bezirken an aerichteten 
Briefe und Bitten Kleider als 
beantwortet. 

Für den zahlenmäßig jtärfer befie 
delten Norden Manitobas verbleiben 
3:5 der Sendung, die einheitlich und 
proportionell der Siedlerzabl an 34 


ung 
um 


verichiedene BDiitrifte verteilt und 
eingepacdt worden jind Sn den 
nädjiten Taaen beabjichtinen wir den 


N 


an der 6. P. N. aelenenen, von ®Win- 
nipen weit entfernten Diitriften ih 
ren Sleiderateil E. D. D. zuzufchieen 
und bitten die Serren Diitrift- oder 
Pertrauensleute dieie Senduna ohne 
Verzug auszufauien. Da die E,N. 
N. feine €. endungen an 
nimmt, bitten wir die Diitrifte Elie 
(A. Hildebrand), Gravsville (RB. 
Martens), Kelmood (Mbr. Kait), 
Dakville (Nob. Fait) ımd Nivers 
MWheatland (N. Niaaf) vorläufig je 


a vn m 
\ y > 


einen (1) Dollar zur Deduna der 
VBerjandipeien an W. X. Fait, 412 
Nannatune zu jchiken, damit ihre 


Gendung auf den Wea aebradıt wer 


den fann. Für die näher zu Winni- 
peg gelegenen Biitrifte, und zmar 
für Chortit-Ditreferve, Kanmpitelle 
Elm Creef, Gulro Sriintbal, 
Headinaly, La Salle-Domain,Osbor 


ne, Marmiett Meadoms-Rineon 
Lake, Niverville, Starbud, Sperling, 
Sprin-Daf Puff, St. Anne, Stein 
bad, CStonemwall-Balmoral Saint 
Adolph- St. haben wir ihren 
Anteil am ER. NR.Xmmiaration 
Nuildina, 765 Main Street (Dr. 9. 
Marfentin daielbit) bereitaeitellt und 
erwarten, daß man ihn fpäteitens bi3 
zum 30. Namuar d. N. per Muto oder 
fonitwie abholt Sofft da8 
nicht tun fönnen, jo bitten wir um 
Aufendunga der VBerjandipeien an N. 
SR. Fait. 

Für Winnipen 
ffheidener 


Yanth 


Y 


man 


felbit it ein be 
Meit verblieben, der nur 





Mennonitifdye Bundfdjan 


für die in der Stadt wohnenden, be 
fonders bedürftigen Immigranten 
beitimumt iit. (Weitere Anfragen und 
Bitten um Kleider aus der Yrovinz 
ind darum vorläufig zwedlos.) Die 
jer Winnipeger Anteil wird an 2 
Donnerstagen, am 28, Jan. und 4. 
sebruar, von 2—5 nadımittags in 
dem Stellerraum der menn. Zionsfir 
ce, 394 Alexander an die Bedüritig 
ten zur Berteilung gelangen. Man 
wende jih an Herr 3. %. 
164 State Street. 

Sn der nüächiten Zeit iind wohl 
feine neuen Stleideriendungen zu er 
warten. Da die Armut und Not al 
lerorten groß tit und Diele an ich To 
ihöne Sendung für alle Bedürftigen 
bei weiten nicht ausreicht, bitten wir 
bei der Berteilung nur die Allerbe 
dürftigiten in eriter Xinie zu beriid 
fihtigen. Den Spendern aus U. ©. 
A. jagen wir, au im Namen der 
Empfänger, an dieler Stelle uniern 
herzlichen Dant für dieje Stleider 
jendung. (9. Eawakfy 

I... Fait 
Winnipeg, 412 Bannatyne, 
25. Nanuar 1932 


Schröder, 


Wie man Winterfranfheiten 
vorbengen fann. 

Anbaltendes faltes Wetter redu 
tert die Lebensfraft. Yreute 
nicht jehr frafia Sind, fünnen jich 
leicht erfälten und jich eine Stranfbeit 
zuzieben, die ihnen jehr teuer zu ite- 
ben fomnt. 

Dah es metie tit 
fehrunasmahregeln für 
jundbeit trifit 


die min 


wenn man Bor 
jein (W6 
zeigt Der Ilmitand, 
daB Leute, die eine fräaitigende Me 
dizin gebrauchen vor Grfaltungen 
md Krankheiten beivahrt bleiben, die 
den Xebensoraannen Der nötigen 
straft berauben., 

Nuaa-Tone wird febr refommen 
diert als ein Mittel, das (Sefumdbeit 
md Kraft erbäalt und den Slörper ac 
aen Stranfhert Schittst, Tomte auch Die 
Nraft des pon Aranfbeit aeihwäcten 
Körpers wieder heritellt. Ilniere Le 
fer tun aut, wenn fie die Nuga-Tons 


Anzeigen, die auf einer anderen Sei 
te ın Ddielem PBlatte ericheinen, le 
ten, um zu ertabren, wte nubbrin 


aend diefe Medizin tit. 


Müde vom Stanbejien. 

Salt du jemals die Staubiwolfe be 
merft, die emporiteigt, wenn Der 
Weizen aus dem Elevator in den Ei 
jenbabnmwaaen verladen wird, um zur 
Mühle gebracht zu werden? Wenn 
du mit deiner Sand foldhen Weizen 
nimmit und ibn betradteit, jo be 
merfit du verichtedene Abfälle 
tote Seujchrefen und Unfrautiamen 
Etwas von diefem Unmrat wird durch 
da3 Eieben entfernt: das MReizenforn 
aber iit pon außen mit fleinen Har 
chen bedecft, an weldhen der Staub 
und Schmuß bängen bleibt. Ein 
Sieben entfernt diejen Dre nicht 
Der Weizen muh aeichbeuert und ae 
waichen werden bi3 er rein iit. 
Diejer Notwendiafeit gerecht zu wer 
den, haben die modern eina 
Mühlen unter Koitenmui 
wandt fpvezielle Waihmaichinen ein 
aeitelft,, wo taalich Tauiende bon 
Sallonen 


+ f 
ziauDd 


erichteten 


ıroizem 


Waller aebrandt werden 
um den Weizen, ebe er zı Mehl ver 


mablen wird, unbedinat rein 


Ichen. 
Der Staub überträgt Krankheiten. 
Die Hausfrauen heutzutage mit 
ihren Kenntnijien auf gelundheitli- 
chem Gebiete And in der Auswahl 
von Nahrungsmitteln ziemlih an- 
fprudsvoll. Sie willen, dab piele 
stranfheiten durch Staub verbreitet 
werden und dulden feinen Schmuß 
bei der ubereitung von Speiien. In 
dDieler Bert, wo Fo viel billiges Mehl 
anitatt des reinen, echten Mebles an 
geboten wird, denkt die Hausfrau int- 
nıer an Borfehrungen fir die Se 


fumdbeit, wenn fie Mebl kauft. Sie 
tt miide vom Staubeilen und for- 
dert jich deshalb ein Mehl, mweldes 


aus gewaichenem Weizen gemahlen 
1it und von Mühlen fommt, die für 
Dieien Zmwerf eingerichtet und mit den 
nötigen Maichinen ausgeitattet jind. 

Statiitifihe BZablen der Robin 
Sood Mühlen, welde unter Beihilfe 
bon Regierungsitatiitifern bergeitellt 
wurden, zeigen, dab der Preisunter 


Ichied zwiichen Sualitätsmehl und 
minderwertigenm Meble nur Ic. per 
Zag auf eine Ramilte von vier Ser 


len ilt. Die Hausfrauen find einge 
laden, die modernen Mnlagen der 
Mtobin Hood Mills Qintited in Movie 
sam md Zasfatoon zu bejichtiaen 
und fich von der arimdlichen Reini 
anna des Wetzens zu iiberzeugen, die 
in diejen modernen Mühlen Kanadas 
angewandt wird, um jeden Sad 
Mehl der Robin Hood Mills garan 
tieren zu fönnen 

Walhinaten, 18. Jan. — Ein 
Ntonaresmitalied wird fich in Dieier 
Woche noch mit den Senlationellen Pe 
Ichuldigungen befaljen, die negen die 


Grbauer des Marineluftichiffes „Mt 
ron” erboben worden Sind. Eine 
Unterfuchung Dieier Beichuldigqum: 


gen tit von dem deinofratiichen flon 
arebabgeordneten MeGlintice von Of: 
laboma aefordert worden 

Eine Reihe von Zeugen werden ae 
laden werden, die ihr Gutachten über 
die Afron abaeben follen. 

Zeit dent Stapellauf des Yurftichit 
fos haben fih Gerüchte hartnädia er 
halten, die behaupten, dal das Luft 
Ichtff unsicher tit und Seine Konitruf: 
tion fehlerhaft. Trotdem dieje Be 
hauptungen emphatiih von jeiten 
der Erbauer und der Marine demen- 
tiert werden, dauert die Segenfam- 
vagne fort und in militärischen Atrei 
fen hat man nıınmehr muıdı die Frage 
aufgeworfen, ob ein Quftichiff für 
nrilitärtihe Zmede verwendbar ift 
und bat prophezeit, daß die Afron 
da8 [cette der Marine-Luftichiffe jein 
werde. Ander3 beurteilt man die 
Deutschen Zeppeline, 

Trenton, Henn. 15. Jan. Ein 
nnado legte das Farmhaus bon 
PM, Rice in der Nähe von bier in 
Trümmer und torderte zehn Men: 
ichenleben, Der Farmer ımdb neun 
Mitalieder feiner Ramilie wurde ge- 
tötet und drei andere Perionen, die 
fich jett im Sofpital befinden, fehwer 
perlett. 
Sorgen find 
Art, 
"te brennen, rübrit du fie zu zart — 
raff’ fie mıır berabaft, 
So iit der (Sriif nicht ichmerzbaft. 
Em. Geibel. 
(Fdbdeiee, Hannover. — An der 
Piinburger Seide tit auf Zändereien, 
die dem preubiichen Staat aeboören, 


metit von der Rejieln 


27. Januar 


in einer Tiefe von 2000 Fuß eine 
Erdölquelle angebohrt worden. Das 
hervoriprudelnde Erdöl hat in 48 
Stunden 17,000 Gallonen ergeben, 

— Raris. 16. Jan. — Höflid 
aber beitimmt hat Artitide Briand, 
den Premier Laval nit in jein 
neues Stobinett aufmahı, nachdem 
Briand jeh3 Jahre lang als Außen. 
mintiter gewirft hatte, das ihm von 
Laval aemadte Angebot abgelehnt, 
als dauernder franzöftiher Delegat 
nad) Senf zur Abrititungsfonferenz 
zu geben, obwohl dieier Woiten 
gleichbedeutend niit einem Miniiter, 
rang it. 

Briands Weigerung bat den eriten 
Scjatten über das neue Zaval-Kabı- 
nett geworfen, denn mächtige nte: 
reifen find am Werf, Briand zu rä 
chen, der bis zum legten Augenblid 
fiir jein Amt gefämpit haben jofl. 





Briands Freunde in der Sozialiiti 
ihen Bartei, die ihn weiterhin die 
Treue halten und feine Friedenspoli- 
tif verteidigen, wollen dem Premiex 
Laval nıınmebr an den tragen umd 
zwar foll e8 jchon bald zu einer In 
terpellation in Fragen der Nubenpo 
Iitif fommen. 


HERDAN 
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1280 Main Street — Winnipen, Man. 


John J. Arklie R-O: 


OPTOMETRIST & OPTICIAN 
469 Lipton St., Winnipeg, Man. 
wird fein in 
Nufiell Houie, Emerjon, 
Montag, 1. 
Z.ucen3 Sotel, Rlım Coulee, 
Dienstag morgen, 2. 
Altona Hotel, Altona, 
Dienstag nachmittag, 2. 
Manitou Hotel, Manitou, 
Mittwoch, 9. 
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AT bruat 
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Beinndes Blut iit neues Yeben! 


"Wenn Zie jichere Heilung Yuchen 
und Üperationen vermeiden Wollen, 
dann Werden uniere medizinischen 
feräuter Ihre Leiden bejeitigen. 1 
Stoitenaufivand ijt aering zu dem, was 
wir bieten und was Nhre Gejundbeit! 
wert ilt Beitellen Sie uniern Ilmi 
verial-Gejundbeitstee aegen alle Zroö 
tungen der VBerdauumgsorgane 
des Nerbeninitems. Reinigen Sie Ahr 
Blut, Denn e5 ijt der Treayger „hrei 
Geiundhert 

Spezielles Angebo 
3 Balete $2.00. 

HERCULES MED. HERB (O0. 
Box 586, — Vancouver, B. (C. 


T5e per Bafet 





nennen 





„Dreiband” billiger! 


(Seimatklänge, Slaubensitimme, 
Rrohe Botichaft) 

Da wir jekt den „Dreibu mit 
Nmitation-Einband haben, jo fünnen 
wir jelbigen zu $1.70 ablaiien, mit 
Ledereinband von jebt ab zu 92.00. 

M. Kröfer, 
518 William Ave, Winnipen, Man. | 
. 
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— Paris, — Pierre Laval iteht 
wieder an der Spite des neuen fran- 
jöfiichen Kabinetts, das nad) dem 
Rüctritt der eriten Laval-Regieruna 
ihnell gebildet wurde, um an der 
fung der Schulden-, Reparations- 
und Abrüitungsprobleme mitzuarbei- 
ten. Zaval iit wieder Premier und 
überninmt gleichzeitig das Porte- 
tenille des Auswärtigen, das bisher 
von Ariitide Vriand befleidet wurde. 
Gr ernannte den früheren Mintiter- 
präfidenten Andre Tardieu zum 
firiengmintiter, der an der Epite der 
franzöftichen Delegation zur Abrit- 
itungsfonferenz in Senf itehen mird. 
Tardien hatte ein ähnliches Amt inne 
auf der Londoner Marinefonferenz 
und tit für die Schaffung des Ver 
failfer Diftates mit verantwortlich. 

Die auswärtige Rolitif des neuen 
Stabinett3 wird wahrfcheinlih von 
den Vorgängen in Deutichland be. 
itimmt werden, vor allem durch die 
o % 
Kartoffeln 


verlieren nidt3 an Geihmad, 
wenn einmal gefroren; die Be: 
handlung haben wir zufrieden- 
itellend erprobt. 

Senden Cie 50 Cent fürs 
Rezept nad) Carlton, Saäf. 
Bor 32. 


Das beite Mehl 


Meberzeugen Sie fidy von der ®iüte 














desielben. Sie faufen nirgends jo 
billig, wie bei ung. Preiie find f.o.b. 
Rinnipeg: 

Superior, 98 Bf. 3245 
Roggenichlichtmebl, 98 Bi. 3,00 
Roagenichlichtmehl, 49 Pr. 1.10 
Rogaenihlichtmehl, 24 Bi. 0.60 


Bei 5 Sadf und mehr Be. per Sad, 

bei 10 Sad und mehr 10c. Nabbat. 

Standard Importing & Sales Go,, 
(E. De Fehr.) 

156 Princess Street — Winnipeg, Man. 


? 





D. U. Dyd 


Ubrengeihäft und Neparaturs 
Merkitätte, 

— Rinfler, Man. — 
Ubren-NMeparaturen umd Sold-Arbeit 
werden fauber, gaemwillenjchaft und 

preisivert ausaefübrt 

„Senaue Negulierung”“ 
Sendet Eure lhren durdh die Poft 
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A. BUHR 


| Deutiher Nedtsanwalt 

bieljährigne Erfahrung in allen Nechts: 

und Nachlaßiragen. Geld zu verleihen 
auf Stadtseigentum 

Office Tel. 24 068, Nef. 83 679 

325 Main Street, — Winnipeg, Man. 


a + 


Kohlen und Holz 


DTrumbeller 





Lump „Metern Gem“ anna $11.50 
Eng „Weitern Gem“ css ‚s10.50 
a: EEE nennen $10.50 
De EEE nein $ 9.50 


Andere Arten von Nloblen und aud 
Holz zu mäßigen Preifen zu haben.- 
Weiter jtehe ich noch immer gerne mit 
meinem Trud beim Umzuge für einen 
jehr mäßigen Preis zur Verfügung 

Senrn Thiefien, 


1841 Glgin Ave., — Rinnipeg, Man. 
— Telephon 88 846 — 
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Mennonitifche Bundfejan 


fürzlihe Erklärung des Reichsfanz- 
ler Heinrih Brüning, dab Deutid)- 
land die Zahlung von Reparationen 
nicht wieder aufnehmen fann.. 
Anmwejenheit Zavals im Auswärtigen 

Amt bedeutet eine jchärfere Bolitif 

TDeutichland gegenüber, als Mies un- 

ter Briand der Fall war, 

— Wien. — Das Geipenft eines 
Bürgerfrieges erhob fih in Deiter 
reid), al3 die Bolizei bei einer NRaz 
jia auf das Hauptquartier der fo 
jtaliitifhen Partei 1,000 Gemehre, 
zehn Maichinengewehre und andere 
strwgsartifel beichlagnahmte. 

— Budapeit. — Graf Alber Ap- 
ponyi, der areile ungariiche Monar 
dit, der 86 Nabre alt gavorden iit, 
türrzte auf dem Wege zu einen on 
zertiaal bin und verleste jih. Er 
wurde von eimen Arzte verbunden 
und heingeichidt. 

Paris, — Handelsminiiter 
Nollin und ein rumaniicher PVertre 
ter unterzeichneten ein MbFonumen, 
nad welchen franzöfiiche Amporteure 
jich verpflichten, nmımdeitens 100,000 
Tonnen Grdölerzeugnilie NRumäanı 
ens Tauflih zu übernehmen. Die 
Vereinbarung bat Sitltigfeit fiir die 
Dauer von drei Kahren und wird als 
der erite Schritt zur Organijierung 
des europätichen Betroleummarftes 
bezeichnet. 

— Bien. — Der öiterreidyiiche 
YBundesfanzler Bureih und der Fi 
nanzminiiter Weidenhoifer retiten 
nac) Genf ab, um Deiterreihs Fi 
nanznöte nit den Sadveritändigen 
in der Finanzabteilung des Völker 
bundes zu beiprecen. 

Rarichan. — Zehn der elf Ab 
geordneten und früheren Abgeordni 
ten des Parlaments, deren Brozei; 
wegen Berihwörung genen die Ne 
aierung Mitte Dezember in Breit 
Yıtowsf begann, wurden zu Zucht 
bausitrafen von 18 Monaten bis drei 
Sahren verurteilt. Der elite Ange 
flagte wurde freigeiprocdyen. 

Unter den zehn Männern, die der 
Verihwörung zweds Stürzung der 
Regierung durch Gewalt angeflagt 
waren, befand fich der frübere Baıı 
ernprälident VBincenz Witos, der div 
höchite polnische Auszeichnung, den 
MWeihen Adler, bejitt. Er erbielt 18 
Monate Gefänanis zudiftiert. Das 
Urteil faın unerwartet umd verur 
jadhte aroje Aufregung. Die Boli 
zei mußte alarnıiert werden, um eine 
Demonitration im Gerichtsjaal zu 
v,rbindern. 

Mehrere Rrovinzblätter wurden 
unterdrüct, weil fie einen Bericht 
veröffentlicht Dutten Dabingebend, 
dab der Urteilsipruch in dem Breit 
Litomsf-Rrozelie, wo 10 Landtags 
abaeordnete und ehemaltae Abacord 
nete unter Anklage der Umiturzber 
Ihiwörung Gefingnisitrafen erbiel 
ten nicht einitimmig eriolat jet. Die 
Zeitungsberidhte bejagten, daiz drei 
der Nichter Für Freiiprechung aller 
elf Anaeklagten aeitimmt hätten, G 
ne aleihe Meldiıng erichien in War 
ihauer Zeiungen. Negierungsblät 
ter dagegen erklären in Berteidiaung 


. 
zie 


des Strafurteil3, die Umtriebe der 
zehn überführten Angeklagten jeten 
eine wirflihe Gefahr mewejen. 


— Der Bundesfongrei bewillint 
$150,000 für die Delegation der Ab 
rültungsfonferenz in Genf. 
Konferenz wird als ficherer Nerfager 
bezeichnet, 


an 
ic 








Teilweiie Anficht des Tales mit Farm-Ländereien, Nof Gree, B. GC. 


Merlen n. iv. 
bas 


HOOO Ymd ım 


tettlesflug Tale, ®B. 6. 15 
175 Meilen öitlid bon Vancouver. Yu 
aröher, Preis $25.00 per Mder; 1/3 Bar, 
teiltweiie bewaldet; fehr aut für Getreide-, Obit- 

Viehzucht. Gute Wege, autes Wajjer; mildes 
Klima Die Nachfrage wird immer ftärter, Schreibt an 


SCANDIA CANADA INVESTMENTS LIMITED 
325 Main Street Winnipeg, Man. 


MAder autes t 
von Grand XKorfs, ungefäbı 
ben in 10 Mder Barzellen oder 
Neit nach lebereinfunft. Yand 
und Semüjcbau, Milchwiriichaft und 
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numme 11mm Jule 


Bafere und Geld nah Aufland 


Seldiendungen werden dur eine Deutiche Bank fchnell und ficher aum bors 
teilhaften Kurs, 7.50 Nubel, Gebühren eingeichlofien, für einen Dollar weiter bes 
fördert. Mindejtauftrag 50 Nubel 


In den angegebenen Preifen find alle Unfojten eingeichloffen und der Emps 
fünger erhält das Ballet ohne Ausgaben, 


- & 


Als Beitätigung der Ausführung jede 
Roftauittung zugelandt 

Emut Niabelnachricht find die Preife vom 20. Dezember 

Standard Eafete wie in der lebten Nummer. 


Auftrages erhält der Abjender eine 


wie folgt: 


Bafete nadı Wunfd des Abfenders. 

Die Bafete nah Wunich Des Mbienders fünnen bon 
Rrodukten und Schnittivaren zuiammengeitellt werden 

Das Netto (reines Gewicht) darf nicht 41% oder 9a 

in angeführten Breijen iit der 

nur muß in Dieien Baleten das Borto hinzugefügt 


en unten angeführten 


überiteigen 

EU un sfchloffe 
VBerpadung uiw. eingeichloflen, 
iverden 


“4 ) I 
den Yoll, 


Das Borto iit nur für die Pakete nach Wunjch des Abjenders, und zwar: 
fa. Batet 81.84 
fa. Pater 82.24 ins aliatiihe Nubland 

10fa. Ballet 82.06 

108g. Balet 83.76 ins aftatiihe Nukland 
Kaffee, neröitet in Bohnen 83.60 für ein Re. 
Autter, friiche finiiche 2.00 
Zped, aeräuchert, fett 1.60 
Zchmalz, ausgebraten 1.50 
Brebichmals, Yard 1.35 
Krüchte, netrodnete, „Kompott“ 0.80 
Moiinen 0.64 
Stüderzuder 0,60 
Yuderiand 0,60 
Reis 0.36 
Mehl 0.32 
Mannagrübe 0.32 
1001. KRlanell fur Rrauenflerder S0c 
1003. Rlanell für AKrauenklerder 60€ 
2042. Rlanell (Farbe nah Wunidh), 70 cm breit 0,55 für 1 Meter 
2045. Alanell, (in Streifen), 70 cm breit 0.45 
2048. Zoff „Nalifo” für Hemden, weit, 80 cm breit 0,36 
2051. Leinen Batiit, 150 cm breit 0.80 
Fin Radchen mit 25 Nadeln 12c 
Eine Zpule >wirn 12c 
Grobe Spule ma ot 4de 
Raumtmolle zum Stopfen, Doie mit 10 Rädcen 30e 
Halbwolle zum Stopfen, eine Doje mit 10 Rädchen 20€ 


Gin fa. ift 214 englische Pfund. Gin Meter ift eine Pard und 3 Zoff, 


Weil ih alle Geldüberiendungen in U. &. W. Dollar mahen muh und ber 
canadiiche Tollar in letter Zeit fällt, fann ich die Beitellungen nur dann ausführen, 
wenn Sie mir bei der Beitellung den Anterichied vom Kurs mit einfenden, den 
ein jeder in der örtlihen Bank oder Poit Office erfahren kann, 


Beitellungen auf Palete werden bon mir aufgenommen und prompt bom 
Berjandhauje ausgeführt. 


®, 4. 
794 Alegander Ave, nn 


Giedbredht 


Winnipeg, Man, — Bhone 87 152 


DMennonttifdyge Bunbfdyau' 27. Januar ng 


zumı Bürgerrecht befragt. Beamter: 
„Wenn du eine Million Dollars hät 
tejt, wirdeit du die Hälfte der Negie 
Ichen Nationalbahn unter den Fremdge rung geben?“ Mike: „Sa.“ Beamter: 
orenen-Ziedfung Ssejkanada dei „Benn du 1000 Meres hätteit, wür 

glanzend bi deit du die Sälite der 

un 21 xy 


Jdinnipeg. Deutiche Tatkraftigkeit 


und QTiichtigfeit baben fich bei dem jähı 





= 


lichen Wettbeiverl rt bon der Banadi 


Negterung gi 
3 ben?“ Mike: „Ia.” Bear meter: „Ben 
direltor der Ca du zehn Stinder hätteit, witrdeit dur fir 
hat Die deutich alle der Negierung neben?“ Mike: 
„a.“ Beamter: „Wenn du zivei 
deutichmennonttiihe  Sänıden hätteit, würdeit du eines der 

Zasfatcheiwan den cı Negierung geben?” Mike: „Nein.“ 
Zasfatchewan errungen Beamter: „Warm nicht?” Mike: 
i3 in Manitoba fiel der „Weil ich zwei Semden babe 


\ 1, 4 . 
lung Bita, Man., Dei 


ng Nbeinland 
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mennonittichen Ziedlung 


Anerfennung der Al Geihtontfte, Yurus behandelt ohne Die Farm des H. 9. Schul auf der mennonitifhen Anfiedlung in der Nie 
Dauphin, Man., 3 a w* Beil garantiert. Kommen ober bon Wolf Point, Montana. Mr. Schul fam drei Jahre zurüd bon Mountain 
zıedlung Eihele pr Gäwäben Gie um freie Bud. Late, Minn. Er beadert 640 Ader. Er rrniete 6000 Bujchel Weizen im ber 
E u MN F Bas uwenitr Av Ze Zu gangenen Jahr und erivartet eine größere Ernte in diejem Jahre. Die Luftus 
nitentedlung I FT77—)— m — nd Balt-Anitedlung ift im ftändigen Wachstum begriffen. Die Leute befogs 
-guldiirit er T_ men gewinnbringende Ernten, und viele von ihnen haben große, gemütliche Fame 
ı Gretna, Lntente Leime. Neben diefer Anfiedlung ift nody eine große Menge billiges, unbebaute 
nen u mi, a and vorhanden, Schreiben Sie um ein freies Buch über Montana und niedrige 
Schügen Sie shre Jdee! Preiie für Landiucher an E. E. Leedy, General Agricultural Tevelopment Agent | 
ee ver hei Dept. N., Great Northern Railway, St. Paul, Winn, } 
Einzelheiten Ihrer Erfindung. u 
Sdıngmarfe regiitriert. 
Wir gemähren wahre perjönliche 
Bedienung 
Gegründet Erfahrung 
Dreibig Kabre. 
E. E. VROOMAN & CO. 
247 Atlas Bldg., Washington, D. C. 
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Ermwähnen Sie die „Mennonitifche 
Nundihau”, wenn Zie in obiger Ans» 
gelegenbeit jchreiben. 


Ten Zulayhına 4 —— 


tlander Wife wurde von 


1 
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Der Mennonitiiche Katechismus h Ba] Kuchen und Keingebäd bleiben 
der Heine (nur die Kragen und Antworten mit „Zeitrechnung“ und „apoftoliichem 2 K 


| 0. r \ ' 
Wlawbensbelenntnis“ ) 18, Auflage, auf Buchpapier, fchön gebunden, der in feiner RL us länger rich, wenn aus Robin 
Rirche aller Nichtungen unferes Volkes und in feinem Haufe fehlen follte, 

Breis per Exemplar portofrei 


Dei Abnabme von 24 Exemplaren und mehr, per Eremplar portofrei \ H00d Me | gebaden. 


B. Der grobe Natechismmus, mit den Glaubensartiteln, fhön Laune 
Wreis per Exemplar portofrei 


FONNNEEZIMNENESUNTONRBNUNNENUNEHEEUNENAU BUNTER UNUNNIEDRSNNNEND BANNER 
bme bon 24 Exemplaren und mehr, 





jende man mit der Beitellung an das 


Rundihau Bnblifhping Honufe Senjationelles Angebot! 


i Dpppelfjicht Gläjer! 
Steht hinter Deinem Namen der Vermerf dah „bezahlt bis 1933”? — 


Diriten wir. Dich; bitten, es zn ermöglichen? ir branden c8 zur 
N eiteren Irbeit. Im Borans von Herzen Danf! 


duo 





' Beitellzettel > 


um ı Bublijbing Soufe, 
672 Arlington St,, Winnipeg, Man. 
Ichiefe Hiermit für: 


Mennonitiihe Rundihau (1.25) 


Ehriltlihen Nugendfreund ($0.50) 
Ruiammen bejtellt: 1. u. 2- $1.50 
Beigelegt find 


u... 


stei! 10 Inge Probezeit! 


Die legten beitmöglichen Brillen mit großen Haren bolldurchiichti: 
gen Gläfern, die Ahnen eine Perbejjerung ihrer Sebtraft narans 
tieren, durch die Eie die feinfte Schrift, Arbeit, Näben, iehen 
nab und auch fern Es wird Eie erjtaunen und erfreuen 
LE... EEE EPPPPPPPPPFR “unnsnnnnnnnn nen Hs in nennen oder e8 Foftet Nhnen nicht& Zdhieden Cie den Beitellzettel heute! 
Bin r = DR. S. J. TZHOLZ OPTICAL CO. 
Dei Ndreiienmwechlel nebe man andy die alte Adreiie an. 29.32 nr en 'Can. Dept. K.C. 627 





Sicherheit balber jende man Bargeld in regiitriertem Brief Freier Probe Kupon. 
Pant Draft“, „Money Order”, „Express Money Or- DR. S. J. RITZHOLZ OPTICAL CO, 
Ro ital Nnte* ein. (Bon den U. SS. auch perjönliche 20-32 Melinda St., Toronto Ont., Can., Dept. K.C. 627 
i i AN ch möchte Khre Brille für 10 Tage freie Probezeit verfiichen. 
Probenummer frei zuaufciden. Adrefie ift wie folgt: Fr 
ame 


Adreiie 
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